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Zwiſchen dem Haag und Genf.
Jm Sinne Streſemanns.

Eine Rede von Curkius bei den Journaliſten.
Haag, 11. Jan (EF). Bei dem Frühſtück der Völkerbunds

ſournaliſten ergriff auch Reichsaußenminiſter Curtius das Wort
Gegenüber den ſtark optimiſtiſchen Ausführungen ſeiner Vorred
ner Jaspar, Snowden und Tardieun und gegenüber dem
feſtlichen Anlaß eines zehnjöhrigen Beſtehens der Völkerbunds
ſatzung ließ er die ernſte Note erklingen, die ſich für Deutſch
land aus der Tatſache ergibt, daß es ſich gleichzeitig um den zehnten
Jahrestag des Jnkrafttretens des Verſailler Vertrages
handelt und daß die ſehr ſchwere und verantwortungsreiche Arbeit
im Haag bisher keineswegs abgeſchloſſen ſei. „Sie lieben Offenheit
ſo führte er aus, „nun, ich hatte Zweifel, ob wir in der rechten Feſt
ſtim mung uns on ten Tſchen niederlaſſcn könnten, Zweifel ob
bei der Lage der Konferenz überhaupt unſere Teilnahme möglich
ſei. Jm Sommer hat dank dem engliſchen Schatzkanzler jener gute
Brauch Platz gegriffen, Kriſen an den Anfang der Konferenzen zu
legen. Ich hatte Grund zu der Befürchtung, daß wir zu dem alten
Brauch wieder zurückkehren, Kriſen in die Mitte der Konferenzen
zu legen. Jch habe mich trotzdem der Macht der Preſſe gebeugt, und
bin gekommen. Ein altes Sprichwort beſagt, daß die Menſchen
nicht von den Dingen, ſondern von den Meinungen über die Dinge
beherrſcht werden. Und dieſe Meinungen werden ja gerade von
der Preſſe gemacht. Schwere Aufgaben obliegen mir bei der
Fortführung des Werks Streſemanns, auch in der
Arbeit für den Völkerbund Ich will nach Genf fahren, um dieſe
Aufgaben dort in Angriff zu nehmen und an dem Werk des Frie
dens mitzuarbeiten

Verhandlungspanſe im Haag
Hagag, 10. Januar. (Eig. Drahth Reichsaußenminiſter Dr.

Curtius wird vorausſichtlich am Sonnabend nachmittag nach
Genf abreiſen, nicht nur um mit Zaleſki über verſchiedene
ſchwebende deutſch polniſche Verträge zu verhandeln, ſondern auch
um überhaupt als Nachfolger Streſemanns den

Willen Deutſchlands zur aktiven Völkerbundsarbeit

zu dokumentieren. Er beabſichtigt, zwei Tage in Genf zu bleiben
und am Mittwoch nach dem Haag zurückzukehren. Tardieu will ſich
am Montag abend auf einen Tag nach Paris begeben, um an der
Wahl des Präſidenten der Deputiertenkammer teilzunehmen.

Aus dieſen verſchiedenen Gründen und auch unter dem Druck
von Snowden, der auf ſchnellen Abſchluß im Hinblick auf die
nahende Londoner Seeabrüſtungskonferenz drängt, iſt man nach
der zweiten Leſung der noch ſtriktigen Finanzfragen, die am Freitag
vormittag erfolgte, dahin übereingekommen, eine Art

dritter Leſung am Sonnabend vormiktag
abzuhalten, die bereits um 10 Uhr beginnen ſoll. Die noch zur
Diskuſſion ſtehenden Fragen ſind: 1. die Aufgaben und Befugniſſe
des Sonderausſchuſſes der Jnternationalen Zahlungsbank im Falle

Schutz der Republik.
Der Strafrechtsausſchußß des Reichskags

verabſchiedete am Freitag den 6 des Republikſchutzge
ſetz es in folgender Faſſung:

„Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten, neben
dem auf Geldſtrafe erkannt werden kann, wird beſtraft, wer 5f-
fentlich oder in einer Verſammkung

die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte republika
niſche Staatsform des Reichs oder eines Landes be
im pft oder böswillig und mit Ueberlegung verächtlich macht
oder dadurch herabwürdigt, daß er den Reichspräſidenten oder ein
Mitglied der Reichs oder einer Landesregierung beſchimpft oder
verleumdet;

2 die Reichs oder Landesfarben beſchimpft oder böswillig und
mit Ueberlegung verächtlich macht,

einen verſtorbenen Reichspräſidenten oder ein verſtorbenes
Mitglied der Reichsregierung oder einer Landesregierung be
ſchimpft oder verſeumdet,
Vetinen Gewalttätigkeiten gegen andere wegen ihrer politiſchen
t n a oder zu Gewalttätigkeiten der im 8 Abſ. 1, bezeichne
en Art auffordert oder eine ſolche Gewalttätigkeit, nachdem ſie be
gangen worden iſt oder einen Hochverrat S 81 bis 86 des Straf
r der gegen die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte republi
aniſche Staatsform des Reichs oder eines Landes begangen wor
den iſt verherrlicht oder ausdenclich billigt.
Sind mildernde Umſtande vorhanden, ſo iſt die Strafe Gefäng-

nis, neben dem auf Geldſtrafe erkannt werden kann

Neue Abbau-Periode.
Bei verſchiedenen Berliner Behörden ir geht man mit Perſonalr m So ſollen beim preußiſchen Statiſtiſchen Landes

ſchaſt et ägt igungen ausgeſprochen werden. Die Geſamtbeleg
100 n “02 Sbpfe. Das Statiſtiſche Reichsamt will

200 Arbeite kündigen, obwohl es Ende November bereits
aiſtrat nei entließ. Ebenſo beſteht bei dem Berliner Ma
Anfen, ſt eret Kündigungen von Angeſtellten durchzuführen. Ein
behbrten r n gemacht. Schließlich ſind auch die Liguidations
Sie wen zur Zeit mit dem Abbau von Angeſtellten beſchäftigt.

wollen etwa 300 460 Angeſtellte entlaſſen

einer deutſchen Moratoriumserklärung. 2. Die Frage des Zah
lungstermins: ob am 15 oder Ultimo 3. Die Frage der ſoge
nannten Aktivierung des negativen Pfandrechtes, insbeſondere hin-
ſichtlich der Reichsbankeinnahmen. 4 Die Anpaſſung des deutſch
amerikaniſchen Sonderabkommens an den geſamten Youngplan,
insbeſondere im Falle eines Moratoriums. 5. Verſchiedene Ein
zelheiten des neuen Reichsbahngeſehtzes und 6. die
zinsloſe Einlage, die Deutſchland als Sonderdepot bei der Grün
dung der Jnternationalen Zahlungsbank überweiſen ſoll.

Dieſe Fragen ſind am Freitag nachmittag in weiteren Be
ſprechungen der Juriſten, ſowie zwiſchen Moldenhauer und
Snow den abermals durchgeſprochen worden und man glaubt
endlich, ſo weit zu ſein, daß in der Sonnabendſitzung eine end
gültige Vereinigung aller dieſer übrigens nicht überwältigend wich-
tigen Punkte innerhalb der ſechs Mächte zu erzielen ſein wird
Dann werden ſämtliche Konferenzteilnehmer am Mittwoch eine
Vollſitzung der Kommiſſion für die deutſchen Reparationen ab
halten, d. h. unter Hinzuziehung auch der kleinen Mächte, denen
dies zu Anfang verſprochen wurde.

Mit anderen Worten, es dürfte zwiſchen Sonnabend nachmittag
und Mittwoch früh

eine gewiſſe Verhandlungspauſe einkreten,

ſoweit wenigſtens die offiziellen Unterhändler in Frage kommen.
Dagegen wird unter den Sachverſtändigen die Frage des Status
der Jnternationalen Zahlungsbank und damit zuſammenhängend
auch das neue Reichsbankgeſetz beſprochen werden. Man wartet zu
dieſem Zweck nicht nur auf Dr Schacht, ſondern auch auf den
Amerikaner Reynolds, der am Freitag, aus Newyork kommend,
in Cherbourg gelandet iſt und am Montag im Haag eintreffen
wird.

Die Boung-Anleihe.
Paris, 11. Januar. (EF.) Der Finanzminiſter hat, wie

„Petit Pariſien“ berichtet, am Freitag im Haag die erſten Ver
handlungen mit Snowden und den italieniſchen Delegierten über
die Mobiliſierung der deutſchen Zahlungen begonnen. Die Höheder erſten Tranche ſei noch nicht eſtgeſeht Auch ſei man ſich noch

nicht ſchlüſſig, ob man die Bons nur in Amerika und in den am
Youngplan intereſſierten Ländern oder unbeſchränkt auf allen
Akkienmärkten auflegen ſolle. Dagegen iſt jetzt ſchon ins Auge
gefaßt, die erſte Reparationsanleihe mit einem Zinsfuß von 5 bis
51 Prozent auszuſtatten und ſie mit einem Emiſſionskurs von 95
bis 96 Prozent aufzulegen.

Tardien will mit Schacht verhandeln.
Berlin, 11. Januar. (Telunion). Wie die „DAZ aus dem

Haag berichtet, beabſichtigt der franzöſiſche Miniſterpräſident Tar-
dien, das Eintreffen des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht zu per
ſönlichen Verhandlungen mit dieſem über die Haltung Deutſchlands
in der Frage der Privatiſierung bzw. der erſten aufzulegenden
Tranche der Privatiſterungsanleihe zu benutzen.

Erhöhung der Getreidezölle.
Die Reichsregierung wird wahrſcheinlich ſchon nächſte Woche die

erhöhten Roggen und Weizenzölle in Kraft ſetzen
Nach Mitteilung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats hat die Zollbe
rechnungsſtelle des Reichsfinanzminiſteriums auf Grund der Rog
gen und Weizennotierungen in Berlin, Breslau, Königsberg bzw.
Magdeburg für die Monate Oktober bis Dezember 1929 einen
Durchſchnittspreis von 173,23 Mark für Roggen und von 229 23
Mark für Weizen ermittetl. Da ſich die Durchſchnittspreiſe unter
den geſetzlich feſtgelegten Preiſen (230 Mark für Roggen und 260
Mark für Weizen) bewegen, hat der erhöhte Weizen bzw. Roggen
zoll in Kraft zu treten.

Die Heraufſetzung der Zollſätze iſt zunächſt eine formale An
gelegenheit, da infolge der Vertragsverhältniſſe zwiſchen Deutſch
land und Schweden von der Heraufſetzung nur drei Länder näm
lich Auſtralien, Kanada und Polen betroffen werden.
Polen ſcheidet von vornherein aus, da hier noch ein Kämpfzoll von
10 Mark beſteht. Kanada kann nicht liefern, weil ſeine großen Aus
fuhrhäfen gegenwärtig eingefroren ſind. Auch für Auſtralien kom
men Lieferungen nicht in Frage, weil die Länder der ſüdlichen
Halbkugel vor der Ernte ſtehen. Erſt wenn der ſchwediſche Reichs
kag, der Ende dieſes Monats zuſammentritt, die neue Regelung an
genommen hat, tritt der erhöhte Zoll von 9 bzw. 950 Mark tatſäch
lich in Kraft. Das wird allem Anſchein nach nicht vor Mitte
Februgr erfolgen.

Die Fliegerpartei.
Neue Säuberungsaktion der K. P. D.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Präſidium der
Komuniſtiſchen Internationale angeordnet, daß die Kommuniſtiſche
Partei Deutſchlands einer Säuberung unterworfen werden ſollte
Bis zum 10 Februar ſollen aus der Partei ſämtliche Elemente ent
fernt werden, die in die Partei eingetreten ſind und der Jdeologie
der Pattei nicht entſprechen. Mit dieſer neuen Säuberungsaktion
in der KPD. will die Kommuniſtiſche Internationale alle Anhänger
der Rechts und Linksoppoſition vollkommen entfernen. Die Säu
berungsaktion wird unter Führung des Mitgliedes der deutſchen
Sektion der Kommuniſtiſchen Internationale durchgeführt werden.

e

Schacht der „VRetter“.
Wenn in der kommenden Woche die Politiker vom Haag abwe

ſend ſein werden, um auf der Genfer Ratstagung und der Lon
doner Abrüſtungskonferenz die anderen Seiten der Weltporitik zu
behandeln, wird Reichsbankpräſident Dr. Schaſht im Haug ein
Gaſtſpiel geben. Hoffen wir, daß dabei nicht alzuvick Porzellan
zerſchlagen wird. Große Erwartungen darf man nach ſeinen bis
herigen eLiſtungen ohnehin nicht hegen.

Da der allmächtige Finanzdiktator es nicht ertragen kann, daß
er auch nur kurze Zeit nicht im Vördergrund aller Ereigniſſe und
Betrachtungen ſtehe, ſo wollen wir ſeinen Abſichten gemäß den
„Fall Schacht“ als ſpannenden Kurzfilm vorführen und zeigen, was
er in letzter Zeit tat und was er unterließ.

Er iſt Unterhändler in Paris und unterſchreibt
den Young-Plan. Mutig und tapfer fordert er die Rückgabe
der deutſchen Kolonien und kämpft dagegen, daß die Reparations
laſt auch noch von der kommenden Generation getragen werde. Er
iſt ſtolz auf ſeinen Mut, Sachverſtändige können aber mit Gewiß
heit behaupten, daß ſeine Verhandlungstaktik falſch war und wir
viel beſſere Bedingungen erhalten hätten, wenn Schacht feine An
griffsluſt an den Stellen hätte ſpielen laſſen, wo von vornherein
Ausſichten von Erfolg waren.

Er greift den Young-Plan, den er ſelbſt unterſchrie
ben hat, auf das heftigſte an, mit der Begründung, er ſei im Haag
in manchen Punkten verſchlechtert worden. Schacht vergißt dabei
die Oeffentlichkeit zu unterrichten, daß es ihm ſelbſt nicht gelang,
die Punkte, deren Erledigung im Haag er ſo ſcharf ablehnt, in Pa
ris in einer Weiſe zu bereinigen, daß die Verſchlechterung im Haag
nicht möglich geweſen wäre. Gerade diefe Lücken des Young
Planes wurden im Haag von den Reparationsgläubigern ausge
nützt. Jetzt erkennt man erſt, welch ſchludrige Arbeit Schacht ge
leiſtet hatte. Alle wirklichen Schwierigkeiten wurden zurückgeſtellt
Damit können ſich jetzt die Regierungsvertreter Deutſchlands abpla
gen. Schacht ſcheut ſich nicht in Bezug auf den Transfer- Schutz
von einer weſentlichen Verſchlechterung im Haag zu reden, obwohl
nur unwiſſende und mit dem Reparationsproblem nicht vertraute
Perſonen in der Aenderung des Transferſchutzes im Haag eine
wirkliche Verſchlechterung erblicken können. So beeinflußt er die

öffentliche Meinung, die freilich nicht in der Lage iſt, abzuwägen,
daß wegen der geringen Verſchlechterungen im Haag die Ablehnung
des Young- Planes nicht verantwortet werden konnte

Er läßt die Beratungsſtelle ſpielen Die Stadt
Berlin hatte eine dringende Anleihe nötig, das amerikaniſche Ka
pital bot die Anleihe an. Jn der Beratungsſtelle für Anleihen der
öffentlichen Wirtſchaft läßt Schacht die Anleihe ſcheitern. Zwar
ſitzen in der Beratungsſtelle auch die Vertreter der verſchiedenen
Miniſterien und Behörden, in Wirklichkeit iſt ſie das Organ der
Reichsbank, hat doch kein Kapitalbeſitzer den Mut, gegen den Pro
teſt der Reichsbank eine Anleihe zu geben. Die Folge iſt, daß die
Anleihe aus inländiſchen Kapitalmitteln aufgenommen werden
mußte, mit Verkürzung der anſonſt nicht ausreichenden deutſchen
Kapitaldecke. Dafür aber haben die Arbeiter und Angeſtellten von
Berlin die Verteuerung ihres Verkehrs, ihres Gas und Elektrizi
tätsverbrauchs als Weihnachtsgeſchenk erhalten.

Er verhindert die Dillon- Anleihe Dasſelbe Spiel
wiederholt ſich, nur in einer noch ärgeren Form, als das Reich zur
Deckung ſeines Uſtimo Bedarfs von der amerikaniſchen Bankgruppe
Dillon-Read eine Dollaranleihe aufnehmen will. Die Am'eihe iſt
zu günſtigen Bedingungen zu erhalten das Reich darf ſie aber nicht
aufnehmen, da Schacht dagegen iſt. Morgan, der allmächtige ame
rikaniſche Bankier und Freund von Schacht, hinter ihm der Repa
rationsagent und die franzöſiſche Regierung werden mobiliſiert, ſie
bekämpfen mit fadenſcheiniger Begründung die Dillon Anleihe Dil
lon ſelbſt wird eingeſchüchtert, die amerikaniſche Anleihe muß ſchei
tern. Das Reich erhält eine inländiſche Anleihe die zum Teil doch
eine ausländiſche iſt, zu erheblich ſchlechteren Bedingungen.

Er rettet die deutſche Währung. Sein großer
Kampf gegen die kurzfriſtigen (ſchwebenden) Anleihen der öffent
lichen Hand gilt dem Schutz der deutſchen Währung und der Ver
hinderung der Jnflation. Der kleine Widerſpruch wird wohl nicht
gemerkt, daß die inändiſche Anleihe an Stelle der amerikaniſchen
nur derart zuſtande kam. daß die Reichsbank den privaten Banken,
die die Anleihe geben ſollen, beſondere Erleichterungen bei der Kre
ditgewährung in Ausſicht ſtellte Was bedeutet aber dieſe Zuſage?
Entweder hat die Reichsbank bisher die Kredite in nicht genügen
dem Ausmaß der Wirtſchaft zur Verfügung geſtellt, dann iſt ſie für
die Verſchlechterung der Konjunktur verantwortlich Oder aber tat
ſie das in dem Umfang, wie es durch währungs- und konjunktur-
politiſche Momente geboten war, dann treibt ſie jetzt, indem ſie den
Zahlungsmittelumlauf aus dem Anlaß der Reichsanleihe erweitert,
ſelbſt eine Jnflation. Wir glauben zwar nicht, daß eine ſolche ge
ringfügige Jnflation der deutſchen Währung auch das Mindeſte
ſchaden könnte, gerade ſo wenig aber ſchadeten ihr die an ſich
freilich unerwünſchten ſchwebenden Anleihen der öffentlichen
Hand, deren Beſeitigung, bzw. Umwandlung in langfriſtige Anlei
hen bereits in Angriff genommen wurde. Das Auftreten von
Schacht ſtärkte die Demagogie jener Rechtsparteien, die, indem ſie
die Gefahr der Jnflation grundlos an die Wand malen, der deut
ſchen Wirtſchaft ungeheuren Schaden zufügen.

Er ſchafft den Tilgungsfonds, Als eine beſondere
Großtat von Schacht wird die Schaffung eines Tilgungsfonds ge
rühmt, dem Zuwendungen zur Ti'gung der kurzfriſtigen Schuld im
Betrage von 450 Millionen Mark während des Jahres 1930 zuflie
ßen ſollen. Die Knappen von Schacht rühmen das als eine Tat,
die der Kreditwürdigkeit Deutſchlands im Ausland außerordentlich



förderlich ſein wird. Für unſeren Teil ſind wir der Anſicht, daß
man der Kreditfähigkeit Deutſchlands durch nichts mehr ſchaden
konnte, als durch die Aufſtellung eines ſoſchen Tilgungsfonds. Wenn
bei der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft die Tilgung einer
im Verhältnis zur Steuerkraft Deutſchlands geringfügigen kurzfriſti
gen Verſchuldung durch einen beſonderen Fonds geſichert werden
muß, ſo wird der Eindruck im Ausland ohne Zweifel ein ganz an
derer ſein als die Getreuen von Schacht es verkünden

Er will die Staatsausgaben droſſeln. Aus wel
chen Quellen ſoll der Tilgungsfonds geſpeiſt. werden? Angeſichts
des beſtehenden großen Defizits wird das in dieſem Jahr aus den
Mehrbeträgen der beſtehenden Steuern wohl nicht möglich ſein,
ſelbſt dann nicht, wenn die Steuerſenkung, wie ſie die Freunde
Schachts, der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, fordert, zu
nächſt nicht durchgeführt wird. Deshalb ſchrieb Schacht der Regie
rung die Speiſung des Tilgungsfonds auch durch Erſparniſſe an
Staatsausgaben vor. Wo ſoll aber geſpart werden? Schacht, der
die demokratiſche Partei verließ, als dieſe gegen die Fürſtenabfin
dung aufgetreten iſt, wird die Erſparniſſe nicht auf Koſten des
Wehretats machen wollen. Da aber eine durchgreifende Verwal
tungsreform mit erheblichen und raſchen Erſparniſſen zurzeit nicht
möglich iſt, ſo können die Erſparniſſe allein auf Koſten der öffent
lichen Wirtſchaft und der ſozialen Aufwendungen gehen. Wer weiß.
ein wie ſcharfer Gegner der öffentlichen Wirtſchaft Schacht iſt und
wie ſein Kampf auch ſtets gegen die Aufwendungen der Gemeinden,
die in Erfüllung ihrer ſozialen Aufgaben ſich verſchulden mußten,
gerichtet war der zweifelt nicht daran, daß ſeine Abſicht eben die
Abſchnürung der öffentlichen Wirtſchaft von den zu ihrer Entwick
lung erforderlichen Mitteln geweſen iſt. Man war verwunderh
daß die Schwerinduſtrie Schacht zugejubelt hat, obwohl ſeine For
derung zur raſchen Behebung der kurzfriſtigen Verſchuldung die
beabſichtigte Senkung der Beſitzſteuern in Frage zu ſtellen ſchien
Die Schwerinduſtrie wußte aber wohl, wer der Mann iſt, dem ſie
ſo ſtürmiſch gehuldigt hat, ſie wußte, daß ſie in Schacht einen mäch
tigen Verbündeten beſitzt, der einer bedauerlichen Regelung der
deutſchen Finanzverfaſſung zufolge als Reichsbankpräſident heute
der eigentliche Diktator Deutſchlands iſt. Es iſt allerhöchſte
Zeit, daß dieſe unwürdige Lage aufhört und der Staat durch Aen
derung des Bankgeſetzes der Diktatur der Reichsbank die der
ſener ung und dem Staatswohl entſprechenden Schranken
etzt.

Uralzeff erzählt.
Wie man mit Rußland Geſchäfte macht.

Jn der Freitag- Sitzung des Raiffeiſen- Ausſchuſſes
wurde der Zeuge Uralzeff über ſeine ruſſiſchen Geſchäfte ver
nommen. Er erzählte:

„Ehe ich auf die Einzelheiten eingehe, muß ich den Herren erſt
erklären, wie ein ruſſiſches Geſchäft zuſtande kommt. Wenn man
mit Rußland Geſchäfte machen will, dann muß man (mit ent
ſprechender Handbewegung) auf die Knöpfe drücken. (Große Heiter
keit). Jch will ganz offen ſagen:

Man muß mit Beſtechung arbeiten,
ſonſt kann keine Firma ein Geſchäft zuſtande bringen.“ Verichter
ſtatter Abg. Kuttner (Soz.): „Hat die Raiffeiſenbank gewußt,
daß Sie mit Beſtechung arbeiteten?“ Uralzeff:

„O ja, ich habe es den Herren ja oft genug geſagt.
Die Direktoren Dr. Lange und Schwarz beſtätigten dies. Ural
Zzeff erklärt weiter: „Wenn man mit den Ruſſen ein Geſchäft
machen will, ſo muß man den beſtechen, der den Auftrag er
teilt, den, der die Ware abnimmt, und noch ein paar andere

So machen es auch alle großen Firmen
Meine Geſchäfte mit Rußland waren illegal. Rußland hat bekannt
lich ein Außenhandelsmonopol. Meine Geſchäfte wurden aber
unter Umgehung dieſes Außenhandelsmonopols getätigt. Für die
Handelsdelegation war die Zahlung beſonders delikat, weil der
Charakter des Geſchäftes nicht in den Büchern der Handelsdele-
gation erſcheinen durfte Deshalb hat die ruſſiſche Handelsdelegation
mich abſichtlich verleugnet. Die Pariſer politiſche Polizei hat mich
auf Veranlaſſung der ruſſiſchen Handelsdelegation wochenlang ver
folgt. Abg. Schul zNeukölln: „Das glauben Sie?!“
Uralzeff:

„Die Sowjet Ruſſen bekommen noch ganz andere Sachen ferlig.“

Geiterkeit. Berichterſtatter Kuttner (Soz.): „Jhr ruſſiſches
Geſchäft war nicht legal. Jhr amerikaniſche s Geſchäft war
auch nicht ganz legal?“ Uralzeff: „Nein, es war nicht legal.
Es handelte ſich um

t Spriteinfuhr nach A. S. A.
Berichterſtatter Kuttner: „So das mit dem Geld der Raiff

eiſenbank hüben und drüben abenteuerliche Schmugglergeſchäfte
finanziert wurden!“ Uralzeff: „Da muß ich die Raiffeiſenbank
in Schutz nehmen. Wie ich das Geld verwenden wollte habe ich ihr
nicht geſagt.

Jm weiteren Verhör Uralzeff kommt es zwiſchen dieſem und
dem Abg. Schul zNeukölln (Komm.) zu einigen Zuſammenſtößen,
weil Uralzeff auf die Frage, warum er in Rußland zum Tode ver
urteilt worden ſei, die Antwort verweigert.

Weiterverhandlung Sonnabend.

Jm Dienſte des Auslandes?
Eine ſchwere Beſchuldigung der Deutſchen Friedensgeſellſchaft.

Seit etwa fünf Jahren wehrt ſich der Herausgeber der „Menſch
heit der vor kurzem aus der Deutſchen Friedensgeſellſchaft ausge
ſchloſſene Pazifiſt Fritz Rötktcher, gegen die Unterſtellung, daß
die „Menſchheit“ von franzöſiſcher Seite ſubventioniert werde. Jn
einem Prozeß gegen die Saarbrücker Zeitung, den Röttcher wegen
dieſer Unterſtellung geführt hat, ſagte ein Zeuge u. a. aus, daß er
aus dem Mund eines Beigeordneten des Vorſitzenden der Jnteralli
ierten Rheinlandkommiſſion Tirard gehört habe, Profeſſor Förſter
oder die Menſchheit ſeien für Frankreich die 50000
Franken wert, die ſie jährlich von Frankreich erhielten. Da
Profeſſor Förſter in dieſer Sache als Zeuge in Paris eidlich be
kundet hat, daß er weder für ſich noch für die „Menſchheit“ von
franzöſiſcher Seite jemals einen Betrag erhalten hat, blieb für das
Saarbrücker Gericht nur die Annahme übrig, daß die Subventio
nen von 50 000 Franken direkt an die „Menſchheit“ gefloſſen ſind.

Jn der am 12. Januar erſcheinenden Nummer der „Menſchheit“
richtet nun Fritz Röctcher an die Oeffentlichkeit eine Erklärung, in
der er u. a. folgendes ſagt: Seit eineinhalb Jahren weiß ich, daß
ein ſolcher Betrag von einer pazifiſtiſchen franzöſiſchen Seite an
eine Perſönlichkeit der Deutſchen Friedensgeſellſchaft, zeitweilig Re
dakteur der „Menſchheit“, heutiger Mitarbeiter des „Anderen
Deutſchland“ bezahlt wurde. Jch habe verlangt, daß der Betref
fende das Saarbrücker Gericht informiert, es geſchah nichts. Darauf
habe ich mich vertraulich an das Präſidium der Deutſchen Friedens
geſellſchaft gewandt mit der Bitte, dieſe Angelegenheit im Frie
densausſchuß der Deutſchen Friedensgeſellſchaft zu behändeln. Da
bei legte ich dem Präſidium eine mir zur Verfügung geſtellte Er
klärung einer über die Sachlage informierten Perſönlichkeit bei,

Der Putſchiſt
Die thüringiſche Rechtsregierung ſteht vor ihrer Vollendung.

Sie wird nach dem Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen den
künftigen Regierungsparteien nicht wie bisher aus 2, ſondern aus
3 Miniſtern und 5 Staatsräten beſtehen. Die Sparpolitik des
Bürgerblocks treibt alſo jetzt bereits Blüten. Als Finanzminiſter
iſt der Führer der chriſtlichnationalen Bauern und Landvolkpartei
Erwin Baum auserſehen. Wirtſchafts und Juſtizminiſter ſoll
der Gothaer Rechtsanwalt Dr. Käſtner werden. Dem Ganzen
wird die Krone aufgeſetzt dadurch, daß die Nationalſozia
liſten das Jnnenminiſterium übernehmen. Sie präſen
tieren für die Poſten Herrn

Dr. Frick aus München
Die Nationalſozialiſtiſche Partei erklärt ſo oft als es nur von

ihr verlangt wird, daß ſie auf die Verfaſſung von heute pfeift.
Jhre Redner verſichern von der Tribüne des Reichstags herab, daß
ſie die politiſchen Führer der Mehrheit des deutſchen Volkes aufzu
hängen oder zu köpfen beabſichtigen, falls ſie zur Macht gelangen.
Ausgerechnet dieſe Partei des Hoch ver rats und der Mord
drohung ſoll künftig in Thüringen das Polizeiminiſterium
ühren!t Wir nehmen ſelbſtverſtändlich nicht an, daß der künftige führende

Polizeiminiſter nun die thüringer Sozialdemokraten verhaften und
an den Galgen hängen wird. Wir ſtellen jedoch feſt, daß der künf
tige führende Polizeiminiſter ein Hochverräter iſt.

als Miniſter.
Der neueſte Skandal in Thüringen.

Ausgerechnet Herr Dr. Frick! Dikſer Dr. Frick war einer der
Drahtzieher des Hitlerputſches. Er war beſtimmt
das Polizeipräſidium in München zu übernehmen. Seine Rolle
iſt in dem Hitlerprozeß feſtgeſtellt worden.

Dieſer Putſchiſt und Hochverräter hat eine politiſche Vergangen
heit. Am 9. Oktober 1920 entfloh aus München ein gewiſſer
Leutnant Schweikardt, der dringend verdächtigt war, das
Dienſtmädchen Maria Sandmeier ermordet zu haben. Der flüchtige
Mörder war ausgeſtattet mit einem falſchen Paß, den er von
der Abteilung s der Münchener Polizeidirektion
erhalten hat. Der Vorſtand dieſer Abteilung war Dr. Frick
Mit Hilfe dieſes falſchen Paſſes kam Schweikardt im nächſten
Jahre nach München zurück. Er iſt dringend verdächtigt, den un
abhängigen Landtagsabgeordneten Garets bei dieſem Beſuch er
mordet zu haben.

Der Vorwurf, dieſen Schweikardt durch das Wiſſen um die
Paßfälſchung begünſtigt zu haben, iſt gegen Frick innerhalb und
außerhalb des Parlaments immer wieder erhoben worden.

Dieſer Frick hielt am 27. Januar 1928 im Reichstag eine Rede
zugunſten der Fememörder. Er verlangte eine k
für die Rathenau und Erzbergermörder. Dabei führte aus:
„Die Schuld der Schulz und Tilleſſen wiegt federleicht gegenüber
den todes würdigen Verbrechen, die die Erzberger
und Genoſſen gegen das deutſche Volk begangen haben.“

Er beſchimpfte weiter den ermordeten Erzberger, den er
mordeten Rathenau und verlangte dann Anklage wegen Lan-
des und Volksverrat gegen die Sozialdemokratiſchen Abgeordneten
Hermann Müller, Scheidemann und den Reichstagsprä-
ſidenten Lö b e. Zum Schluſſe beſchimpfte er die Republik, die er
ein jämmerliches auf Meineid und Hochverrat aufgebautes Gebilde
nannte

Dieſer Mann, der von fanatiſchem Haß gegen die Republik und
gegen die Republikaner, gegen die Weimarer Verfaſſung erfüllt iſt

ringen Jhm ſoll die Polizeigewalt, der Schutz von Ver
faſſungen und Geſetz in die Hand gegeben werden mit Zu
ſtimmung der Deutſchen Volksparteil

Hitler hat dabei geholfen.

Am Freitag iſt Hitler in Weimar eingetroffen. Er hielt
abends vor einem geſchloſſenen Kreiſe bürgerlicher Abgeordneter
einen Vortrag über das Thema „Politik und Wirtſchaft.
Es verlautet, daß er u. a. auch in die Verhandlungen über die Re
gierungsbildung eingegriffen hat.

HEHHSnancecawenmaanwwnno-ttaazzveaaaanaaaaaaaaaaaaiaaannnoomatsee
die jederzeit bereit iſt, ſie vor Gericht unter Eid zu wiederholen.
Jn dieſer Erklärung wird geſagt:

„Jm Jahre 1924-25 hat Profeſſor Förſter von
franzöſiſcher Seité 50000 Franken erbeten. Der
Betrag wurde an Herrn ausgezahlt und von ihm an
deutſche pazifiſtiſche Kreiſe verteilt. Die „Menſchheit“ bzw.
Herr Röttcher hat von dieſem Betrag nichts erhalten. (Der betref
fende Herr war damals nicht Redakteur der „Menſchheit“). Teil
beträge wurden über ein Konto geleitet, das meinen Namen
trug, für das Herr im Beſitz der Vollmacht war. Aus
tſchechiſchen Kreiſen ſind ebenfalls an Herrn weit höhere
Beiträge gefloſſen. Auch dieſe Beiträge wurden an pagifiſtiſche
Kreiſe verteilt Die „Menſchheit“ bzw. Herr Röttcher haben
von dieſen Beträgen nichts erhalten, dagegen „Das andere
Deutſchland
Durch dieſe Erklärung wird die Zeugenausſage des Profeſſors

Förſter in dem Saarbrücker Prozeß in ein mehr als merkwürdiges
Licht geſetzt. Aus der Erklärung geht hervor, daß die deukſche Frie
densbewegung von franzöſiſchen und kſchechiſchen Kreiſen finanziell
unterſtützt worden iſt. Die Deutſche Friedensgefellſchaft wird nicht
umhin können, ſich zu dieſer Erklärung in der breiteſten Oeffent
lichkeit zu äußern.

Heimwehr und Schutzbund.
Ein gerichlliches Nachſpiel der Heimwehr-Krawalle von

St. Lorenzen.
Jn Gra z begann vor dem Schöffengericht der Prozeß wegen

der Vorgänge in St. Lorenzen (Steiermark). Dort war es
zwiſchen den Angehörigen des Republikaniſchen Schutzbundes und
der Heimwehr im Sommer zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen.
Es gab einen Toten und mehrere Schwer und Leichtverletzte. Als
einziger Angeklagter ſteht merkwürdigerweiſe nur der ſozialde
mokratiſche Arbeiterſekretär Ludwig Toeſch vor
dem Gericht. Die Anklage gegen ihn, auf Grund von Angaben
der Heimwehrleute, lautet, daß er ſich ſchwerer Körperverletzung
ſchuldig gemacht habe Von den Heimwehrleuten iſt niemand ange
klagt, obwohl ſie in Wirklichkeit die Zuſammenſtöße heraufbeſchwo
ren haben. Nicht nur in ſozialdemokratiſchen, ſondern auch in bür
gerlichen Kreiſen hat die einſeitige Aufbürdung der Schuld an den
Zuſammenſtößen auf die Sozialdemokraten lebhaftes Befremden
hervorgerufen.

Die Vorgänge in St. Lorenzen ſind noch in guter Erinnerung
Es ſollte in einem Gartenlokal ein Gründungsfeſt der ſozialdemo
kratiſchen Organiſationen ſtattfinden. Es ſtellten ſich jedoch auch
etwa 1500 Heimwehrleute ein. Toeſch wird beſchuldigt, zu Beginn
des Kampfes, der durch ein Steinbombardement der Sozialdemo
kratie entfeſſelt worden ſei, mehrere Revolverſchüſſe abgegeben zu
haben. Er beſtritt, überhaupt einen Revolver beſeſſen zu haben.

Der erſte Zeuge, Heimwehrmann Schebel, hatte in der
Vorunterſuchung angegeben, er habe geſehen, daß Toeſch einen Re
volver in der Hand gehalten habe. Jetzt erklärte er vor Gericht,
daß er andere Ausſagen machen müſſe, da er unter Eid ausſage.
Daraufhin betonte der Staatsanwalt, es ſei un verant
wortlich, mit der Ehre eines anderen Menſchen in ſo leicht
fertiger Weiſe umzugehen. Er müſſe ſich weitere Schritte
gegen den Zeugen vorbehalten. Auch andere Zeugen erklärten mit
Beſtimmtheit, ſie hätten nicht geſehen, daß der Angeklagte einen
Revolver in der Hand hielt.

Eine Pilſudfki-Legende,

Warſchau, 10. Januar. (Eig. Funkm.). Der ſozialiſtiſche „Ro
botnik“ ſtellt in einem Artikel feſt, daß es in Polen mit der Legende
um Pilſudſki zu Ende geht. Seit Mai 1926 übe Marſchall Pilſudſti
in Polen die tatſächliche Diktatur aus. Jm Juni und Juli 1926
habe die Macht Pllſudſtis in ſeiner Volkstümlichkeit bei den Maſſen
beſtanden. Heute ſtütze ſich das Syſtem nur auf phyſiſcher Gewalt.
n ſolches Syſtem ſei aber überall nur ein Koloß auf tönernen
Füßen. Auf Miniſterpräſident Bartel laſte eine ungeheure politiſche
Verantwortung. Polen habe genug von der Diktatur Pilſudſki.
Der einzige Ausweg ſei die friedliche Liquidation.

r

Polniſches Regierungsprogramm.
Vor allem Frieden und wirtſchaftlicher Aufbau

Warſchau, 10. Jan. (Eig. Drahtb.) Die Regierung Barthel un
terbreitete dem Sejm am Freitag ihr Programm. Als wichtigſte
Aufgabe bezeichnete Miniſterpräſident Barthel die Aenderung der
Verfaſſung in der Richtung einer Stärkung der Exekutivgewalt

Ausführlich wird in der Regierungserklärung vor allem die
Wirtſchaftslage Polens dargeſtellt, die ſehr ſchlecht ſei. Vor allem
hätten Landwirtſchaft, Textilinduſtrie und die Lederbranche Polens

erklärte Miniſterpräſident Barthel, ſei ſeit 1926 eine Aenderung
eingetreten. Es werde ausſchließlich die Organiſierung des Friedens
angeſtrebt. In dieſem Sinne ſei auch der deutſch-polniſche
Liquidationsvertrag zu betrachten. Die polniſche Regie
rung werde ſich weiterhin bemühen, den deutſch- polniſchen Handels
vertrag raſch zum Abſchluß zu bringen.

Das hungernde Rußland.
Roggenausfuhr krotz Gekreidemangel.

Riga, 10. Januar. (Eig. Drahtb.) Sowjetrußland verhandelt
z. Zt. mit der lettiſchen Regierung zwecks Einfuhr von 30 bis
40000 t Roggen nach Lettland. Außerdem ſteht die
Sowiet Regie g, wie wir zuverläſſig erfahren, mit anderen Re
gierungen in ehnlichen Verhandlungen. Sie beabſichtigt in den
nächſten beiden Meer raten rund 100 000 ko Roggen ins Ausland
auszuſühren, um die in den eit zelnen Ländern fälligen Wechſel in
Höhe von annähernd 17 Mibionen einlöſen zu können. Der
Schiffsraum für den Auslanrstronsport iſt zum Teil bereits ge
chartert

Die Roggen -Ausfuhr wird erfolgen, trotzdem ein Teil des
ruſſiſchen Volkes ſchon heute hungert und der eigentliche
Brotbedarf der ruſſiſchen Bevölkerung ſchon ſeit
Monaten nicht gedeckt werden kann.

Die indiſchen Steuerverweigerer.
Wie die engliſchen Behörden mit ihnen verfahren.

London, 10. Januar. (Telunion). Wie aus Kalkutta gemeldet
wird, haben die Behörden in Banbila den dortigen Leiter der
Steuerverweigerungsbewegung verhaftet und ſein geſamtes Eigen
tum beſchlagnahmt. Die Verhaftung erfolgte auf Grund der Wei
gerung, die Kirchenſteuer zu bezahlen. Ein Antrag auf Haftent
laſſung wurde abgelehnt. Zwei Einwohner, die ſich gleichfalls ge
weigert hatten, die Steuer zu bezahlen, wurden gleichfalls verhaftet
Jhr Eigentum wurde beſchlagnahmt.

Briand in Paris.
Paris, 11. Januar. (EF.) Der franzöſiſche Außenminiſter

Briand iſt am Freitag abend von einer ungeheuren Menſchen
menge freudig begrüßt, in Paris eingetroffen. Kurz vor ihm war
Henderſon in Paris angekommen. Die beiden Staatsmänner wer
den Heute noch eine Vorbe'prechung über die auf der Genfer Rats
tagung zu behandelnden Fragen, insbeſondere aber über die von
Briand wieder in den Vordergrund geſtellte Frage der Ver
einigung Europas haben. Henderſon wird es ſchon am
Sonnabend nach Genf weiterreiſen, während Briand erſt am
Sonntag nachfolgt.

Aman Allah darf nicht nach Afghaniſtan.
London, 10. Januar. (Telunion.) König Nadir von Afghaniſtan

hat nach Meldungen aus Peſchswar die Führer der wichtigſten
Stämme zu ſich berufen und ihnen vorgeſchlagen, daß ſie einen Be
ſchluß für die Rückkehr König Aman Ullahs nach Afghaniſtan faſſen
ſollten. Die Stämme haben dieſe Anregung entſchieden zurückge
wieſen. Schließlich wurde einſtimmig ein Beſchluß gefaßt, daß die
Rückkehr Aman Ullahs nach Afghaniſtan unter keinen Umſtänden
erlaubt werden ſolle.

das iſt der künftige Jnnenminiſter von Thü
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Verhaftung Tarchianis,

verhandelte am Freitag über die

Lockſpitzelei Muſſolinis.
Enthüllungen über die Jantifaſchiſtiſche Verſchwörung

aris, 10. Januar. (Eig- Drahtber.) In der Affäre der angeb
i antifaſchiſtiſchen Verſchwörung beginnt man jetzt endlich klarer
ichen Enthüllungen der links ſtehenden „Volonte“ wenigſtens

zu W den Beweis dafür zu liefern, daß es ſich bei der ganzen Ge
un das Werk von faſchiſtiſchen Lockſpitzeln und

Wegteuken handelt. Danach ſind die „Verſchwörer“ Tarchiani,
Provote e Sedellt auf eine Anzeige der italtenſſchen Botſchaft hin
Sianeg Die italieniſchen Botſchaft wiederum hat ihre Jn

f orden. Dieahnen von einem ihrer Lockſpitzel namens Menapace

er Menapace hat bereits mehrere Fälle auf dem Gewiſſen in
ſchuldi einen Strick zu drehen wußte und ihre Vert ehe Er hatte er u. a. mit dem ebenfalls unter Atten

Tuoerdacht verhafteten Profeſſor Bernieri in Brüſſel zuſammen
gewohnt, ſich ſein Vertrauen zu gewinnen gewußt und dann ſeine
Verhaftung durch die belgiſche Kriminalpolizei veranlaßt, nachdem

vorher einen Revolver gekauft und ihm den Profeſſor in die Taſche
muggelt hatte. Berniert, der keine Ahnung von der Exiſtenz des

Ferne hatte, leugnete eine Schußwaffe zu beſitzen. Er wurde
dann, als man den Revolver bei ihm fand, verhaftet. Da ſich bei der

Ciancas und Sardellis ebenfalls auf Veran
unten Menapace zahlreiche Analogien zum Fallee ergeren liegt die Vermutung nahe, daß die in ihrer Woh

nung beſchlagnahmten Sprengſtoffe, die ihnen kurz vor der Ver
haftung in einer Kiſte zugeſchickt wurden, gleichfalls von Menapace

kaneher die Urſach e dieſer Lockſpitzelei teilt nun heute morgen die

Volonte“ folgendes mit. Die belgiſche Prinzeſſin Maria
Joſe hatte verlangt, daß anläßlich ihrer Hochzeit mit dem italieni
ſchen Kronprinzen eine große politiſche Amneſtie in Italien
erlaſſen werde. Da Muſſolini aber die Verbannten von der Straf
inſel Lipari nicht habe freigeben wollen, habe er dem Lockſpitzel Me
napace den Auftrag erteilt, den Beweis gefährlicher antifaſchiſtiſcher
Umtriebe zu liefern. So ſei zunächſt der Profeſſor Bernieri in Brüſſel
verhaftet worden. Da aber die belgiſche Prinzeſſin dennoch auf ihrem
Amneſtieverlangen beſtand, habe man das zweite Bombenkomplott
in Paris „aufgedeckt“.

So hat Muſſolini auch von Bismarck gelernt Mit denſelben
Gründen wurde vor einem halben Jahrhundert in Deutſchland die
Rotwendigkeit der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes begründet.

Die Berliner Finanznot.
Der Berliner Magiſtrat

Deckung des Nachtrags
etats in Höhe von 70 Millionen Mark. Die von mehreren Ber
liner Zeitungen veröffentlichten Nachrichten, wonach eine aberma
lige Erhöhung der Energietarife und eine Beteiligung der Gewerk
ſchaften bzw. Krankenkaſſen an den Berliner Energiebetrieben er
wogen werden ſoll, treffen ſelbſtverſtändlich nicht zu. Bürgermeiſter
Scholz hat im übrigen bereits vor einigen Tagen ganz eindeutig
einer abermaligen Erhöhung der Energietarife widerſprochen.

Die gegenwärtigen Erwägungen des Berliner Magiſtrats gehen,
wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, dahin, die Gewerbe und
Grundvermögensſteuer zu erhöhen. Die Möglichkeiten
hierzu beſtehen vorläufig jedoch nicht, da der Oberpräſident von
Berlin und Brandenburg als Aufſichtsbehörde ſchon früher einer
Erhöhung der Gewerbeſteuer widerſprochen hat. Die Löſung der
Nachtragskalamität wird aber ohne Erhöhung der beiden
Steuern nicht möglich ſein, weil die Steigerung der Grundvermö-
gensſteuer allein die erforderlichen Mittel nicht aufbringt und die
Stadt Berlin nach Auffaſſung ſachverſtändiger Kreiſe unmöglich in
ihrer gegenwärtigen Lage die Deckung des Nachtragsetats auf den
neuen Etat übernehmen kann.

Jn einem Kommunique über die am Freitag erfolgten Beſpre
chungen wird betont, daß eine Aenderung der Unterſtützungsricht
ſätze für den Monat Februar gegenüber dem Januar nicht in Frage
komme. Im übrigen ſei der Magiſtrat zu keinem poſitiven
Beſchluß gelangt.

Sklarek und Genoſſen
Die Vorunkerſuchung

gegen Sklarek und Genoſſen wurde auf Antrag der Berliner
Staasanwaltſchaft J auch auf den Stadtrat Wilhelm Ben-
necke (D. Vp.) und den Bücherreviſor Roderich Lu ding aus
gedehnt. Beiden wird vorgeworfen von den Sklareks be
ſtochen worden zu ſein. Als Aequivalent ſoll Bennecke den
Sklareks bei Vertragsabſchlüſſen ungerechtfertigte Vorteile ver
ſchafft haben, während Luding bei Buchprüfungen die Firma
Sklarek ausgelaſſen und Prüfungsberichte falſch erſtattet haben ſoll.

Jnsgeſamt ſind bis jetzt 18 Perſonen in die Sklarek
Affäre verwickelt. Es iſt möglich, daß die Vorunterſuchung noch
auf andere Perſonen ausgedehnt wird.

Abſchaffung der Todesſtrafe in Dänemark
Kopenhagen, 10. Jan. (Eig. Drahtb.) Der Folkething nahm

am Freitag den Paragraphen der Strafrechtsreform über die Ab
ſchaffung der Todesſtrafe mit 90 gegen 45 Stimmen an.
Für den Vorſchlag ſtimmten die Regierungsparteien und viele Ab
geordnete der Oppoſition. Man darf deshalb annehmen, daß der
Vorſchlag demnächſt auch in der erſten Kammer angenommen wird.

Einſuhrverbot für Papageien. Der Reichsminiſter des Jnnern

mm der in den letzten Wochen in verſchiedenen Orten des
et etenen Erkrankungen von Menſchen an der ſog Pa
ren rankheit den Landesregierungen empfohlen, ein geitlich be
grertes Einführverbot für Papageien und Sittiche zu erlaſſen.
g ne in alle Ewigkeit. Er ſtirbt nicht aus und zei
die M ſame Büten! In feierlichem Amtsſtil wird mitgeteilt, daß
Pleſſt gierung des Freiſtaates Bayern den Rittmeiſter a. D. Kurt
ein ſchü e bayeriſchen Konſul in Lübeck ernannt habe. Iſt es
Titelt ne Witz oder iſt es eine Neuauflage des bayeriſchen

Da els? Hat der Herr begahlen nüſſen oder nicht?
h burg un will ſich zum 1. April 1981 an Preußen an

tn r Taxichäuffenre haben den am Donnerstag ange
keit e eneralſtreit gegen die ihnen von der Stadtobrig
Die Stetarr Tariferhöhung am Freitag durchgeführt
befol en parole iſt von dem überwiegenden Teil der Chauffeure
ra 8 Einer amtlichen Statiſtik zufolge ſind aus 16 Ga
Wage ie insgeſamt etwa 7000 Taxis in Betrieb halten, nur 88
o rn e Geſamtzahl der Streikenden dürfte etwa

gen. r ernblei s Pari Sſtark beeinfuht r Fernbleiben hat das Pariſer Straßenbild

Ein Lufkmuſeum. Die Stadt B i fer lin ſchafft ſich auf dem Temun Flughafen ein Luftmuſeum, deſſen erſte Räume Ende Fe
Herzen ſöllen. Die Leitung des Muſeums hat

rupp, der bisherige Geſchäftsführer der„Wiſſenſchaftlicher Geſetſſchaft für Luftſahrt.

t

Gewerkſchaftliches.
Arbeitsbeſchaffung und Auslandsanleihen

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund
und der Allgemeine Freie Angeſtelltenbund veröffentlichen in der
vielumſtrittenen Frage der Auslands anleihen als einer
Verbindung für die Arbeitsbeſchaffung und die Senkung der Ar
beitsloſenziffer folgende Erklärung:

Die Arbeitsloſigkeit iſt in ſtändiger Zunahme begriffen. Mil-
lionen arbeitswilliger und arbeitsfähiger Arbeiter und Angeſtellten
ſind zum Feiern gezwungen. Die hohe Arbeitsloſenziffer wiegt
umſo ſchwerer, als die Witterung bisher den Außenarbeiten ver
hältnismäßig günſtig war. Es iſt zu befürchten, daß die Schwierig
keiten, mit denen die Wirtſchaft zurzeit zu kämpfen hat, ſich noch
verſchärfen werden. Umſo notwendiger iſt es, alle Kräfte zu mobi-

liſieren, die der ſinkenden Beſchäftigung entgegen
wirken können. Dabei ſind ſich die Gewerkſchaften wohl bewußt,
daß die gegenwärtige Lage der Reichsfinanzen und des Kapital
marktes eine durchgreifende Konjunkturpotitik erſchwert. Die Ge
werkſchaften fordern aber, daß keine Möglichkeit ungausgenutzt bleibt,
die ſchwere Lage zu erleichtern. Dazu gehört in erſter Linie Ar
beitsbeſchaffung durch die Kapitalzufuhr aus
dem Auslande. Es iſt unverantwortlich, wenn der Anleihe
aufnahme, auch ſoweit ſie auf Grund des Vertrauens der aus
ländiſchen Geldgeber zur öffentlichen Wirtſchaft möglich iſt, von
deutſcher Seite durch die verhängnisvolle Politik des Reichs
bankpräſidenten und der Beratungsſtelle für Auslandsanleihen
durchkreuzt wird. Die Gewerkſchaften haben die Politik der An
leiheſperre ſtets als ſchäd lich betrachtet; ſie befinden ſich
dabei in Uebereinſtimmung mit dem Gutachten des von der Reichs
regierung eingeſetzten Enqueteausſchuſſes. Jetzt iſt der Augenblick
gekommen, in dem die wachſenden Notſtände ein längeres Behar
ren bei dieſer wirtſchaftsfeindlichen Politik der Abſperrung von den
internationalen Kapitalmärkten als volkswirtſchaftlch gefahrvoll
und ſozialpolitiſch unverantwortlich erſcheinen laſſen. Es iſt uner
träglich, daß ſich in dieſer ſchweren Lage der Reichsbankpräſident
und die Beratungsſtelle für Auslandsanleihen den wirtſchaftlichen
Erforderniſſen entgegenſtellen.

Die Gewerkſchaften verlangen im Namen der Arbeiter und An
geſtellten, die ſie vertreten, daß alles geſchieht, um die Leiden der
Erwerbsloſen zu verringern. Sie fordern daher die Regierung auf,
mit Entſchloſſenheit dem Gebot der Stunde zu folgen und für die

Zulaſſung von Auslands anleihen einzutreten.
auch im Kampf gegen unverantwortliche Ratgeber zur Beſchaf
fung von Arbeit und zur Stützung der deutſchen Wirtſchaft.

Polniſche Wanderarbeiter und deutſche Land
wirtſchaft

Unter dieſem Titel bringt das polniſche Blatt „Dzienik Ber
linſki* in der Beilage für Arbeiter- und Auswanderungsfragen
folgendes:

„Mit jedem Tage zeigt es ſich immer mehr, daß die deutſche
Landwirtſchaft den polniſchen Arbeiter nicht entbehren kann; iſt er
doch weit beſſer als der deutſche Arbeiter, deſſen ſich die Großgrund
beſitzer gern entledigen möchten. Hierbei nehmen ſie ihre Zuflucht
zu verſchiedenen Kniffen, ſogar politiſcher Natur, um nur ihren
Zweck zu erreichen. Unſeren Leſern iſt bekannt, daß in Deutſch
land eine öffentliche Abſtimmung, das iſt das ſogenannte Volks
begehren, ſtattgefunden hat, das die Deutſchnationalen, dieſe nach
ihrer Ueberzeugung größten deutſchen Patrioten, erzwungen haben;
die Großgrundbeſitzer zwangen ihre Arbeiter die Stimmen für
ihre Liſten abzugeben, wobei ſie auf ſie förmliche Gewalt ausübten.
Wenn ſich die Arbeiter der Gewalt nicht fügten, wurden ſie entlaſ
ſen, und nun ſollen an ihrer Stelle polniſche Arbeiter eingeſtellt
werden. Damit es nicht irgendjemand ſcheine, daß dies eine unbe
gründete und haltloſe Beſchuldigung ſei, genügt es, ein Beiſpiel
anzuführen. Der Großgrundbeſitzer von Wangenheim aus Klein
ſpiegel kündigte 14 deutſchen Arbeiterfamilien die Arbeit auf, die
im kommenden Jahre durch 50 polniſche Saiſonarbeiter erſetzt wer
den ſollen. Solcher Beiſpiele könnten mehr angeführt werden,
aber dies eine genügt vielleicht. Trotz immer größerer Arbeits
loſigkeit fordern die deutſchen Grundbeſitzer eine immer größere
Zahl der für die deutſche Landwirtſchaft ſo notwendigen Saiſon
arbeiter. Wir müſſen uns dies für die Zukunft wohl merken.“

Die Darlegungen des „Dzienik Berlinſki“ ſind eine ſchallende
Ohrfeige für unſere deutſchen „Landbundpatrioten“. Ausgerechnet
von einem polniſchen Blatt müſſen ſie ſich beſcheinigen laſſen, daß
ſie höchſt unpatriotiſch handeln. Wer in Zeiten größter Arbeits
loſigkeit noch nach ausländiſchen Arbeitern ſchreit, handelt verbre
cheriſch an den deutſchen Arbeitern. Die Ohrfeige für die deutſch
nationalen Prozentpatrioten war alſo recht angebracht; daß ſie von
einem polniſchen Blatt kam, gibt der Angelegenheit einen beſonde
ren Reiz

In der Herren und Damen Maßſchneiderei haben die Arbeit
geber mit der Kündigung der Reichstarif-Vertragsgemeinſchaft ge
zeigt, daß ſie ſich für das neue Jahr große Dinge vorgenommen
haben. Jhre Verſchlechterungsanträge verraten, daß ſie einen ſchar
fen Kampf wagen wollen. Die Meinungen der beiden Parteien
über die Geſtaltung der Tarifordnung gehen weit auseinander. Die
freigewerkſchaftlichen Arbeitnehmer veröffentlichen jetzt ihre Forde
rungen zur Neuordnung des Reichstarifs. Sie wollen im weſent
lichen Verkürzung der Arbeitszeit und Urlaubserweiterung. Die
wöchentliche Arbeitszeit ſoll auf 46 Stunden begrenzt werden, und
zwar in der Form, daß in den erſten fünf Wochentagen acht Stun
den und am Sonnabend ſechs Stunden gearbeitet wird. Sonnabend
nachmittags zwei Uhr ſoll Schluß ſein. Die Forderung auf Verkür
zung der Arbeitszeit erſcheint im Hinblick auf die große Arbeits
loſenziffer in der Herren und Damenmaßſchneiderei als Selbſtver
ſtändlichkeit. Sie iſt wirtſchaftlich tragbar und ſozialpo!itiſch ſowie
aus kulturellen Gründen notwendig. Die Arbeitsmarktlage macht
ſie zu einer zwingenden Notwendigkeit. Jn der Urlausfrage fordert
der Deutſche Bekleidungsarbeiter-Verband zweierlei: generelle Ver
mehrung der Urlaubstage bis zu 12 Arbeitstagen nach dreijähriger
Beſchäftigungsdauer und Ausdehnung der Urlaubsgewährung auch
auf die Heimarbeiter.

Genoſſenſchaftliches.
Die Berliner Konſumgenoſſenſchaft erzielte im Dezember einen

Umſatz von 8,265 Millionen Mark und überſchritt damit zum erſten
Male die 8-MillionenGrenze. Die Entwicklung geht aus folgenden
Angaben hervor: 1. Million Dezember 1911, 2. Million Oktober
1915, 3. Million Oktober 1925, 4. Million Dezember 1926, 5. Mil
lion Dezember 1927, 7. Million Dezember 1928, 8. Million De
zember 1929. Der Geſamtumſatz im Jahre 1929 beziffert ſich auf
76 Millionen Mark gegenüber 60 Millionen im Jahre 1928. Der
Mitgliederbeſtand erhöhte ſich in der Zeit von Juli bis Dezember
1929 um rund 22 000 auf 192 880. Der Konſumverein Berlin iſt
bereits, ſoweit der Umſatz in Frage kommt, im November 1929 an
die Spitze der 1000 deutſchen Konſumvereine, die dem Zentralver
band deutſcher Konſumvereine angeſchloſſen ſind, gerückt. Bis da
hin hielt der Konſumverein „Produktion“ in Hamburg dieſen Eh
renplatz inne.

Wirtſchaft und Handel.
Sieg der Kaufkraft.

Amerikas Konjunktur ſtützt ſich auf das Lohnnivegau.
Sofort nach den Rieſenkrachs an den nord amerikaniſchen Börſer

trat die nordamerikaniſche Regierung mit einem ſogenannten Ar
beitsbeſchaffungsprogramm auf den Plan, um das Uebergreifen der
Kriſe von der Börſe auf die Wirtſchaft zu verhindern. Dieſes Pro
gramm iſt im Grunde genommen ein Rationaliſierungsprogramm
und geht davon aus, die Kaufkraft der Bevölkerung
auf der alten Höhe zu halten. Denn der Techniker kann nicht
rationaliſieren, wenn die Bevölkerung nicht kaufen kann. Das iſt
die Parole der Regierung und der Wirtſchaft in Nordamerika.

Seitdem ſind Wochen verfloſſen und man hat über die Durch
führung des nordamerikaniſchen Arbeitsbeſchaffungsprogramms
mancherlei gehört. Günſtiges und Ungünſtiges. Nun veröffentlicht
die „Jnduſtrie- und Handelszeitung“ Material über die Entwick
lung in Nordamerika, das ohne Zweifel aus Kreiſen der amt-
lichen deutſchen Vertretung in Nordamerika
ſtammt. Es wird feſtgeſtellt, daß die Börſenkriſe wohl auf den
Bondsmarkt und auf den Grundſtücksmarkt zurückgewirkt habe. Jm
allgemeinen werde die Börſenkriſe, wie ſie ſich immer noch aus
wirken möge, keinesfalls den verheerenden Charakter tragen, den
ſie unter gleichen Umſtänden in Europa haben würde. Dafür wer
den zwei Momente ins Feld geführt: Entlaſſungen von Ar
beitern und Angeſtellten ſeien bis jetzt in nennenswerter Weiſe
nicht vorgekommen. Ebenſo wenig ſei das Lohnn ivegu be
droht worden. Ueberdies ſei die landwirtſchaftliche Bevölkerung
von der ganzen Spekulationsbewegung wenig berührt, ſo daß die
Kaufkraft der Arbeiterklaſſe und der Landbevölkerung kaum
geſchädigt iſt.

Auf dem wichtigſten Wirtſchaftsgut, der Kaufkraft, baut alſo die
neue Rationaliſierung in Nordamerika auf und in dem obenbezeich
neten Material wird feſtgeſtellt, daß ſich die Folgen der Börſenkriſe
wohl in einzelnen Zweigen der Luxusinduſtrie und in ſolchen Jndu
ſtriezweigen zeigen, die vom Maſſenverbrauch bis in den Luxus
konſum hineinreichen, alſo in der Radio- und in der Automobil
induſtrie. Sonſt ſei die Wirtſchaft intakt.

Allem Anſchein nach iſt es dem nord amerikaniſchen Präſidenten
Hoover gelungen, mit Hilfe der Kaufkraft das Uebergreifen der
Börſenkriſe auf die Wirtſchaft abzuwehren.

Dem gegenüber bedenke man, wie in Deutſchland mit der
wichtigſten Vorausſetzung für eine gute Konjunktur, der Kaufkraft,
Schindluder getrieben wird.

Berliner Viehmarkt vom 10. Januar. Amtliche Notierungen
der Direktion für 1 Ztr. Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 44 bis
49 (voriger Markt 45-49), b) 32-41 (33--41), 26 29 (26 29),
d) 20—25 (20—25), Käl ber a) b) 88-—95 (85-—95), c) 62 85
(60—84), d) 48-—60 (48-—60), Schweine: a) über 300 Pfund
84——86 (82—83), (240-300 Pfund) 85-—86 (8284), c) (200 bis
240 Pfund) 84—86 (82-—-84), d) (160 200 Pfund) 82 84 (80 bie
83), e) (120-160 Pfund) 78-—80 (77-—-79), (unter 120 Pfund

9) Sauen) 74—76 (7273).

Berliner Getreidebörſe vom 10. Januar.
9. Jannar 10. Jannar
ab martnche Station in Weart)

Weizen 247.-— bis 249. 245. bis 248 tRoggen 163. bis 166. i61. bis 163.Braugerſte 185. bis 201 185. bis 201.Futter u. Induſtrie-Gerſte 165. bis 173 165. bis 173.
Hafer 140 bis 153. 140 bis 152.LocoMais Berlin 175. 173.— bis 174
Wetzenmehl 30.00 bis 95.50 30.00 bis 55.50t oggenmehl 2275 bis 26.00 22.75 bis 25.75
Weizenkleie 10.75 bis 11.00 10.50 bis 11.00
Roagenkleie 925 bis 9.75 9.25 bis 9.75

Letzte Nachrichten
Eigene JFunk- und Drahtberichte).

Politik oder Verbrechen?
Berlin, 11. Jan. (EF.) Eine Polizeiaktion wurde am Frei

kagabend in Berlin durchgeführt. Die Polizei hatte vertrauliche
Nachrichten erhalten, aus denen hervorgaing, daß die Kommuniſten
eine Verſammlung der Nationalſozialiſten ſprengen wollten Es
wurden 244 Perſonen, darunter 30 Frauen, zwangsgeſtellt und in
Transportautos der Schutzpolizei ins Polizeipräſidium gebracht.
Die Durchſuchung der Anlagen des Helmholzplatzes führte zu einem
unerwarteten Ergebnis. Jn den Sandkäſten, im Gebüſch, auf dem
Raſen, unter Bänken, wurden Waffen gefunden und zwar in ſolcher
Menge, daß die Befürchtungen der Polizei als erwieſen gelten konn
ten. Man fand 12 Revolver, 8 Totſchläger, 6 Dolche, 5 Stahlruten,
4 Gummiknüvpel. zahlreiche Schlagringe und 60 Schuß Munition.
Da in der Dunkelheit der Platz nicht vollends abgeſucht werden
konnte, blieb er während der Nacht abgeſperrt, um bei Tageslicht
noch einmal durchſucht zu werden.

Schwere Erwerbsloſenkrawalle in Leipzig.

Leipzig, 11. Jan. (Telunion). Jm Anſchluß an eine Erwerbs
loſenkundgebung in Leipzig kam es am Freitag gegen 21 Uhr in
der Gegend um das Leipziger Rathaus, das durch die Polizei abge
ſperrt war, zu ſchweren Ausſchreitungen. Die Demonſtranten, die
durch die Polizei von den Zugängen im Rathaus zurückgehalten
wurden, ſuchten ſich mit Gewalt den Weg zu öffnen. Plötzlich ging
ein Hagel von Steinen und Eiſenſtücken auf die Polizeibeamten nie
der und die Demonſtranten ſtürmten, mit großen Lattenſtücken be
waffnet, auf die Polizei los. Berittene Polizei mußte mit blanker
Waffe eingreifen. Die Demonſtranten wurden zerſtreut und in die
Altſtadt zurückgetrieben. Bei den Unruhen wurde eine ganze An
zahl von Schaufenſtern großer Geſchäfte zertrümmert.

Opfer der Fliegerei,
Paris, 11. Januar. (EF). Auf dem Flugfeld von Iſtres haben

ſich am Freitag in raſcher Folge zwei Flugzeugunfälle ereignet, die
drei Todesopfer forderten. Zunächſt ſtürzte ein Flugzeug ab, deſſen
Pilot die Herrſchaft über den Apparat verloren hatte. Der Führer
erlag ſeinen ſchweren Verletzungen. Kurz darauf löſte ſich von
einem Militärfluggeug ein Flügel. Der Beobachter konnte mit dem
Fallſchirm abſpringen. Da ſich der Fallſchirm infolge der geringen
Höhe jedoch nicht entfaltete, ſchlug der Flieger auf den Erdboden
auf und wurde lebensgefährlich verletzt. Er ſtarb bald nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus. Der Pilot konnte nur als verkohlte
Leiche aus den Trümmern des Apparates geborgen werden.

Der Kilimandſcharo überflogen.
Berlin, 11. Jan. (Telunton). Wie der „LokalAnzeiger“ aus

Zürich meldet, iſt nach einem dort eingegangenen Telegramm dem
Piloten Walter Mittelholzer am Donnerstag als erſtem gelungen,
den 6200 Meter hohen Kilimandſcharo zu überfliegen. Mittelholzer,
der ſich bekanntlich auf einem Jagdexpeditionsausflug befindet, hat
in der letzten Woche bereits das 5600 Meter hohe KenyaGebirge

überauert.



Stadit- Theater.
Sonanabend, den 11. Januar 1930, 20 bis 22 Vhr:

Letzte Abend Aufführung

„Grand Hotel
Lustspiel von Paul Frank (0.50 8. 60)

Sonntag, den 12. Januar 1930, 15 dis 18 Uhr
Letzte Aufführung

Der Schneemann“
Weihnachtskinderspiel von Schettler (0.40 2. 00).

Sonntag, den 12 Januar, 19 22 Unr:
Zum ersten Male!

s chiOperette von Jean Gilbert (0. 80 00)

PADAGOGISCHE AKADEMIE
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Es ladet ergebenſt ein

Ein Film von der Entstehung und Entwicklung
des Menschengeschlechtes.Natur und Ujobo Lereneeigeit W

Am Sonnabend den 1. Februar 1930
e ündet in sämtlichen, herrlich dekorlertenBäumen des „Odeum“ unser diesjshriger
Viele Bücher wollen der Wahrheitserkenntnis e

S dienen und können es doch nur teilweise. Viel e
S Aufrichtiger und z2wingender kann es der Film

mit seinen ungeahnten Möglichkeiten. Der
Vfa-Film Natur und Liebe versucht es mit
Glück Ein großes Werk ist geschaffen, das
dem Beschauer keinen Zweifel läßt, über alles,
S was wir heute als unumstößliche Tatsachen

Arbeiter Radfahrer Verein Hermann Praaſt
Koinkrabe 6.

8 e ce Spree ec was unmögli schiene Jeden Sonntao nachmittag Braut uhrtenDie führende Berliner Presse schreibt über

7 in hochmod. 6-ZylinderKcnstler- net VewamagenNatur und Liebe

Der Montag Man hat in Natur und Liebe

Sinkritk trei Sintritt Wer Kriſt, Domplatz 1,
Aunstich von f. Doppelbock. Telephon 2271.
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S Das Journal: es ist ein Film, in dem
unsägliche Arbeit steckt, es findet
sich so viel was in Erstaunen
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Jeden Sonntag und Nittwoen
nachmittags Uhr

vornehm Künstlor-Konzort
Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

Bintr litt frei
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50-150 r. Jugendliiehe haben
bei halben Preisen Zutritt!
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Heute Sonnabend, den 91. lIan. 20 Uhr,

und nicht am 18., wie gestern irrtümlleh derichtet,

ßndet im Saale des „Elyslum“ unsere

35. Gründungs Feier
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Wir laden hierdurch unsere Mitglieder ganz er-
Karten en 280. num Pistee
Stehplatz, bei Schönherr, Buchhdlg.. Fischmarkt 17

gebenst ein. Freunde und Gönner durch itglieder
eingeführt, herzlich willkommen

Der Vorstand
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Don Kosaken Chores
Im Saal
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Kunstler Konzert

Tanz-Diele
In den Winterrimmern In den neuen Sälen des Gut, reichlich und püllig!

Hotel
SvrakfiſchſfiletPrinz Sugen Kactoſſel- Salat

Direktion E. Schmalz kür nur 60 Pfennig 9 bis 24 Uhr
Fernruf 2037 Breiteweg 42-43

„Hothſee- Keſtaurant“Sonnkag, den 12. Janunr,
20 Ah Göddenstrabhe 14 Göddenstrabe 14

Maß Garderobe
fertigt sauber und preiswert an

Walter Werng
Maß Schneiderei für feine Herren Garderobe

Setdenheutel 9

Kaffee- Wonzert
Wir empfehlen als Spezislität unsere als gane
vorzüglich bekannte frische Schlachteware. Als
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Geſellſchafts Abend

WARTBURGmit Tanz
Tanzſportkapelle Uepach

Sonntao
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t Kapellmeister Ssviske
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Jeden Sonntag:

Gesellschafts- Ball
Thee Awo Hotheanmits

Anfang 7 Uhr.
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haltige Weinlarte Weinkarte

rer

Farſetes lIünstler- Konzert
Anfang s Uhr Eintritt frei

Dir. R. Fromm
Sonntag, den 12. Januar, 8 Uhr
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Das Weltstadt- Programm
Pott Gramer

Der neue

H9 Anfänger-Kursus
beginnt am Dienstag, den 14. Januar 1930, 20 Unr,

in der Roonschule, Zimmer 29

die berühmte Radsport Attraktion
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es Verblüftend Unglaublich
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Einheitspreis 1. und Steuer, reservierter Platza n Seeger Teilnehmergebühr einschließlich Lehr- und Vebungsbuch RM. 12.
Anmeldung bei Herold Roonsttaße 281l. S nS

Anfang 7 Uhr.
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1. Beilage zur Harzes Volksſtimme
Sonnabend den 11. Januar 1930N. 10 5. Fahrgang
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 11. Januar.

Gedenktage.
11. Januar.

rarhiſtoriker Friedrich v. Schlegel. S 1841 Roß entden er n Südpol. 1853 Dichter Guſtav Falke.
S MNaturforſcher Th. Schwann (Zellenthorie). 1923 Franz.

beunwer Einmarſch ins Ruhrrevier. 1928 FEngl. Dichter Thomas

Hardy. 12. Januar.
Schriftſteller Edm. Burke. 1876 Amer. Schriftſt.

908 Blutiger Wahlrechtsſonntag in Berlin.
kraten lehnen Große Koalition ab. 1927 Agrar-ijaldemo n tu n be SPD. veröffentlicht. 1929 Parteitag der ſächſ.

De e in Leipzig.Sozialdemokrati

Ein hoffnungsvolles Früchtchen.
Der kaum 18fährige Wilhelm Winneberg aus Dortmund war

probeweiſe aus der Fürſorgeerziehung entlaſſen, hat aber das in
ihn geſetzte Vertrauen arg enttäuſcht, indem er in der Umgebung
vwn Aſchersleben und Bernburg mehrere Straftaten beging Jn
einem Hrt in der Nähe Bernburgs ſah er ein Fahrrad ſtehen. Das
Rad eignete er ſich an, um damit zu verſchwinden, konnte aber von
dem Beſitzer noch rechtzeitig erwiſcht werden. Dann krat er in einem
anderen Orte im Bernburger Kreis eine Stellung als Kuhmelker
an. Hier ſoll der Angeklagte ſogar verſucht haben, ſeine Arbeits
kollegen zu beſtehlen. Das bekam ihm aber ſchlecht. Er bekam
nämlich von ſeinen Kollegen eine Abreibung, daß ihm Hören und
Sehen verging.

Das war ihn nun dermaßen in die Knochen gefahren, daß er
die Luſt zum Weiterarbeiten verloren hatte. Er verlanate deshalb
am nächſten Tage von ſeinem Arbeitgeber Papiere und Lohn. Als
der Arbeitgeber erklärte, er habe gegenwärtig kein Geld im Hauſe,
der Angeklagte ſolle es ſich am nächſten Tage holen, geriet das
Bürſchchen in eine derartige Wut, daß er eine Hacke nahm und
damit die beſte Kuh totſchlagen wolle, wenn es nicht auf der Stelle
ſein Geld bekäme. Nur mit Mühe gelang es, den Raſenden zu be
ruhigen. Als er ſein Geld dann erhalten hatte, verkaufte er noch
ein Fahrrad, das er erſt einige Tage vorher auf „Stottern“ gekauft
hatte. Dann löſte er eine Fahrkarte, um von Bernburg nach Dort
mund zu fahren. In der Eiſenbahn leiſtete er ſich nun in der
Nähe von Aſchersleben ſein Glanzſtück. Er ſaß llein mit einem
jungen Mädchen im Abteil. Als das Mädchen einmal die Toilette
aufgeſucht hatte und von dort zurückkam, behauptete der Burſche
mit einer unglaublichen Dreiſtigkeit, ſie habe ihm ſein Geld ge
ſtohlen. Damit drang er auf das junge Mädchen ein, um ihr ihr
Geld aus der Handtaſche zu entreißen. Die Bedrohte wollte die
Notbremee ziehen, aber glücklicherweiſe lief in dieſem Moment der
Zug auf dem Bahnhof Aſchersleben ein, ſo daß der jugendliche
Räuber feſtgenommen werden konnte.

Vor dem Halberſtädter Schöffengericht gab der An
geklagte die Straftaten zu, nur den Eiſenbahnraub beſtritt er. Er
brachte es tatſächlich fertig. die Ueberfallene noch obendrein des
Diebſtahls zu bezichtigen. Er habe ſein Portemonnaie neben ſich auf
die Bank gelegt, um „die Mitreiſende auf die Probe zu ſtellen. Er
habe dann plötzlich geſehen. wie das junge Mädchen das Portemon-
naie aus dem Fenſter geworfen habe und ſein Geld in der Hand
gehalten hätte. Dann habe er ihr ſein Geld fortnehmen wollen.

Dieſe Darſtellung wurde ihm natürlich von niemanden geglaubt
Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 3 Monat Gefängnis Das Ur
teil lautete wegen Diebſtahls, Nötigung, Unterſchlagung und ver
ſuchten Raubes auf 10 Monat Gefängnis

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Außer den Delegierten der
Gewerkſchaften müſſen in der am Dienstag abend ſtattfindenden
Ortsausſchußſitzung ſäontliche Gewerkſchafts- Vorſtände erſcheinen.

Der Deutſche Holzarbeiterverband teilt mit Statutariſch muß
die Generalverſamm! ung der Zahlſtelle acht Tage vor deren Statt
finden bekannt gemacht werden, was in der Montag Nummer un
ſeres Publikationsorgans, der „Harzer Volksſtimme“, geſchieht Die
Generaverſammlung findet am nächſten Sonnabend, den 18. Ja
nüar, im Gartenſaal des Gewerkſchaftshaufes ſtatt.

Stapelburg, 10. Januar. Die hieſige Gemeindebüche-
rei hat infolge geldlicher Zuwendungen des Kreiſes und der polti
ſchen Gemeinde ihren Bücherbeſtand um 35 Bände vergrößern kön
nen. Wertvoller Leſeſtoff aus der Feder der beſten Volksſchrift
ſteller iſt durch Neuanſchaffungen hingugekommen, ſo daß die Ge
ſämkzahl der Bücher jetzt 434 beträgt. Die Verwaltung der Büche
rei liegt ſeit ihrem Beſtehen, d. h. ſei nunmehr 30 Jahren, in den
Händen der jeweiligen Orkspfarrer. Die Bücherausgabe findet im
Pfarrhauſe zu jeder Tageszeit ſtatt.

Silſtedt, 10. Januar. Einbruch Jn der Nacht zum Montag
wurde bei dem Landwirt Sch. ein frecher Einbruch verübt. Diebe,
die ſicher Hauskenntniſſe gehabt haben, brachen die niedrig gelege-
nen Küchenfenſter auf und konnten ſo ungehindert einſteigen. Sie
durchſuchten da ihnen ſcheinbar an Geld lag Schränke und Schub
laden. Silbergeſchirr und Kleidungsſtücke ließen ſie zurück. Doch
nahmen ſie zirka 18 Gaſer Wurſtkonſerven mit. Obwohl ſämtliche
Bewohner zu Hauſe waren, konnten die Einbrecher ruhig arbeiten
und mit ihrer Beute ungeſtört entkommen.

Aus Halberſtadt.
Das Plahzkonzert der Batlns. Kapelle findet am Sonntag,

den 12. Januar 1930 ab 1115 Uhr auf dem VBismarckplatz unter
Leitung des Muſikmeiſters Penzl nach folgendem Programm ſtatt:
I. Mit Bomben und Granaten Marſch von B. Bilſe, 2. Ouverture
d. Op. „Alleſtandra-Strades a von Fr. v. Flotow, 3. Mein Traum,
Walzer von E. Waldteufel, 4 Sonny Voy von J. de Sylva, 5. Re
gimenktskinder, Marſch von P. Fucik.

F Sängerbund. Heute Sonnabend abend iſt der Männerchor
punkt 19 Uhr am Lyzeum. Um 20 Uhr Generalverſammlung imGewerkſchaftshaus. i 3

Zum Wochenſpielplan des Stadttheaters Am Sonntag 12.
Januar 1530 Uhr, wird das Weihnachtskinderſpiel Der Schnee
mann zum vorläufig letzten Male aufgeführt. Die Vorſtellung
findet zu volkstümlichen Preiſen (0 40 2,00 RM) ſtatt und endigt
gegen 18 Uhr. Somit können alſo beſonders Kinder auswärtiger
Theaterbeſucher, die bisher nicht Gelegenheit hatten, dieſes Weih

Vermehrung der Stadtverordneten beantragt.
Sozialdemokraten für die Notleidenden. Vertagte Beſchlußfaſſung.

Wernigerode, 10. Januar.

Jn der erſten Sitzung der Stadtverordneten wurde die Wahl
des Vorſtehers vorgenommen Die Sozialdemokraten ſtimmten
für den bisherigen Vorſteher Büchting, ſo daß ſich auf ihn 15
Stimmen vereinigten. Der von der Fraktion Stadtwohl vorgeſchla
gene Stadt Reich mann erhielt nur 12 Stimmen. Der Kom
müniſt Marquardt gab einen weißen Stimmzettel ab. Zum Stadt
verordnetenſtellvertreter wurde unſer Genoſſe Heitmüller mit
15 Stimmen gewählt; Reichmann fiel wiederum durch. Schriftführer
wurde Stadtv. Köllner (Bürgerblock).

Nünmehr ſtellte die Fraktion Stadtwohl ihren erſt zurückgezoge
nen Antrag über die

Erhöhung der Zahl der Stadtverordneten auf 30
erneut zur Beratüng. Stadt. Wen zel (Stadtwohh begründete den
Antrag und wies darauf hin, daß ſchon bei Ausſchreibung der Wahl
die Eingemeindung beſtanden habe und die alte Stadtverord
netenverſammlung dieſen Beſchluß der Erhöhung hätte faſſen müſſen.

Da nun 3500 neue Bürger zur Stadt gekommen ſeien, müſſe nun
mehr eine Erhöhung der Stadtverordnetenſitze erfolgen.

Der Vorſteher bat, den Antrag ſo zu formülieren, daß der Ma
giſtrat erſucht werde, zur nächſten Stadtverordnetenverſammlung
ein Orksſtatut vorzulegen, wonach die Zahl der Stadtverordneten
erhöht werde. Damit erklärten ſich die Antragſteller einverſtanden.

Gen. Barktels fragt an, was denn eigentlich der Zweck der
Erhöhung ſein ſolle. Man könne durchaus nicht behaupten, daß
Nöſchenrode als ehemalige Gemeinde in dieſer Verſammlung unver
treten ſei. Jm Gegenteil wenn man ſich im Saal umſehe, müßte die
ſtarke Vertretung dieſes Teiles der Bürgerſchaft jedem ins Auge fal
len. Alſo kämen weiter nichts wie politiſche Gründe zum Vorſchein,
die in der weiteren Erringung je eines Mandates für die Fraktion
Stadtwohl und NSDAP. ſich auswirke. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion ſtimme gegen den Antrag und wünſche, daß mit dieſem
Antrag auch gleich die Koſten für die Vergrößerung des Sitzungs
ſaales mit bewilligt werden müßten

Die Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der Stadtverord
netenzahl wurde dann mit 12 Stimmen auf die nächſte Sitzung ver
ſchobenn. Hiergegen proteſtierte der Stadto. Bon a tz (Stadtwohh.
Der Vorſteher belehrte ihn aber, daß ſein Proteſt zwecklos ſei, weil
ihm als Vorſteher die Handhabung der Geſchäftsordnung allein
zuſtehe.

Um die Winkterbeihilfe.
Von den NSDAP. wurde dann folgender Antrag eingebracht:

Den Kleinrentnern, Sozialrentnern und Erwerbsloſen der Stadt
Wernigerode iſt eine einmalige Winterbeihilfe zu gewähren. Die Bei
hilfe iſt für Unverheiratete, Verheiratete ohne Kinder und Verhei
ratete mit Kindern nach Maßgabe der vorhandenen Mittel zu ſtaf

feln. Die erforderlichen Mittel zur Bewilligung dieſer Beihilfe ſind
durch folgende Maßnahmen zu erfaſſen: a) durch Beſteuerung der
hieſigen Filtalen auswärtiger Firmen und der Kon-
ſumgenoſſenſchaften, b) durch Beſteuerung von Zei-
tungsinſferaten auswärtiger Firmen und Betriebe in den hie
ſigen Zeitungen, wodurch dem um ſeine Exiſtenz ſchwer ringenden
einheimiſchen Gewerbe die ſchärfſte Konkurrenz bereitet wird, c) durch

Beſteuerung jeglicher Reklame auswärtiger Firmen, d) durch eine
Sonderbeſteuerung ſämtlicher Faſchingsveranſtaltungen, die mit Tanz
verbunden ſind, e) durch Streichung der Aufwandsentſchädigung des

und 2. Bürgermeiſters, ſowie der Stadtratsmitglieder für das
Rechnungsjahr 1930 und Verwendung für die vorgenannte Winter
beihilfe.

Stadtv. Vorſteher Büchting: Ernſt zu nehmen iſt doch dieſer
Ankrag nicht. da die Stadt geſetzlich zur Durchführung der vorge
ſchlagenen Maßnahmen nicht berechtigt iſt. Eine Sonderbeſteuerung
der Filialen beſtehe ſchon und dieſe noch ſchärfer anzuziehen, wird
bei den höheren Stellen nicht zu erreichen ſein. Außerdem beſtehe
die Vergnügungsſteuer für alle Tanzluſtbarkeiten. Eine Löſung der
Deckungsfrage enthalten alſo die Vorſchläge nicht.

Dr. Gepel führte den Nachweis, daß der zweite Bürgermeiſter
und auch die Stadträte irgendeine Aufwandsentſchädigung nicht
erhalten. Lediglich ihm ſei eine ſolche zugeſtanden,

Gen. Niemann begründete dann den unterm 11
geſtellten

Dringlichkeitsantrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion

und gibt die darauf erteilte Antwort des Magiſtrats bekannt. Der
Antrag lautete: „Den ausgeſteuerten Erwerbsloſen und ſonſtigen
Hilfsbedürftigen wird zum Weihnachtsfeſt eine einmalige Sonder-
unterſtützung in Höhe eines Wochenbetrages der laufenden Unter
ſtützung in bar oder Naturalien gezahlt. Jn Fällen beſonderer Be
dürftigkeit kann nach Ermeſſen des Wohlfahrtsamtes ein weiteres
getan werden.

Der Magiſtrat hatte am 4. Januar darauf mit folgendem Schrei
ben, das den Datum vom 28. Dezember trug, geantwortet: „Der
von der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Fraktion geſtellte
Antrag auf Bewilligung einer einmaligen Sonderunterſtützung an
alle Unterſtützungsempfänger war im Magiſtrat Gegenſtand einer
eingehenden Beratung. Der Magiſtrat hat ſich nicht entſchließen
können, die Sonderzahlung anzuweiſen, weil der Wohlfahrktsetat
mit einem erheblichen Fehlbetrag abſchließt und die anteilige Er
ſtattung nicht zugeſichert wurde.

Nachdem der Magiſtrat dieſen Antrag abgelehnt hat, bat Gen.
Niemann, anſtatt WeihnachtsSonderunterſtützung das Wort „Win-
terbeihilfe“ zu ſetzen.

Dezember

(Schluß folgt

nachtsmärchen kennen zu lernen, dieſes beſuchen Abends, 19,30
Uhr, wird die Operette „Uſchi“ von Jean Gitbert zum erſten Male
aufgeführt. Dieſe moderne Tanz und Schlageroperette vereinigt
wirküngsvollen Humor in der Handlung, muſikaliſche Feinheiten
und Qualitäten. Diestag, den 14. Januar und Donnerstag, 16.
Januar, 20 Uhr, wird das Schauſpiel „Die Bürger von Calais von
Georg Kaiſer wiederholt. Die Oper bringt im neuen Jahre als
erſtes Werk Puccinis unvergängliche Meiſteroper „Die Boheme“ in
neuer Einſtudierung heraus. Puccinis muſikaliſches und kompoſi-
toriſches Könen hat ſich in dieſem Werk wohl am intenſivſten und
ſtärkſtem verewigt. Als Gäſte ſind verpflichtet: Paul Stieber-
Walter für die Partie des Rudolf und Alfred Glaß für die Partie
des Collin. Freitag, 17. Januar, 20 Uhr, wird die Operette „Die
Bajadere“ von Emmerich Kalman aufgeführt. Am Sonnabend,
18. Januar, 20 Uhr, wird zum erſten Male Gerhart Hauptmanns
Schauſpiel „Ratten“ gegeben. Hauptmann dringt hier mit ſtarker
dichteriſcher Kraft in ein ſoziales Problem ein. Die Schilderung des
Berliner Milieus, die Charakteriſierung des verelendeten Großſtadt-
menſchen überhaupt, iſt in dieſem Drama in bühnenwirkſamer und
packender Form und Handlung wiedergegeben. Sonntag, 19.
Januar, 16 Uhr, wird das ſpannende Schauſpiel des bekannten
Krimnalſchriftſtellers Edgar Wallace „Der Mann, der ſeinen Namen
änderte“ zu volkstümlichen Preiſen (0,40-2,00 RM) aufgeführt.
Die Vorſtellung endigt gegen 18 Uhr. Abends, 19,30 Uhr:
„Uſchi

PA. Reuterabende will Bankier Boeck bei genügendem Inter
eſſe wiederum im Leſeſaale der Stadtbücherei veranſtalten und
zwar jeden Mittwoch von 20—21 Uhr. Er wird „Die Franzoſentid
vortragen, welche uns mit ſo viel Humor jenen ſchweren Ge
ſchichtsab ſchnitt unſeres Vaterlandes in ſeinen Auswirkungen für
das Mecklenburger Land zeigt. Der Vortragende ſtellt ſein Können
unentgeltlich in den Dienſt der Sache.

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für
morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 18. Januar verſieht die Kronen Apotheke, Fiſchmarkt
Nr. 6, Tel. 2488.

50 000 Mark gezogen! In der Freitag- Ziehung der Preuß.
Süd deutſchen Klaſſenlotterie wurde auf Nr. 33 830
ein Gewinn von 50 000 t gezogen. Die glücklichen Gewinner der
erſten Abteilung wohnen in Elberfeld und ſpielen das Los in
Achteln. Jn Viertelteilen wird es in der zweiten Abteilung in
Eharlottenburg geſpielt. 5000 A fielen auf Los 93 068, je 2000
auf die Loſe 64 650 und 68 463 und 1000 auf das 363 907.

i einem Hauſe im Weingarten würdegeſtern h er Marke „Arold Fabrik
nummer 73 183 mit ſchwarzen Rahmen, ſchwarzen Felgen und
hochgebogener Lenkſtange entwendet.

Ein Paar Ueberſchuhe geſtohlen. Aus einem Korridor in der
Steinſtraße wurden geſtern ein Paar dunkelbraune Damen Ueber
ſchuhe der Marke „Bell-Band“ entwendet. Die Korridortür ſtand
offen. Vielleicht hat ein im Hauſe Bettelnder die Schuhe mitgenom
men. Sie ſind daran zu erkennen, daß ſie Reißverſchluß aufweiſen
der untere Teil aus hellbraunem Gummi beſteht und unter dem
Fußgelenk ſich ein roker Kreis mit der IJnſchrift „Trade-Marke“ be
findet

Aulkozuſammenſtoß. Ein vom Heineplatz die Quedlinburger
ſtraße hochfahrender Perſonenkraftwagen fuhr gegen einen aus der
Steinſtraße kommenden Tankwagen. Im letzten Augenblick der
ſuchte der Führer des Perſonenwagens noch abzubiegen, geriet dabei

aber auf den Bürgerſteig und fuhr gegen ein Haus. Dem Perſonen

wagen würden die Kotflügel eingedrückt und die Federn beſchädigt,
während der Tankwagen faſt ohne Beſchädigung davonkam. Beide
Wagen konnten die Fahrt fortſetzen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen einen Maſt gefahren. In der letzten Nacht fuhr ein hie
ſiges Auto gegen den an der Ecke Spiegel und Südſtraße ſtehenden
Maſt der Straßenbahn. Maſt und Auto wurden beſchädigt. Das
Auto konnte aber die Fahrt fortſetzen.
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Kreistag in Oſchersleben.
Wahl des Kreisausſchuſſes und der Kreisdeputierten. Zwei bürgerliche Wahl

vorſchläge zur Kreisausſchußwahl. Ein Streit um den Straßenbau.
Oſchersleben, 11. Januar.

Am Freitag vormittag trat im Kreisverwaltungsgebäude in
Oſchersleben der Kreistag zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammen. Es waren alle Mitglieder des Kreistages erſchienen. Die
Sitzung wurde mit einiger Verſpätung eröffnet, da die Fraktionen
zuvor Verhandlungen über die Beſetzung der Kommiſſionen über die
Durchführung der Wahlen geführt hatten. Landrat Dr. Heine
wies bei der Eröffnung der Sitzung auf die ungünſtige wirtſchaftliche
Lage hin und begrüßte die in droßer Zahl wiedergekehrten Mitglie
der des früheren Kreistages. Daß die früheren Mitglieder des
Kreistages in ſo großer Zahl wiedergekehrt ſeien, ſei als ein Ver
trauen der Bevölkerung zu ihnen aufzufaſſen. Mit einem beſonde
ren Hinweis auf die Anforderungen, die die nächſte Zeit an den
Kreistag ſtellen würde und mit einer Aufzeichnung der ſchwierigen
finanziellen Lage der Kommunen, die eine beſondere Sparſamkeit
erfordere, ſchloß der Landrat ſeine Einführungsrede. Der Kreistag
ſtimmte der bisherigen Geſchäftsordnung zu und erklärte die
Wahl vom 17. November für gültig. Einſprüche gegen die
Wahl lagen nicht vor.

Zur Wahl des Kreisausſchuſſes
wurden von der Rechts fraktion, von der Gruppe der Mitte
und von der ſozialdemokratiſchen Fraktion je ein
Wahlvorſchlag eingereicht. Es entfiel auf die Rechtsfraktion ein
Kreisausſchußmitglied. Die Gruppe der Mitte, die in ſich Demokra
ten, Handwerker vereinigt, erhielt zwei Kreisausſchußmitglieder und
die Sozialdemokraten entſandten drei Mitglieder in den
Kreisausſchuß. Der Kreisausſchuß ſetzt ſich nunmehr folgen
dermaßen zuſammen:

Hermann Eitz, Maurermeiſter, Dingelſtedt (Mitte).
Joſef Darius, Steinſetzmeiſter, Oſchersleben (B.), (Mitte).
Otto Roloff, Landwirt, Schwanebeck, (Rechtsfraktion).
Hermann Krebs, Kaufmann, Oſchersleben (B.), (Soz.).
Richard Lagenſtein, Montagemeiſter, Crottorf, (Soz.).
Paul Köhrich, Stadtrat a. W., Oſchersleben (B.), (Soz.).

Die Neuwahlen der Kreiskommiſſionen
ergab keine Schwierigkeiten, da zuvor in einer interfraktionellen
Sttzung eine Einigung der Fraktionen über die Verteilung der Sitze
erfolgt war. Es ſtand ſomit nur ein Wahlvorſchlag zur Abſtimmung.
Dieſer Wahlvorſchlag wurde angenommen.

Die Wahl der Kreisdepulierten

wurde ebenfalls in kürzeſter Zeit vollzogen. Es wurden gewählt:
Dr. v. Aſſeburg-Neindorf (B.) und Konrektor Brüggemann-
Oſchersleben (Soz.). Die Wahl erfolgte durch Zuruf. Auch zur

Neuwahl der Amlsvorſteher und deren Stellvertreter
hatten ſich die Fraktionen auf eine Liſte geeinigt. Es wurden ge
wählt:

Oſchersleben: Hermann Trog, Gutsbeſitzer, Emmeringen;
Stellvertreter: Otto Ruch, Lehrer, Emmeringen.

Neindorf: Fritz Steffens, Oekonomieinſpektor, Neubrands-
leben; Stellvertreter; Ferdinand Rabe, Buchhalter, Neu
brandsleben.

Ottleben: Heinrich Bernſtorff, Landwirt und Gemeindevor
ſteher, Beckendorf; Stellvertreter: Erich Ernſt, Landwirt, Ott
leben.

Hamersleben: Bernhard Schneemann, Gemeindevorſteher,
Hamersleben; Stellvertreter Ernſt Brauns, Landwirt, Ha
mersleben.

Aderſtedt: Heinrich Baſüner, Landwirt, Aderſtedt; Stell
vertreter: Karl Huſe, Steinmetz, Eilsdorf (Soz.).

i

Dedeleben: Karl Oſteroth, Kaufmann, Dedeleben (Soz.);
Stellvertreter: Erich Heucke, Landwirt, Dedeleben.

Anderbeck: Julius Lübke, Schmied, Anderbeck (Soz); Stell
vertreter Elſar Goldſchmidt, Berginvalide, Anderbeck (Soz.).

Wülferſtedt: Andreas Eitze, Schuhmachermeiſter, Wulfer
ſtedt (Soz.); Stellvertreter Ernſt Möring, Landwirt, Wulfer
ſtedt.

Crottorf: Richard Lagenſtein, Montagemeiſter, Crottorf
(Soz.); Stellvertreter Stefan Kühne, Rittergutsbeſitzer, Nien

hagen. rGröningen: Friedrich Dietrich Gemeindevorſteher, Kloſter
Gröningen; Stellvertreter: Karl Haberlag, Tiſchler, Kloſter
Gröningen (Soz.).

Adersleben: Franz Köhler, Oekonomieinſpektor, Aders
leben; Stellvertreter Hermann Anſorge, Buchhalter, Aders
leben.

Die nächſte Vorlage betraf die
Gewährung von Zuſatzdarlehen

neben der Hauszinsſteuerhypothek über 2000 Mark hinaus. Die
Sozialdemokraten befürworteten, daß auch den gemeinnützigen Bau
und Siedlungsgenoſſenſchaften Zuſatzdarlehen gewährt werden ſoll
ten. Den Siedlern im Kreiſe ſind bisher aufgrund des Kreistags
beſchluſſes vom 27. März 1926 zur Förderung der Wohnungsneu
bautätigkeit neben der Hauszinsſteuerhypothek von der hieſigen
Kreisſparkaſſe auf Antrag Zuſatzdarlehen bis zu 2000 Mark gewährt
worden. Dieſe Darlehen ſind mit 5 Prozent zu verzinſen. Der Un
terſchiedsbetrag zwiſchen dem Zinsſatz von 5 Prozent und den üb
lichen Darlehnszinſen wird durch die für ausgegebene Hauszins
ſteuerhypotheken aufkommenden Zinſen gedeckt. Infolge Erhöhung
der Baukoſten der Siedlungshäuſer hat ſich für die Finanzierung der
Bauten in einzelnen Fällen die Notwendigkeit ergeben, die Zuſatz
darlehen über 2000 Mark hinaus zu erhöhen, um dadurch die jähr
lich aufzubringenden Laſten der Siedler den üblichen Mieten anpaf
ſen zu können. Der Kreistag beſchloß, den vorerwähnten Kreistags
beſchluß vom 27. März 1926 dahin abzuändern, daß auch ge
meinnützigen Bau- und Siedlungsgenoſſenſchaf
ken von der Kreisſparkaſſe neben der Hauszinsſteuerhypothek ein
n darteden über 2000 Mark bis zu 4000 Mark gewährt werden
ann.

Nachdem bisher die Tagesordnung ohne beſondere Ereigniſſe
gbgewickelt worden war, hoffte man allgemein auf eine ſchnelle
Verabſchiedung der übrigen Vorlagen Es kam aber anders
Beim nächſten Punkt, der für die Beſchaffung von Bauſtoffen für

die Pflaſterung von Kreisſtraßen

einen Betrag von 90000 A vorſah, rief eine ausgedehnte
Ausſprache hervor, hervorgerufen durch einen Neuling im
Kreistag, durch den Abg. Querfur tOſchersleben, der mit
ſeiner Jungfernrede ſo unglücklich endete, daß ihm allein das
negative Ergebnis der geſtrigen Kreistagsverhandlungen zuzu
ſchreiben iſt. Huerfurt wurde zum Querſchläger. Er operierte
dabei ſo unglücklich, daß ſpäter ein anderer bürgerlicher Abgeord
neter fagen mußte,

Querfurt ſeſ ſich der Tragweite ſeiner Redereien nicht völlig
bewußt geweſen.

Her Kreisausſchuß hatte dem Kreistag vorgeſchlagen, ſchon jetzt
90 000 A zur Beſchaffüng von Bauſtoffen zur Verfügung zu ſtellen,
damit im Frühjahr mit der Reparatur und dem Bau der Kreis

en in einem vorgezeichneten Umfange begonnen werden
e In der Vorlage des Kreisausſchuſſes hieß es: Die recht
zeitige Fertigſtellung der Straßenbauten iſt durch rechtzeitige Be
ſtellung der Bauſtoffe bedingt. Die Steinbruchsinduſtrie iſt in der
Lage, bereits im Winter eingehende Aufträge ſo zeitig Zur Aus
führung zu bringen, daß die Bauarbeiten bereits im Frühjahr be
gonnen werden können. Bei einer Beſtellung erſt nach dem
Frühjahrskreistage, der den Kreishaushaltsplan beſchließen wird,
iſt darauf zu rechnen, daß die Lieferungen erſt ſo ſpät erfolgen, daß
die Arbeiten ſich bis in den ſpäten Herbſt hinziehen.

Zunächſt wußte man nicht, was Huerfurt eigentlich wollte.
Endlich rückte er damit heraus, daß die beantragte Summe z u
hoch wäre. Die heutige Finanz'age der Kommunen verbiete es,
ſo hohe Mittel für den Straßenbau zur Verfügung zu ſtellen, denn
den Kreisinſaſſen könnte eine weitere Erhöhung der Kreisſteuern
nicht zubgemutet werden. Mit keinem Wort aber ſprach er davon.
daß Straßenbauarbeiten produktive Arbeiten ſind die die ungün
ſtige Lage auf dem Arbeitsmarkt verbeſſern könnten. Genoſſe
KlokeSchwanebeck trat dem bürgerlichen Redner entgegen und
brachte zum Ausdruck, daß die beantragte Summe das Niedrigſte
darſtelle, was für den Straßenbau bereitgeſtellt werden müßte.
Man ſei ſchon durch Streichungen, die ganz erheblich geweſen
wären, auf dieſe Summe angelangt. Unmöglich könne man die
ſchon ſehr heruntergewirtſchafteten Straßen noch mehr vernach

läſſigenWnnent Dr. Heine machte einige Ausführungen über die

künftige Etatgeſtaltung. Er meinte, die Etatgeſtaltung ſei ſchwie
rig, ſie ſei aber nicht ſo ungünſtig, wie bei manchen Kommunalver
bänden Der neue Etat werde mit einem Vortrag von 220 000 Mk.
begonnen. Würde man aber das Pflaſterprogramm in dem Um
fange durchführen wollen, wie im Vorjahre, dann würde ſich eine
Erhöhung der Kreisabgabe um 10 Prozent erforderlich machen.

Nachdem ſich noch mehrere Redner zur Vorlage geäußert hatten,
wandte ſich Genoſſe Köh rich gegen eine Verſchleppung der Vor
lage und verlangte, daß dem Kreisausſchuß unbedingt die Mittel
bereit geſtellt werden müßten; wäre das nicht der Fall, dann
könnte erſt im Juli oder Auguſt mit den Straßenbauarbeiten be
gonnen werden, was vor allem ja auch eine Verteuerung der
Arbeiten bedeuten würde. Bei der Betrachtung der Vorlage, ſo
meinte er, müßte man immer davon ausgehen, daß es ſich um Ar
beitsbeſchaffung handele, die begünſtigt werden müßte. Jm Inter
eſſe der Erwerbsloſen würde man handeln, wenn man ſich ent
ſchließen würde, dem Kreisausſchußantrage zuzuſtimmen.

Inzwiſchen waren die Bürgerlichen immer wankelmütiger ge
worden. Querfurt hatte alles durcheinander gebracht. Seine unbe
deutenden Worte über die Sparſamkeit hatte ſelbſt ältere bürger
liche Kreistagsmitglieder elektriſiert, ſo daß die Lage immer un
durchſichtiger wurde. Auf Anregung des Landrates erfolgte eine

längere Sitzungsunterbrechung,
um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, ſich auf eine Formel zu
einigen, da zu dieſen Beſchlüſſen eine Dreiviertel-Mehr-
heit erforderlich war. Es kam aber nicht zu einer Einigung, weil
die Bürgerlichen eine Kürzung der Summe von 40 000 RM. ver
langten. Die Bürgerlichen zeigten ſich in keiner Weiſe bereit ent
gegenzukommen, ſo daß ſich die ſozialdemokratiſche
Fraktion als größte Fraktion des Kreistages genötigt ſah, ge
gen den Kürzungsantrag zu ſtimmen. Jhr Antrag, bis
zu 90 000 RM. zu bewilligen, wurde bei Stimmengleichheit abge
lehnt, und der bürgerliche Antrag fand zwar eine Mehrheit, kann
aber nicht durchgeführt werden, weil die erforderliche Dreiviertel
Mehrheit nicht erreicht wurde.

Die Situation verſchlechterte ſich weiterhin, denn auch bei der
nächſten Vorlage ging der Bürgerliche Querfurt mit derſelben
Ungeſchicklichkeit wie ſie nur bei einem Elefanten in einem Por
zellanladen anzukreffen iſt vor. Auch hier kam er mit einem Er
mäßigungs und Kürzungsantrag. Der Kreisausſchuß hatte bean
tragt, die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 150 000 RM. zur Beſchaffung von Pflaſtermaterial zu ertei
ken. Huerfurt beantragte, 50 000 RM. zu ſtreichen. Genoſſe Kö h
rich viderſprach. Es wurde auch hier der bürgerliche Antrag an
genommen, aber ſeine Durchführung ſcheitert daran, daß ihm die er
forderliche Dreiviertel- Mehrheit fehlte. Somit trifft den Bücger
lichen die Schuld, wenn jetzt auf dem Gebiete des Kreisſtraßen
Wegebaues nichts unternommen werden kann.

Der Kreistag ſtimmte dann dem Ankauf eines Grundſtückes in
Neuwegersleben für Zwecke des Kreiſes zu. Es handelt ſich um
ein kleines Wohnhaus, das zu einem Preiſe von 1300 RM. erwor
ben wird. Das Haus ſoll zur Aufbewahrung von Arbeitsgerät
dienen. Ferner iſt für ſpäter die Errichtung von Schuppen auf
dem Grundſtück geplant. Sein bisheriger Beſitzer war der Han
delsmann Wilhelm Denecke in Neuwegersleben.

Der Kreistag verabſchiedete noch zwei Perſonalvorlagen
und erteilte der Kreisverwaltung Entlaſtung wegen verſchiedener
Rechnungen. Die Kreiskommunalkaſſe ſchloß mit einem Beſtande
von 384 416 Mark ab. Der Gewinn der Kreisſparkaſſe bezifferte ſich
auf 18 718 Mark. Von einer Reviſion der Kaſſen, die keinerlei Be
anſtandungen ergaben, nahm der Kreistag Kenntnis

Nun folgte noch
ein beluſtigendes Nachſpiel.

Die Bürgerlichen, die mit dem negativen Ergebnis der Sitzung nicht
recht zufrieden waren, verſuchten noch einmal die Straßenbau
Debatte fortzuſetzen und ſprachen durch den Abg. Heine die
Hoffnung aus, daß es doch möglich ſein müßte, zu einer Einigung
zu kommen. Man müſſe jetzt zugeben, ſo fuhr er fort, daß Quer
furt die Tragweite ſeiner Ausführungen und Anträge nicht kannte.
Was Abg. Heine über Demokratie und Parlamentarismus ſagte.
wollen wir hier nicht näher unterſuchen. Die ſelben Worte hätte er
an ſeine Freunde von Rechts richten müſſen, denn die Bürgerlichen
waren es geweſen, die gegen die ſtarke Fraktion der Sozialdemokra
ten vorgingen. Die Bürgerlichen hätten der ſozialdemokratiſchen
Fraktion mit einigermaßen tragbaren Vorſchlägen aufwarten müſ
ſen. Die Sozialdemokraten haben es nicht notwendig, kleinen Frak
tionen nachzulaufen. um deren unbedachte Politik zu unterſtützen.

Der Kreistag ging nach mehrſtündiger Sitzung auseinander.
Man rechnet damit, daß in Kürze eine neue Sitzung ſtattfinden
wird, da der Kreisausſchuß mit dem Ergebnis der Kreistagsſitzung
nichts anfangen kann.

Aus Oſchersleben.
o. Enkwichen. Aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis entwich am

Nachmittag des 9. Dezember, ein Strafgefangener. Die ſofort auf
genommene Verfolgung blieb bisher erfolglos

Schrebergarten- Verein „Bodeſtrand“. Die am Sonntag ſtatt
findende Generalverſammlung findet nachmittags, 3 Uhr, ſtatt.

o. Tödlicher Unfall. Jm Laufe des geſtrigen Tages verünglückte
auf hieſigem Gute der Firma Gebr. Dippe der Arbeiter Rowack
beim Strohpreſſen. N. geriet in die Preſſe und war auf der
Stelle tot. Die Urſache des Unfalls iſt ungeklärt

Aus Wehrſtedt.
w. Sozialdemokrakiſche Partei. Am Dienstag, den 14. Januar,

20 Uhr, Generalverſammlung im Lokal Raecke. Alle Genoſſen und
Genoſſinnen haben zu erſcheinen.

Aus Quedlinburg.
q. Die ſozialdemokratiſche Stadkverordnetenfraktion tritt am Mon

tag, den 13. Januar, 20 Uhr, im Rathaus zuſammen.
g. Lebensmittel und Gekränkearbeiterverband. Am Sonntag

den 12. Januar, vormittags 10 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus
unſere Generalverſammlung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

Aus Thale.
k. Arbeitsgemeinſchaft. Am Montag, den 13. Januar, findet die

Fortſetzung der Vorleſeabende des Bildungsausſchuſſes ſtatt. Die
Gewerkſchaftskollegen werden gebeten, ſich rege daran zu beteiligen.
Als erſter wird der Kollege Paul Hähne ſeine Vorleſungen fort
ſetzen. Anfang 18 Uhr in der Mädchenſchule, Steinbachſtraße.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 10. Januar. Feuerwehralarm. Am Freitag

abend, etwa 22,30 Uhr, wurden die hieſigen Einwohner und die vee
glieder der Feuerwehr durch das Feuerwehrſignal alarmiert“ Viele
die ſich ſchon zur Ruhe begeben hatten, ſtiegen eiligſt aus ihrem
Bett, um den in Not geratenen helfen zu können. Gar bald waren
die Feuerwehr, hilfsbereite und neugierige Menſchen zuſammen.
Jetzt ſtellte ſich aber heraus, daß es ſich nur um eine harmloſe
Nachtübung der Feuerwehr handelte, die beweiſen wollte, daß
ſie im Falle der Not auch leiſtungsfähig iſt. Ein Angriff auf ein
Grundſtück, das angeblich hell in Flammen ſtehen ſollte, wurde un
ternommen. Alles klappte tadellos. Die Löſchungsarbeiten wurden
gut vorgetäuſcht. Nach einer Stunde war die Uebung beendet und
die hieſige Wehr hatte den Beweis ihrer Schlagfertigkeit erbracht
und damit das Vertrauen der Zuſchauer gewonnen. Der Ar
beitergeſangverein hält am Sonntag nachmittag, 3 Uhr, im
Maximilianiſchen Lokale ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Die
hieſige Schützengeſellſchaft hat ihre Mitglieder ebenfalls am
Sonntag nachmittag ins Schützenhaus zu einer Verſammlung einge
laden. Am Sonntag, 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe Qued
linburg des Arbeiter Radiobundes einen Theaterabend.
Zur Aufführung gelangen das Schauſpiel: „Wenn Du noch eine
Mutter haſt“ und die Humoreske: Sie will einen Bubilkopf.“

Nachferſtedt, 10. Januar. Feierſchichten, Jnfolge Abſatz
ſchwierigkeiten fand ſeit kurzem auf der Grube Concordia in jeder
Woche eine Feierſchicht ſtatt. Da ſich die Lage nicht gebeſſert hat,
ſind von nächſter Woche ab zwei Feierſchichten wöchentlich eingelegt.

Hedersleben, 8. Januar. Die Kontrolle der Erwerbs
o ſſen findet vom Montag den 13. Januar, wieder hier im Ge
meindebüro, Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von
10—11 Uhr ſtatt; am Mittwoch von 9—10 Uhr. Die Auszahlung
der Erwerbsloſen Unterſtützung findet wie bisher am Freitag in
Gatersleben ſtatt.

Bad Suderode, 10. Januar. Aufgeklärke Ginbrüche. Die
Einbrüche, die im Dezember bei mehreren Suderoder Geſchäftsleuten
verübt wurden, haben jetzt endlich ihre Aufklärung gefunden. Der
Polizei iſt gelungen, die Täter zu verhaften
volles Geſtändnis abgelegt.

Aus Schwanebeckh
Portland Zementwert macht Schule. Angeregt durch die Ent

laſſungen auf dem Zementwerk ſind nun auch die H arze re Mar
garine- Werke zu Entlaſſungen geſchritten, nachdem die
alljährliche Geſchäftsflaute Januar- Februar ſich pünktlich eingeſtellt.
Es handelt ſich hier um 5 Arbeiterinnen, die zur Zeit der Weih
nachtskonjunktur eingeſtellt worden waren.

Mitteldeutſche Rundſchau
Bleierkrankungen im Oberharz.

Elauthal-Cellerfeld. Seit einiger Zeit ſind mehrere Bleierkram
kungen in einem neuerbauten Hauſe am Zellbach vorgekommen.
Sie ſind darauf zurückzuführen, daß die Waſſerrohre wegen der
Weichheit des hieſigen Waſſers noch nicht oxydiert ſind und die Be
treffenden Waſſer entnommen hatten, das lange in den noch nicht
iſolierten Leitungen geſtanden hatte. Dieſe Fälle kommen in
unſerer Bergſtadt bei Neubauten ab und zu einmal vor, wenn ſich
die neu eingezogenen Bewohner nicht in Acht nehmen und das ab
geſtandene Leitungswaſſer nicht erſt genügend ablaſſen.

In einen Bunker geſtürzk.
Hetkſtedt. Auf der Beſſemerei der Mansfeld A.G. ſtürzte beim

Ausladen von Rohſtein der 55jährige Hüttenarbeiter Ahleman in
einen 3,50 m tiefen Rohſteinbunker. Der Verunglückte erlitt einen
doppelten Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Da
der Unfall ſich während eines Schichtwechſels zutrug, wurde er erſt
ſpäter bemerkt

Tod im Beruf.
Sangerhaufen. Ein in einer hieſigen Motorradwerkſtatt be

ſchäftigter Lehrling hatte für ſeine Firma ein repariertes Motorrad
einzufahren. Plötzlich platzte der Vorderreifen und der Fahrer
kam zu Fall. Dabei zog ſich der junge Mann einen Schädelbruch
zu, an dem er nach kurzer Zeit verſtarb.

Selbſtmord eines Defrandanken. S
Weißenfels. In der vergangenen Nacht hat ſich der Landes

inſpektor Wilhelm Ulrich, der wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung
von etwa 10000 Reichsmark im Gerichtsgefängnis in Weiße
in Unterſuchungshäft war und gegen den am Freitag die
verhandlung ſtattfinden ſollte, erhängt. Aus zurückgelaſſenen Die
fen geht hervor, daß er wohl aus Scham über den Aufenthalt im
Gefängnis ſich das Leben genommen hat. Seine Haſtbeſchwerden
waren ſowohl vom Landgericht wie vom Oberlandesgericht ab
gelehnt worden.

Zoo ooo Mark Fehlbekrag im Weißenfelſer Elak.
Weißenfels. Wie Stadtkämmerer Dr. Geiger in der Stadtver-

ordnetenverſamſmlung mitteilte, wird ſich für den Etat von 1930 ein
Fehlbetrag von 700 000 Mark ergeben. Die Finanzlage der Stadt
ſei ſo troſtlos, daß die für die Erwerbsloſen geforderte Beihilfe in
Höhe von 20 000 Mark nicht aufgebracht werden könnte.

Eine gemeine Tak.
NRaumburg. Wie gemeldet wird, ſtürzte der Kaufmann Eugen

Klinner aus Apolda auf ſeiner Heimfahrt von Berlin in der Nähe
von Naumburg aus dem fahrenden Zuge und blieb mit ſchweren
Verletzungen auf dem Vahnkörper liegen. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß K., der inzwiſchen im Naumburger Krankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen iſt, zurzeit des Unglücks noch etwa
500 A bares Geld und ſeine goldene Uhr bei ſich hatte, was beide
ſpäter bei ihm nicht gefunden wurde, Er muß alſo, als er be
ſinnungslos auf den Gleiſen lag, beraubt worden ſein. Die Urſache
des Unglücks iſt noch nicht einwandfrei ermitteit. Mord oder

Selbſtmord ſcheint jedoch nicht vorzulegen. e
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Jeßners Nachfolger.

Ernſt Legat,
der Leiter der Berliner Staatsoper am Platz der Republik, wird

ücktritt des Generalintendanten Jeßner die beiden ſtaat33 Shhanpeheuer in Berlin bis zum Ende der Spielzeit 1929
bin 1990 leiten und gilt darüber hinaus als der endgültige Nach

folger Jeßners.

Sadiſtiſcher Doppelmord.
In Kerruq, an der bretoniſchen Küſte, hrannte vor einigen

Tagen ein Bauernhaus vollſtändig nieder. Die einzigen Jnſaſſen
und Jnhaber des Gehöftes, die 44jährige Witwe Colin und ihre
vierjährige Tochter konnten nur als verkohlte Leichen geborgen wer
den. Zwei Tage ſpäter verhaftete die Polizei im gleichen Dorf den
33 jährigen Landwirt Le Floq, von dem bekannt war, daß er be
reits mit 14 Jahren ein Kind durch 24 Meſſerſtiche getötet hat. Sein
Benehmen nach dem Brand war aufgefallen. Er verwickelte ſich bei
der Vernehmung in ſolche Widerſprüche, daß er, in die Enge ge
trieben, alles Leugnen aufgab, und geſtand, das Verbrechen begangen

aben.m n Abend des Brandes weilte Le Flog mit verſchiedenen Leuten

in einem Wirtshaus. Als alle Gäſte den Ausſchank verlaſſen hatten
ſtellte er an die Wirtin vergeblich unſittliche Anträge. Auf dem
Heimwege kam er an dem Gehöft der Witwe Colin vorbei, in dem
noch Licht brannte. Le Flog kletterte über die Mauer, drang in die
Schlafſtube ein und fand Mutter und Tochter zuſammen im Bett
liegend. Die Witwe rang mit dem brutalen Eindringling, wurde
aber von dem Wüſtling durch Fauſtſchläge betäubt. Dann nahm Le
Flog eine auf dem Tiſch liegende Schere, tötete die Ohnmächtige und
vergewaltigte im Beiſein der kleinen Tochter den Leichnam. Da der
Täter fürchtete, daß das Kind ihn verraten könne, ergriff er es gleich
falls, drückte ihm die Kehle zu und vergewaltigte es. Dann goß der
Mörder einige Flaſchen Petroleum zwiſchen die Matratzen und zün
dee ſie an, ſo daß zunächſt das Haus von innen ausbrannte.
Später erſt ſchlugen die Flammen nach außen.

Das Ende eines Abenteurers.
Aus Brandenburg-Havel wird gemeldet Ein Bewohner

don Cladow der am Freitagmittag mit ſeinem Boot über die
Havel fuhr, ſah im Waſſer, etwa 50 Meter vom Ufer entfernt, die
Leiche eines Mannes treiben, zog ſie an Land und benachrichtigte
die Poligei Der Tote, der ſchon wochenlang im Waſſer gelegen
haben muß, wurde auf Grund der bei ihm gefundenen Papiere als
der Jnkendaniurſekretär a. D. Gerhard von Reciewſeki feſtge
ſtellt, der ſeit Mitte Dezember v. Js. vermißt wird.

Mit dem Tode Reciewſtis ſind die Akten einer großen Aben
teurerlaufbahn endgültig geſchloſſen. Raciewſki, gebürtig aus Lieg-
nitz, hätte vor wenigen Jahren ein Märchen von angeblichen rieſi
gen Goldfunden in Oſtſibirien in Umlauf geſetzt. Reiche Geldgeber
in Deutſchland fielen auf den Schwindel Reciewſkis, der behauptete
den Goldſchatz ſelbſt geſehen und an einer nur ihm bekannten
Stelle vergraben zu häben, herein und ſtreckten dem abgedankten
IntendanturSekretär große Summen vor.

Ein Verbrecherroman.
Schwere Jungen auf dem Friedhof.

Die Brüder Sa ß, die vor einem Jahr unter dem Verdacht, den
raffinierten Einbruch in die Filiale der Diskonto- Geſellſchaft am
Wittenbergplaz in Berlin begangen zu haben, verhaftet worden
waren, ſind plötzlich von neuem in Haft genommen worden. Die
Urſache für die erneute Verhaftung klingt wie ein Roman.

Jn Charlottenburg wurden auf einem Friedhof in einem
ünterirdiſchen Stollen allerhand Einbrecherwerkzeuge entdeckt.
Mehrer Nächte hindurch beobachteten Kriminalbeamte die Höhle, da
ſie beſtimmt damit rechneten, daß die Leute, die die Stollen an
gelegt hatten, wiederkommen würden. Tatſächlich tauchten in der
Nacht zum Freitag plötzlich zwei Männer auf, die in dem Augen
blick bevor ſie in das Loch hinunterſtiegen, die ganze Umgebung
abſuchten. Sie bemerkten die Kriminalbeamten und raſten darauf
hin davon. Es folgte nun eine wilde Jagd über den nachtſtillen
de Die Kriminalbeamten erkannten im Mondlicht deutlich
Die n der Flüchtigen als die des Fran z und Er ich Saß.
eine e m hatten anſcheinend auch rechtzeitig Vorkehrungen für
ein ein notwendig werdende Flucht getroffen. Sie hatten an

er beſtimmten Stelle der Mauer aus Steinen einen Tritt zurecht
wenn der ihnen die Möglichkeit gab, ſchnell über die Mauer
nnt rrmmen Bevor die Kriminalbeamten dieſe Stelle finden
ſich arg waren die Brüder Saß verſchwunden. Die Polizei begab
u d n im Eiltempo nach der Wohnung der beiden Brüder

ter Airkenſtraße 57. Dort trafen die beiden knapp 34 Stunden
hatten n Sie waren, wie auf dem Friedhof ohne Kopfbedeckung,
9 m Aber nach ihrer Flucht ſchnell noch in einem unbekannten
grartier die Anzüge gewechſelt. Franz und Erich Saß wurden
feſtgenommen und nach dem Poligeipräſidium gebracht. Sie
leugnen nicht, auf dem I i iſonſt die Ausſage Friedhof geweſen zu ſein, verweigern aber

Lindenbtütentee ſtatt Kaffee? Die Turteit moderniſiert ſich.
mr gibt es nicht mehr die Schleier der Türkinnen ſind gefallen
e u hat es ſogar der türkiſche Premierminiſter Jsmet Paſcha

agt. bei einem Empfang der Preſſe in ſeinem Palais in An
e r Häſte ſtatt mit dem kriditionellen Kaffee mit Lindenbtüten
v zu tränken. Jemet Paſcha erklärte daß der Lindenblütentee

nunmehr das Nationalgetränk der Türken werden ſolle.

Der neueſte Amerikaſpleen. In Am if erika kommt eine neue Moder e n die auf der Straße getragen werden, müſſen 12
r le deden ſolche für den Fünf Uhr Tee 20 und die Handſchuhe
für den Abend 24 Knöpfe. Die beſonder

s bevorzugten Farben ſindhimmelblau, kanariengelb und ſpinatgrün. m

Tuberkuloſe durch Zuckerſtoff? Dr. William Charles White in
Waſhington, ein prominenter Erforſcher der Lungenkrankheit in den
Vereinigten Staaten und Präſident des Unterſuchungskomitees der
amerikaniſchen Tuberkuloſegeſellſchaft, teilte dieſer Tage mit, daß er
einen Zuckerſtoff gefunden habe, der die Tuberkelbazillen erzeuge
und offenbar ihre Vereinigung mit den menſchlichen Zellen hervor
rufe. Er nehme an, daß nunmehr die unmittelbare Urſache der Lun
genkrankheit erkannt und ſomit eine Möglichkeit zu ihrer radikalen
Bekämpfung gegeben ſei.

Beſtohlener Bankier. In der Wohnung des in Potsdam
wohnenden bekannten Großbankier von Mendelsſohn- Bar
tholdy wurde in der Nacht zum Freitag ein ſchwerer Einbruch
verübt. Die Diebe drangen von der Waſſerſeite her in die Villa
ein, zertrümmerten ein Verandafenſter, kletterten ins Haus, rafften
zuſammen, was ſie kriegen konnten und zogen dann auf dem
Waſſerwege ab. Paradoxerweiſe trägt das geſtohlene Silber außer
dem Familienwappen die Deviſe „Jch wach!“

Die Theaterkataſtrophe von Philadelphig. Die Exploſionskata-
ſtrophe des Globetheaters in Philadelphiga, das gerade vor dem
Abbruch ſtand, hat mehr als 100 Verletzte gefordert.
Auch in der Stadt ſelbſt hat die Exploſion viel Schaden angerichtet.
Der Rathausplatz war mit Ziegelſteinen, Glasſplittern und Dach-
balken überſät. Die Fenſter des Rathauſes ſelbſt ſind ſämtlich
geſprungen. Jn der Jnnenſtadt von Philadelphia brach zur Se
kunde der Detonation eine förmliche Panik aus. Verzweifelt rang
man um einen Platz in den Hauseingängen, in denen man Schutz
ſuchte. Als Urſache der Exploſion wird das Umſtürzen eines Kar
bidbehälters gemeldet.

5 Mann im Zug verkohlt. Bei Southboſton in Virginia
geriet ein ganzer Güterzug durch die Exploſion von zwei mit Ben-
zin gefüllten Tankwagen in Flammen. Nachdem die ſehr ge
fährliche Löſchung des Brandes gelungen war, fand man in einem
der Wagen die Leichen von fünf blinden Paſſagieren, die voll
ſtändig verkohlt waren.

Eine Neunzigjährige in Flammen. Jn Genf kam eine 90-
jährige alte Frau mit einer brennenden Petroleumlampe ihrem
Bett ſo nahe, daß es Feuer fing. Die Frau, die infolge körperlicher
Unbeholfenheit nicht rechtzeitig fliehen konnte, kam elend um.

Hundert erfrorene Kulis. Eine fürchterliche Kältewelle flutet
über China. Jn Hankau ſind mehr als 100 Kulis erfroren.

Paris in Aufregung. Jn einer der letzten Nächte iſt die Frau
eines bekannten Pariſer Großinduſtriellen, nachdem ſie in Be
gleitung eines Freundes im Bois de Boulogne ihrem Auto ent
ſtiegen war, von drei eleganten Jnſaſſen einer großen engliſchen
Lemouſine, die hinter ihrem Wagen hielt, entführt worden. Wäh
rend zwei der geheimnisvollen Entführer den Freund feſthielten,
wurde die die Dame ins Auto geſchleppt. Dann raſten die Drei
mit ihr davon, während ihr Galan das Nachſehen, aber infolge der
Dunkelheit nicht das Nachfahren hatte. Eine Spur iſt bisher eben
ſowenig entdeckt, wie ein Motiv. Man denkt an die Möglichkeit
eines Erpreſſungsverſuches. Ganz Paris ſpricht von der ſeltſamen
Entführung.
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Die Theaterkriſe.

Das Stadttheater in Bres
der Sitz der Breslauer Oper, die bisher durch ihren künſtleriſchen
Hochſtand ein kultureller Mittelpunkt des deutſchen Oſtens war,
wird geſchloſſen, da die Stadt den wachſenden Geldbedarf nicht mehr
decken kann. Dieſe Schließung beleuchtet die wachſende Theater
kriſe in Deutſchland, die insbeſondere den teuren Opernbetrieb
trifft.

Ein deutſches Schiff geſunken. Das deutſche Seeſchiff „Jlſe Rei
chel“ ſtieß in der Nacht zum Freitag bei der Einfahrt in Rotterdam
mit dem von zwei Motorbooten ins Schlepptau genommenen
Plattſchiff „Ada“ zuſammen. Während das deutſche Schiff nur ge
ringen Schaden erlitt, ſank die „Ada“ in kurzer Zeit. Der Kapitän
ertrank.

Die Papageienkrankheit auch in Amerika. Jn Baltimore
wurden drei Fälle von Papageienfieber beobachtet, was großes
Aufſehen erregte. Die Aerzte ſtehen der Bekämpfung der Krank
heit vorläufig ratlos gegenüber. Die Behörden haben ſämtliche
Maßnahmen ergriffen, um eine Ausbreitung der Papageienkrank-
heit unter allen Umſtänden zu verhindern.

Kein Skorbutf mehr? Nach einer Mitteilung Dr. von Hahns,
dem Leiter der Kaloidbiologiſchen Station am Eppendorfer Kranken
haus in Hamburg, ſoll es einem Salzburger Mühlenkonzern gelun
gen ſein, mit Erfolg ein neues bereits patentiertes Verfahren zur
Vitaminiſierung von Nahrüngsmitteln zu erfinden. Das Verfahren
beſteht darin, daß Mehl durch Beſtrahlung und durch ein beſonderes
Backverfahren ſo reichhaltig mit Vitaminen durchſetzt werden kann,
daß dadurch praktiſch die Bildung von rachitiſchen Erkrankungen ver
hindert wird. Jn der gleichfalls möglichen Vitaminiſierung von
Konſerven erblickt man ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung des
mit recht von den Seeleuten ſo gefürchteten Skorbuts.

Familienkragödie. In Köln hat ein 27jähriger Schloſſer ſeine,
ſeit Oktober vorigen Jahres von ihm getrennt lebende Frau, vor
deren Wohnung erſtochen. Der Täter wurde ſpäter bei Verwandten
verhaftet. Zerrüttete Familienverhältniſſe bilden die Urſache zu
der Tat

Ein hübſcher Saufrekord. Den Weltrekord an Trunkenheit ſcheint
der frühere Briefträger Purchlak aus Warſchau erreicht zu
haben. Er iſt im vergangenen Jahre nicht weniger als 275 Mal im
betrunkenen Zuſtand von der Polizei arretiert worden. Ob ihm die
Bierbrauer ein Denkmal errichten?

Beſſedowſjki,

der ehemalige ruſſiſche Botſchaftsrat in Paris, der trotz Aufforde
rung ſeitens der Sowjetbehörden nicht nach Rußland zurückkehrte,
wurde wegen Veruntreuung von Stagatsgeldern in Abweſenheit
zu zehn Jahren Freiheitsſtrafe und zur Konfiskation ſeines Ver
mögens verurteilt.

Ein Baby wiegt 600 Gramm. Als das winzigſte Kind, das je
mals von normalgroßen Eltern gezeugt wurde, gilt ein ungariſches
Baby Manci B. das die Aufmerkſamkeit der Aerztewelt feſſelt. Als
Manci, das Töchterchen eines jüdiſchen Schmiedes, in einem Buda
peſter Säuglingsheim das Licht der Welt erblickte, ſtellte man feſt,
daß dieſer ſonſt wohlausgebildete Liliputſäugling nur 600 Gramm
wog, Dieſes Gewicht verringerte ſich in den erſten Lebenstagen noch
bis auf 530 Gramm, aber die Kleine wurde durch Blutübertragung
von ihrer Mutter und ihrem Vater am Leben erhalten. Jm Alter
von drei Wochen betrug Mancis Größe 12 Zoll. Aber dann
entwickelte ſich die winzige Dame ſehr befriedigend und iſt heute der
Stolz des Säuglingsheimes, in dem ſie geboren wurde; freilich iſt
ihre Größe noch weit von der normalen entfernt, und ſie iſt ein
kleines Wunder, das nach einer Meldung des „Peſter Naplo“ in
der nächſten Sitzung des Budapeſter Aerztevereins vorgeführt wer
den ſoll.

Viel zu viel Kurpfuſcher. Die Zahl der in Deutſchland tätigen
Kurpfuſcher beträgt nach einer Feſtſtellung des Wohlfahrtsminiſte
riums 12 000. Praktiſch wird die Zahl noch viel größer ſein, da eine
Anmeldepflicht nicht durchgeführt werden kann, weil Deutſchland
einer der wenigen Staaten mit Kurierfreiheit iſt, in dem jeder ohne
behördliche Erlaubnis und Prüfung ſeine angeblichen Heilfähigkeiten
an anderen erproben darf. Der Mißſtand geht auf ein im Jahre
1869 erlaſſenes Geſetz zurück, das trotz traurigſter Erfahrungen nicht
abgeändert wird. Die Kurpfuſcher genießen in Deutſchland einen
beſchämenden Schutz. Wenn ſie jemanden geſundheitlich zu Grunde
gerichtet haben, ſo werden ſie zwar beſtraft, dürfen aber nach Ver
büßung ihrer Strafe ihren alten Beruf wieder ergreifen und ihr
Unweſen weiter treiben. Berlin iſt das Zentrum der Kurpfuſcher.
Hier iſt nicht weniger als ein Drittel von ihnen vorbeſtraft.

Blulige Verbrecherjagd in einer Friedhofskapelle. Eine auf
ſehenerregende Verbrecherjagd ſpielte ſich in Serbigal bei Walk
(Lettland) ab. Einem Poliziſten war gemeldet worden, daß meh
rere Verbrecher damit beſchäftigt ſeien, die im Erbbegräbnis der
Barone Wolff in einer Friedhofskapelle abgeſtellten Särge aufzu
brechen. Der Poliziſt begab ſich in Begleitung von einigen Schutz
wehrangehörigen zur Kapelle, wo er tatſächlich eine Anzahl von
Verbrechern vorfand, die ſich damit beſchäftigten, anſcheinend auf
der Suche nach Gold oder Schmuckgegenſtänden, die Särge aufzu
brechen. Als die Verbrecher die Poliziſten bemerkten, entſpann ſich
zwiſchen der Polizei und den Verbrechern ein Feuergefecht, das die
ganze Nacht hindurch andauerte. Unterdeſſen waren der Poligei
weitere Schutzwehrangehörigen zu Hilfe geeilt. Die Kapelle konnte
umzingelt werden, worauf mehrere Handgranaten in den Keller
der Kapelle, in dem die Verbrecher ſich verſchanzt hatten, geworfen
wurden. Als die Verbrecher im Morgengrauen den Verſuch mach
ten, den Ring der Belagerer zu ſprengen, wurden zwei Verbrecher
auf der Stelle erſchoſſen, während die anderen in der Dunkelheit
entkommen konnten. Bei der ſofort aufgenommenen Verfolgung
wurde ein weiterer Verbrecher nach kurzem Feuergefecht ebenfalls
erſchoſſen.

Jeder Berliner in drei Vereinen. Der Deutſche iſt noch immer
ein rechter Vereinsmeier. Geht man das Buch der Eingetragenen
Vereine Berlins durch, ſo läßt ſich errechnen, daß jeder Berliner
drei bis vierfaches Vereinsmitglied iſt. Was es da alles gibt?
Allein über 200 Familienvereine, ein Dutzend Kanarienvogelver
eine, einen Brieftaubenverein „Auf Wiederſehen“, 18 Abſtinenz
vereine, einen „Schutzbund gegen Betrüger“ und was ſonſt noch
alles

Soziales.
Die Techniſierung der Landwirtſchaft

Die Reichszentrale für Heimatdienſt hat in dieſen Tagen eine
Sonderſchrift mit dem Titel „Die Technik in der deutſchen Volks
wirtſchaft“ (Sonderſchrift Nr. 189) herausgegeben. Jn dieſer Schrift
iſt auch ein Schaubild enthalten, das über die techniſchen Fortſchritte
in der deutſchen Landwirtſchaft Auskunft gibt.

Es wurden gezählt Dampf- und Motorpflüge: 1907 304 Stück,
1925 8552 Stück. Sämaſchinen: 1907 205 079 Stück, 1925 509 176
Stück. Mähmaſchinen: 1907 307 454 Stück, 1925 1023 381 Stück.
Dreſchmaſchinen: 1907 732 772 Stück, 1925 1055 151 Stück. Kraft
leiſtung der Antriebsmaſchinen: 1907 671 000 PS, 1925 3 334 000
PS.

Die Zahlen beſagen, daß die Techniſierung der deutſchen Land
wirtſchaft bemerkenswerte Fortſchritte gemacht hat. Das iſt um
ſo beachtlicher, als ſich die Maſchinen in land wirtſchaftlichen Betrie
ben bei weitem nicht ſo wie die Maſchinen in gewerblichen Betrie
ben ausnutzen laſſen. Die Verwendungsmöglichkeit einer Dreſch
maſchine in einem Betrieb von etwa 250 Morgen beträgt nach den
Angaben der Sonderſchrift beiſpielsweiſe nur etwa ſechs Tage im
Jahre.

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß auf die Fortſetzung der Tech
niſierungsarbeitt in der Landwirtſchaft verzichtet werden kann.
Wir ſind im Gegenteil der Meinung des Verfaſſers der erwähnten
Sonderſchrift, daß auf dem Gebiet der Ausſtattung der deutſchen
Landwirtſchaft mit Maſchinen noch ſehr viel zu tun übrig bleibt.
Wir ſtimmen auch der weiteren Meinung des Verfaſſers zu, daß es
in Zukunft Aufgabe der Technik ſein muß, die Fabrikation land
wirtſchaftlicher Maſchinen dadurch zu verbilligen und der Landwirt
ſchaft die Beſchaffung der Maſchinen dadurch zu ermöglichen, daß
man einer noch ſtärkeren Normierung und Typiſterung der land
wirtſchaftlichen Maſchinen zuſtrebt.
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Einige Beispiete der Preiswürdigkeit: Billigste Preise on 80 bis 70 Pfennig Druckſachen a Loenr,
Hamen- Strümpfe Ein großer Post. Unter alter Art fertigt an
reine Wolle 1.95-1.45Damen- Strümpfe
Wolle mit Seide 2.50 1.75

Damen- Strümpfe
karbig u. ſchwarz 75-38 Pf.

röcke, reich garniert 1.95
Herren-Nachthemden
mit und ohne Kragen

Prima Makko-Unter-
Damen- Strümpfe jacken
Waschseide 1.25-—85 Pf. Ein Posten mod. gute

Damen- Strümpfe Selbstbinder 95-—55 Pf.
Orig. Bemberg 2.25--1.95 Elegante

Damen u. Kinder Pullover 4.95 3.95-2.95
Gamaschen 2.25-—95 Pf. Kinder-Sweater und

Damen-Schlüpfer Sportwesten 1.75--1.45
Kseide. innen Wollene Schals und
geraubt 1.65-—-95 Pf. Mützen 1.25

Damen und Herren-Wäsche, Bettwäsche, Strickwaren
in reicher Auswahl

B Beachten Sie bitte die Schaufenster e

C. Rechischaffen
Hoheweg 14Hohsesweg 14

t S

Zum allg. Wohle der kranken Menſchheit
ſage ich Ihnen geehrter Herr Holle für Jhre aus
gezeichnete Heilmethode meinen berzl. Dank. Ich
litt ſeit Jahren an einem Magenleiden, wo inir
bisher keiner von helfen konnte. Herr Holle hat
mich vollſtandig geheilt. Fühle mich jetzt wohl
und munter.

Tanugerbütte, Arnimſtr 44. gez. Otto Nethe.
Sprechzeit nur Montags 9-12 und 2—5 Uhr nachm.
C. Holle, Halberſtadt, Roonſtraße Nr. 62.

Gesucht sofortan allen Orten fleißige, strebsame Personen
zur Uebernahme einer

3.95-2.95

145- o vt.
Empfehle:

Schweinebraten
Roaſtbeef
Kaſſeler Rippen
ſpeer
gek. Zunge
Gänſeleberpaſtete
im Aufſchnitt
Gänſebruſt
Gänſeleberwurſt

ff. Sülzkotelette
ff. Salate
ſow. ſämtliche feinen

Wurſtwaren

Hampel Nhf.

Holzmarkt 4. Fernr. 1042

Garten in der Nähe des
Kanonenbergs

zu pachten geſucht. Ang
mit Lage Preis u. Größe
unter K. 609 a die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg

m n n

n n

in großer Auswahl, moderne Formen
ins Größe 30 cm bis 80 cm Durchm.

Ia Japon- Sei de
Ka seiden-Batls tsowie Seidenfransen, Schnüre, Wickelband.

Anfertigung von sehirmen
Heinrich May, Hoheweg 30/32

Max Rathmann
Spirituosen, lose

Branntwein, wie bekannt
rein. Wein brand, Liter 32.90Weinbran d Verge haut Titer g. 15
Arralc- ersghnitt, Liter 3.6Kunstrum. liter r 2.70Reiner We inhbrand, Oisint Kempe Liter 50
Weinbrand-Verschnitt, Liter 75Arrak-Verschnitt, Liter 4.50Wein von 95 an

Sackstraße

HalberkädterTageblattlampenschirm- bostello
Magdeburg, Breiteweg Ss0-8,

Klavier
gut erhalten, preiswert
zu verkaufen.

Offerten unter 3. 621
an die Geſchäftsſtelle d.
Zeitung.

Thale (Har2z)
Heute Freitag und

Sonnabend
großer

Rindſleiſch Verkauf

Piund 0.90 Mk.
Fleiſchermeiſter

Albert Rlegeler

Merg'ſrcher
Blutreinignnaster

Rats Apotheke.
Großartige

KäuferHerrenzimmer für nur
300 Mk 1echtes Speiſe
Zimmer mit Standuhr
100 Markt 1 bochmod.
eirh. Schlaf- Zimmer.
300 Markt unter Preis
ſehr aparte Form, neu,

GelegenheitFür ſchnell entſel loſſenen
1 echt eichenes

Jetzt blücher Str. 19, Hof rechts

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

Kleingartenverein Dr. öchreber“, e. J

Roßtztrappenſtraße

Merz sohs Solbo en

Am Sonntag den 26. Jannar, morgens I0 Uhr
im Stadtpark

rdentliche Haupt Verſammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht. 2. Rechnungslegung uBericht der Reviſoren. 3. dort wen
der Vertreter zum Verband, 5. Wahl eines Spiel
2 Vergnügungsausſchuſſes. 6. Unſer Gartenfeſt.
Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Ruhberg'Geſellſchaftshaus

Empfehle meine der Neuzeit entsprechend
renovierten Räume sowie

gr. Portion bratfiseh mit Kartoffelsalat

in und außer dem Hause

Auch ft. FleischhbrüheSpezialität Appetits rot
Für Güte und Beschaffenheit ist meine Küche

bekannt.

Abends ab s Vhr e
Tanz

Es ladet freundlichst einTrikotagen- u. Strumpfstrickerei

auf unserer Feminastrickmaschine. Leichter und
hoher Verdienst. Günstige Bedingungen. Vor-

für Lackierungen und Anstriche
jachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Göie, kaufen Sie am desten und preiswert bei der

und 2 Teppiche.
Quedlinburg Pölle 32

1 Stock Toreingang.
Wühelm Kuhberg.

kenntnisse nicht erforderlich. Prospekt gratis
und tranko.

Trikotagen- und Strumpffabrik
eher Kohlen, Saarbrücken 83.

Schweiss wolle
läuft ichen
und flet nicht

Beſenverkauf.
Am Dienstag den 14. Jannar 1930 werden

um 11 Uhr vorm. im r des Wagenſchupvensan der Brockenbahn Nr. abgenutzte Straßen
beſen verſteigert

Wernigerode, den 9. Januar 1930.
Der Magiſtrat (Banuverwaltung)

Kirchliche Nachrichten.
St. Sylveſtrikirche: Sonntag vorm. 9.30 Uhr

Gottesdienſt Pfarr. Ammer. 10.30 Uhr. Sitzung des
Kirchenrates in der Sakriſtei 11.15 Uhr. Kinder
gottesdien Pfarr. Wuttke. Abends 8.30 Uhr. Verein
für die e liche Jugend, Bibelaben Montag,
abds 8 U Frauenhilfe. Mittwoch ab s 830 Uhr
Verein für die weibliche Jugend. Lederabend
Freitag, abends 8 Uhr, Sitzung des Gemeinde
kirchenrates. Wartburgverein: Dienstag 8 Uhr,Jungſchar im Pfarrhauſe), „Palles Reiſe um die
Welt in 44 Tagen“, Pfarr. Wuttke. Tonnerstag
8 Uhr, Bibelabend mit Au ſprache, „Die Schöpfungs
geſchichte und die moderne Naturwiſſenſchaft“, Pfarr
Wuttke. Chriſtuscirche: 10 Uhr vorm. Gottes
dienſt, Paſtor Kreiſchmann. 5 Ubr nachm Kinder
gottesdienſt. Miſſionslichtbilder. Dienstag 8 Uhr
abends Jungmädchen Mittwoch, 8 Uhr abends
Frauenhilfe. Donnerstag, 8 Uhr abends, Kirchen
chor. Freitag 8 Uhr abends Helferſtunde

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 9
S eaaeaaaaaaaaaaeaaaeeeaeneaeeese

Unterm Lindendaum

Heute abend Treffpunkt
Kohstoff-benossonsohaft der Male
Bliücherstr. 199. Geschäftszeit von 8-12 u. 26 Uhr. KHernr. löll

AuskunftS

Canada
über Einreisebestim-

r Schiffsver-bin dungen und
Fahrkarten nach

im Halberstsdter Tage
blatt hat den größten

Erfels und bringt
Gewinn Barum

I inseriert feder kluge
Geschäktsmann nut im
J Halberstädter Tagedlatt

Atzauzſchuß der Gewerlſchaften.

Dienstag, 14. Jannar 1930, 20 Ahr
im Gewerkſchaſtshaus „Monopol“ (Speiſeſaah

Sitzung
Die Tagesordnung wird in der Sitzung bekannt
gegeben
Zu der Sitzung wollen neben den Delegierten auch
die Vor ſtandsmitgiteder der Gewerkſchaften reſtlos

erſcheinen Der Vorſtand

Deutſcher Holzarbeiter- Verband
Zahlſtelle Wernigerode

Sonnabend, 18. Januar 1930, 20 Ahr
im Gewerkſchaftshaus „Monopol“ (Gartenſaal)

General-Verſammlung

Tagesordnung
Geſchäftliches. Kaſſenabrechnung vom 4 Quartal

Vorſtandswahl. Verſchiedenes.
Die Kollegen wollen reſtlos in dieſer General
Verſammlüng einen Der Vorſtand

Norddeutscher Lloyd Bremen
und seine s amtlichen Vertretungen

in Halverstadt: Erich Schroeder, Breiteweg 29
in Oschersleben: Willy Junge, Halberstädterstr 4.

durch

Wernigerode
MMCGGGGGGJlſenburger Hof

Heute Freitag. Sonnabend n. Sonntag

Bockbier-Feſt
mit überraſchender Unterhaltung.rn

Habe mich hier als ſtaatlich geprüfte
Hehamme und 6üuglingspflegerin

miedergelaſſen.
Frau Hohmann, Wernigerode
Nikolaiplatz I. I Tim Hauſe des Verteblsamte.

W Gewerlſchaftshaus
Monopol.

Friſches prima fettes nur San ken aKoßfſteiſch t
von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

ſowieſämtliche Sorten Wurſt
und Sauerfſleiſch

empfiehlt
Er Große BeſetzungKurt Kamphenkel Sax. und Jazz.

Steingrude 9. Koßsehlächter Die Verwaltung.

kg a Betten
Schlaſzimmer Kinderbettes.
Polster. Stahlmatr. r
A. Frivate. Ratenzi, Katal. fr.

Eisenmöbeltabrik Sukl (Thk.)

Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Hermann Richter,
Tiſchlermeiſter

Burchardiſtraße 21.

Wir ſuchen ſofort oder zum
15. Januar für unſere

Samenzüchterei eine im
Lohnweſen, Stenographie
und Schreibmaſchine er

fahrene, bilanzſichere

Buchhalterin

L. Daehnfeldt
Theodor Fenſen A.G.

Samenzüchterei
Hedersleben

Bezirk Magdeburg
Gchüſer Martinvalbe

geg. Hautſchädern u. oßene
Beine Matsavothebe.

Allen Uherlegen

sind
Heſrsohuh's neueste

Wäsche mangeln

m gesetzl. geschütat
Führangsflügeln.

Kein Ratschen und
Schieflauften mehr
Herrliche Wasche-
glästung, viel Kund-
schaft, g. Einnahme

Bequeme Zahlung
Ernst Herrschuh

Slegmar Chemnitz 280.

Aelteste und dedeut.
Spesnlalfabrlk

Brüvpar. Vlehlebertran
Bied Ledertran-Gmul du

Nats Apvothete.

nimmt Ihnen die Sorge
um die Gesundheit Ihres
Lieblings. Sein und Ihr

Schutz vor und bei Husten
sind das seit Jahrzehnten
bewährte Hausmittel Kai-
ser's Brust Caramellen,
deren Nahrwert und Be-
Kömmlichkeit sich tau
sendfach bewährt hat.
Mehr als 15000 Zeugnisse.

Beutel 40 Pfg. Dose
90 Pig. Gebrauchen des
halb auch Sie nur

Zu haben in Apotheken Dro

dir detung des vedaris

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalck,
Buraſtraße 9.

gerien und wo Plakate sichtbat

II le
Hotel Monopol

Guter bürgerl

Mittagst
im Abonnement

von do Pfg bis Mk.
Die Verwaltuns.

S ettst eſſen
in hlole u Metall, mitPateni- u. Auſegemair

45, 55, 65 75 R.- M.Zlie Angeren Möhel,
Federbetten, Chaiselon

gues, Solas, Kächen
ſiel. preisw. dei bequem.
Ratenzahlungen das

getiennaus „„Ottoe,
Kaiserstraße 62.

Patent- Mair v. 2- Mk. a

Ein guterhaltenes

Züfett
iſt zu verkaufen. Näheres

Neuemarkt l

a
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I en9n der Fremde hefreit
9n der Ibemmat unſchuldig gelyncht

Die Geſchichte der menſchlichen Dummheit iſt noch nicht ge
ſchrieben worden. Eins der lehrreichſten Kapitel aus der Neuzeit

in dieſem gewiß intereſſanten Buche wäre ohne Zweifel die Lebens-
geſchichte eines Antwerpener Negers, deſſen tragiſches Ende ein
e Schlaglicht auf die belgiſchen und amerikaniſchen

Juſtigmethoden wirft n
Im vorigen Winter wurde in einer Matroſenſchenke
Am Hafen von Antwerpen eine Frau auf geheimnis-

volle Weiſe ermordet.

Tat geſchah um elf Uhr abends, und ſchon am andern Morgen
hn Uhr traf die Polizei mit der in Belgien gewohnten

an Ort und Stelle ein, um die Verfolgung des Mörders
Sie verlief natürlich reſultatlos. Sämtliche Zeugen

Die

um zehn
Schnelligkeit

aufzunehmen. nhatten ſich aus dem Staube gemacht. Nur fünf Matroſen lagen in
raumſeliger Stimmung ſternhagelbetrunken in trautem Beiſammen
ſein neben der Leiche am Boden. Man brachte die Seebären auf
die Polizeipräfektur. Sie waren jedoch an dem Morde völlig un
beteiligt geweſen und mitßten daher, nachdem ſie ihren Rauſch aus
geſchlafen hatten, wieder auf freien Fuß geſetzt werden.

Jm Verlaufe von zwei Tagen kehrte dem einen der
verhafteten Matrvſen, einem Dänen, die Erinnerung
wieder und er berichtete, daß ein rieſenhafter Neger

zuletzt mit der Frau getanzt habe.
Die Polizei ſchloß aus dieſem Hinweis mit haarſcharfer Logik, daß

Das Kapital im ihm
Idee eines Regiſſeurs

Der belgiſche Sozialiſtenführer Emil van der Velde macht
in der „Depéche de Toulouſe“ bedeutſame Ausführungen über den
Plan des bekannten ruſſiſchen Filmregiſſeurs Eiſenſtein, das
„Kapital“ von Karl Mar x zu verfilmen,

„Selbſt als Anhänger des bisherigen Films“, ſchreibt
van der Velde u, a., „kann man ſich ſehr wohl ein Filmwerk denken,
das die Tragik der Jnduſtrialiſierung, das Elend der Kinderarbeit
darſtellt, das zeigt, wie die Frauen in den Gruben unter Tag
ſchuften, wie die Proletarierhaufen die erſten Maſchinen ſtürmen
uſw. dann trotz dieſer Unterdrückung und inſtinkthaften Abwehr, der
Vormarſch der Maſchine die gigantiſche Vertruſtung des Unter
wehmertums, die großen Generalſtreiks, die erſte internationale Ver
brüderung, die Barrikaden der Pariſer Kommune Und weiter, als
Ausgang, wie in dem Ritt am Schluß des ſchönen Films von
IJnkiſchinoff „Sturm über Aſien“, der ſymboliſche Aufbruch der
revolutionären Arbeiter

Was Eiſenſtein will, iſt: die abſtrakte Jdeologie, den dialektiſchen
Gehalt Marxſcher Gedankengänge ſzeniſch darzuſtellen, iſt nicht mehr
und nicht weniger, als den Gedankenfilm zu ſchaffen, die Syntheſe
aits Gefühls-, Tatſachen und abſtraktem Film. Jch erlauße mir
nicht. die Behauptung anzuzweifeln, daß der Film, ſo verſtanden,
allein berufen und befähigt ſei, in die große Maſſe alte und neue
Vorſtellungen und Ideen zu tragen. Aber bevor ich urteile, möchte
ich ſehen. Jch wünſchte, daß der ſehr große Künſtler Eiſenſtein
ſeiner Theorie bald das Werk folgen laſſe.“

tanzen.

ſelbſtverſtändlich nur dieſer Neger als Täter in Frage käme: Und
wenn er es nicht geweſen war, dann mußte natürlich ein anderer
Neger der Mörder ſein, ſo folgerte die Antwerpener Kriminalpolizei. c eProzeß, und wiſſen Sie, warum?Man verhaftete daher zur Sicherheit ſämtliche in der Stadt an
zutreffenden Neger, ſoweit ſie nicht vorher das Weite geſucht hatten.
Jnnerhalb eines Tages glich das Unterſuchungsgefängnis einem
Urwalddorfe des ſchwarzen Erdteils. Es wimmelte von Negern,

über hundert an der Zahl, die alle über ihr Tun und Laſſen
während der letzten Tage Rechenſchaft abzulegen hatten. Dem
Unterſuchungsrichter wurde ſchließlich die Sache zu bunt, und er
erinnerte ſich rechtzeitig der Angabe des däniſchen Matroſen, daß
der betreffende Neger ein Mann
weſen ſei.

von rieſenhaftem Wuchs ge

Alle Neger von kleiner Statur wurden daher kurzer
hand auf freien Fuß geſetzt. Es blieb aber immer
noch ein gutes Dutzend verdächtiger ſchwarzer Rieſen

übrig.
Man ſchritt alſo zu einer neuen Ausleſe. Man ließ die Neger

Sämtliche Nichttänzer wurden entlaſſen. Sieben ſchwarze
Liebhaber der Muſe Terpſychore blieben übrig. Unter ihnen mußte
nach Annahme der belgiſchen Behörden der Schuldige ſein. Aber
alle leugneten auf das energiſchſte die Tat. Zwei Neger konnten
ein Alibt erbringen. Es blieben nur noch fünf übrig
nochmaligen Sichtung wurden nach und nach weitere vier, die zur
Zeit des Mordes noch gar nicht in Antwerpen geweſen waren, auf
freien Fuß geſetzt. Den letzten armen Teufel behielt man. Der
geſuchte Mörder war gefunden.

Da ſtellte ſich jedoch heraus, daß dieſer Schwarze amerikaniſcher
Staatsbürger war. Der Konſul der Vereinigten Staaten inter

Jrrtum, ich will nur 35 000 Stück haben.

Woher wiſſen Sie
Zwei Herren unterhalten ſich in der Eiſenbahn über Prozeſſe,

Gerichte, Rechtsanwälte und erzählen einander kleine mehr oder
weniger wahre Begebenheiten. Einer der Herren ſagt: „Jch fahre
jetzt gerade zu einem Prozeß nach W. Mein Prozeßgegner iſt im

Recht Sie wiſſen doch, wie das manchmal ſo iſt aber man kann
ſich doch nicht alles gefallen laſſen! Und trotzdem gewinne ich den

Durch einen ganz kleinen, harm
loſen Schwindel.“

Der andere gähnt hinter der Hand: „Gibt es denn das?“
„Freilich, gibt es das ich bin froh darüber! Das muß ich

Jhnen mal erzählen; das wird Sie als Geſchäftsmann ſicher inter
eſſieren! Bei einer Firma in H. beſtellte ich für 35 000 M. Waren.
Jch habe mich aber auf meinem Beſtellſchein verſchrieben; ſtatt
35 000 Stück ſchrieb ich verſehentlich 45 000 Stück, aber zu dem
gleichen Preiſe wie die 35 000 Stück, alſo für 35 000 Mark. Die
Beſtellung geht bei der Firma ein. Zufällig treffe ich den Chef
dieſer Firma auf der Straße, und er fragt mich: „Sie, das ſoll
wohl ein Jrrtum ſein?“ Natürlich, erwidere ich ihm, das iſt ein

Und dabei bleibt's. Er
liefert mir die 35 000 Stück, verlangt aber ganz kurzfriſtige Zahlung.
Ich lehne das ab und verlange 6 Monate Ziel.

n eintrifft.Nach einer

eſſierte ſich für die ſonderbaren Juſtizmethoden der Antwerpener
Behörden, legte Beſchwerde bei der belgiſchen Regierung ein und
erreichte es ſchließlich, daß ſein Schützling den Mauern des Gefäng-
niſſes entrinnen konnte.

Nun waren keine Neger mehr da, und die Antwerpener Staats
anwaltſchaft ſtellte das Verfahren ein. Die Leidensgeſchichte des
letzten Negers war damit aber noch keineswegs beendet. Jm Gegen
teil, ſie fing erſt an.

Er kam auf den unglückſeligen, allerdings nahe
liegenden Gedanken, Antwerpen, die Stadt des Un

heils, ſobald als möglich zu verlaſſen.

Das erſte beſte Schiff benutzte er, um in feine Heimat zurück
zukehren, in die Vereinigten Staaten, deren Vertreter er ſeine
Freiheit zu verdanken hatte.

In der kleinen Stadt im Weſten der USA. die der Neger nun
aufſuchte, hatte man unglücklicherweiſe ſchon von dem Vorfall in
Belgien gehört. Als der Neger den Zug verließ, erwartete ihn auf
dem Bahnhof eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge. „Er
hat eine Weiße ermordet!“ ſchrie man, „an die Laterne mit ihm!“
Der Pöbel tobte und ſchrie; das Zugperſonal war machtlos. Man
ergriff den armen Neger von Antwerpen und hängte ihn ohne viel
Federleſens auf.

Diesmal kümmerte ſich keine amerikaniſche Behörde um ihn.
Die Polizei ſah dem Lynchgericht tatenlos zu. Der Fall war wenig
intereſſant. Es war ja auch nur ein Neger B. M. V.

Er ſchreibt: macht

er nicht, lieber nimmt er die Ware zurück.
Richtig, er wollte die Ware zurück holen Da

haben wir uns verkracht. Nun, da kennt er mich ſchlecht. Jch ſchrieb
ihm: Sie haben mir die Ware zugeſchickt; es ſind aber bloß 35 000

Stück, fehlen alſo noch 10 000. Ich verlange ſofortige Nachlieferung
und erkläre mich zur baldigen Zahlung bereit, wenn der Reſtpoſten

So hätte ich natürlich ein glänzendes Geſchäft gemacht!
Der Angeſprochene lacht auf: „Hoho!

ich gewinne?“
„Sie haben nicht nötig, zu wetten.

Was wetten wir, daß

Wenn nun der Chef Jhrer

gegneriſchen Firma einen Zeugen für ſeine Unterredung mit Jhnen
hat, bei der Sie zugaben, daß Jhre Beſtellung nur auf einem Schreib
fehler beruhe?“

„Ja, den Zeugen hat er aber nicht!“
„Doch; ich bin der ZJeugel“
„Wieſo Sie?“
„Nun Sie haben mir doch alles erzählt! Jetzt eben!“
„Aber Sie wiſſen doch gar nicht, wer die Prozeßgegner ſind
„Doch, ich weiß es. Sie ſind Herr Steinbrecher, nicht wahr
Der Herr erblaßt: „Ja, woher wiſſen Sie denn meinen Namen
„War leicht zu erraten ich bin der neue Vertreter Jhres

Prozeßgegners!“ Gerhard Frank.

Der Tod in ger Wuste
Von Ph. Macdonald

Deutsche Rechte: Th. Knaur Nachf.
Brown warf dem Pferd die Zügel auf den Hals und bemühte

ſich, mit beiden Händen das Band ſeiner grünen Schutzbrille am
Hinterkopf aufzuknoten. Als es ihm gelungen war, ließ er die
Gläſer von den Augen ſinken und folgte mit dem Blick der weiſen
den Hand. Dann ſagte er:

Bäume ein ganzer Haufen Bäume. Beſtimmt.“
„Na, na.“ Bell rutſchte zweifelvoll auf dem Sattel herum.
Eine Fata Morganga.“

Kein Bein,“ entgegnete Brown, „ganz richtige Palmen, Herr
Sergeant. Wo unter goldenen Palmen die ſilberne Quelle ſingt

„Schön. Danke Jhnen. Reiten Sie auf Jhren Platz zurück.
Zen Sergeant wandte ſich zu ſeinem Unterführer. „Er hat recht,
9 e

ver en ne blies die Luft durch die Lippen. „Kann ſein.
nn nicht ſein. iſ a F ückt. Nenntſich Künſuer ſein Der iſt doch auf jeden Fall verrück

„Aber ein guter Soldat iſt er“, antwortete der Sergeant.
„Na ja ch habe ſicher ſchlechtere erlebt.

Sie ritten ſchweigend weiter. Unmerklich änderte der Sergeant
die Richtung, ſo daß er ſetzt, anſtatt nach dem Kompaß zu
warſchieren, die ferne Unterbrechung der Wüſteneintönigkeit zum
Ziele nahm

Brown hatte verhte es war keine Fata Morgana, ſondern Bäume
und Waſſer; ein grüner Fleck in der Weite der glühenden, Hitze
atmenden, braunen und grauen Troſtloſigkeit.
Aber ſie brauchten noch fünf Stunden, um hinzukommen, eigent

lich im ganzen ſogar ſechs, denn um ſieben ließ der Sergeant haſten
und alle Pferde bis auf zwei abſatteln. Sie hatten noch ein wenig
Vaſſer und Proviant für Menſch und Tier allerdings war das
Eſſen bei dem quälenden Durſt ſchwer hinunterzuwürgen.

Eine Stunde lang lagen die Männer im Sand und kämpften
ſchweißüberſtrömt mit der Hitze; auch drei der Pferde hatten ſich ge
ſegt. Geredet wurde nur wenig, ſie waren zu müde; Durſt und
Unbehagen üherwogen alles andere Die Sonne brannte auf die
Schutzloſen nieder.

Nur Hale ſprach: Was iſt Melopotamien?“ fragte er zum

c

eſſiert, Cook und Mac-Kay rollten herum, um zuzuſehen.

Himmel empor. Er lag mit ausgeſtreckten Armen und Beinen auf
dem Rücken, den Kopf auf einem doppelt zuſammengelegten Lein
wandeimer. „Was iſt Meſopotamien? Ein verdammtes rieſiges
Geſchwitze mit nem Fluß mitten durch! Was ſieht der Soldat rings
um ſich! n großen Haufen Niſcht!“ Keiner antwortete, keiner lachte
Er hob den Kopf und betrachtete ſeine Nachbarn. „Arme lieben
Kleinen“, ſagte er dann, ließ ſich zurückſinken und ſang, als er wieder
ruhte, leiſe vor ſich hin:

„Schö-hö-ner Abendſte--hern
Leu-—heuchteſt ſo kla--har;
Schö-—hö-ner Abendſte--hern
Mi-—hit deiner

ſtand und wegging. Er folgte ihm mit den Augen und rief ihm
nach: „He! He, du! Sanders! Magſt du meinen ſüßen Tenor nicht
leiden

s iſt nicht deine Stimme!“ Abelſon ſprach hinter ſeinem
liegenden Pferde vor. „s ſind die unanſtändigen Worte, die gerade
kommen ſollten! Blödes Paſtetengeſichte!“ Er warf ſich ſchnell
herum und packte Sanders. der gerade an ihm vorbeiging, am
Knöchel, ſo daß er krachend mit dem Geſicht in den Sand ſchlug

Abelſon lachte bellend auf.
„Ruhig, Abie“, ſagte Hale. „Laß das arme Luder in Ruhe.“

Er richtete ſich auf. „Wie wär's mit nem ſchönen Stück Schweine
braten?“

Abelſon ſprang auf und näherte ſich Hale mit den ſchnellen und
klaren Schritten eines geübten Boxers; Morelli erhob ſich ger

inter
ihnen richtete ſich Sanders langſam auf; ſeine Augen, ſeine Naſe,
ſein Mund waren voll Sand. Unbeholfen verſuchte er ihn zu be
ſeitigen, ohne augenſcheinlich den Streit der anderen zu beachten;
aber ſeine Augen waren wild.

Abelſon ſtand vor dem Londoner
„Jch habe zu viele ſolche Bemerkungen von dir hören müſſen“,

ſagte er, „verſtehſt du? Steh auf! Los! ſteh auf!“
Hale- blieb ſitzen. Er warf den Kopf zurück und grinſte den

Juden an. „Moſes“, meinte er freundlich, „wofür hältſt du mich
eigentlich? Du biſt ein profeſſionelles Leichtgewicht: ich nicht. Wenn

du den Verſuch machſt, mit mir anzubinden, dann ſchlage ich dich
dahinein, wo es am weheſten tut.“ Er hob drohend ſeine Hand
„Jch meine, was ich ſage, Aaron. Komm ran, mein Junge, und
ich mach dich haremreif, eh' du dich's verſiehſt!“

ab.

Abelſon duckte ſich; ſein Mund bewegte ſich krampfhaft, ohne
daß ein Ton hörbar wurde. Er ſchien ſich im nächſten Augenblick
auf ſeinen Gegner ſtürzen zu wollen, als der Sergeant befahl:

„Satteln! Vorwärts! Bißchen dalli! Abelſon!“
„Herr Sergeant?“ Der Jude drehte ſich langſam um.
„Sie nehmen jetzt Leutnant Hawkins Pferd. Laſſen

von Pearfon geben. Macht ſchnell, Kerls!“
Abelſon nahm ſeinen Sattel vom Boden. „Das fehlt mir

gerade“, knurrte er. „Und du, Hale, du ſchmieriger Eſel. wart'
Dir werd ich's noch beſorgen

Sie ſich's

BViertes Kapitel.
Er brach plötzlich ab, als Sanders, der in ſeiner Nähe lag, auf Sie ritten weiter.

lich verſchwand.
Der Mond ſtand als ſilberne Sichel im flimmernden Seidengrün

des Himmels. Er durchflutete den Himmel und glitt in beweglichen
Flecken unaufhörlich über den Sand, badete die höher gelegenen
Stellen der Wüſtenebene in Silber und warf ſchmale ſchwarze
Schatten in Vertiefungen, die bei Tage unſichtbar blieben. Er
täuſchte Kühlung und einen nach der leidenſchaftlichen Wildheit der
Sonne wahrhaft ekſtatiſchen Frieden vor.

„Warum“, fragte Brown den Himmel, „macht der Mond ſo
ſtill?“ „Still“, wiederholte Morelli, „du biſt entzückend! Iſt es
in dieſer verwunſchenen Gegend nicht immer ſo ſtill wie in Aberdeen
am Kollektetag? Still! Huhl“

Die Sonne ſank tief und tiefer, bis ſie plötz

Brown drehte den Kopf. „Du armes Aas“, ſagte er, „du
erbärmliche, halbportionige, finnenhirnige Fehlgeburt! Du ſäge
ſpängefüllter, zwitſchernder Quadratniſchel!“

Morelli lachte. „Jmmer zu, oller Hartſchädel!“
„Kannſt du nicht ſehen“, fuhr Brown fort, „was ich meine? Die

Sonne könt, nicht wie eine Trommel, oder dein Schnarchen, oder
eine platzende Granate; es iſt weiter nichts als ein ungeheures
Strahlen. Dann kommt der Mond, das Strahlen verſchwindet und
eine unermeßliche Stille folgt. Er ließ die Zügel fallen und dehnte
mit ausgeſtreckten Armen ſeine ſchmerzenden Muskeln. „Herrgott!
meinte er dann, „das möchte ich malen wenn ich könntel! Jch
möchte

„Was ich möchte“, fiel Morelli ein, „iſt ein Glas Bier kaltes
Bier! So berdammt kalt müßte es ſein, daß ich vor Schmerz
brüllen würde, wenn es mir in die Eingeweide läuft
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(Fortſetzung folgt.)



Entſtehung der „Cavallerig ruſticang“.
Von H

Die jüngere Generation von heute kann ſich nur ſchwer den un
geheuren Enthuſiasmus vorſtellen, mit dem die „Cavalleria ruſti
cana“ bei ihrem Siegeszug durch die Welt begrüßt wurde. Es war
ein Delirium von Begeiſterung, das in der Geſchichte der Opern
muſik ganz beiſpiellos daſteht, und der zu jener Zeit kaum ſieben
undzwanzigjährige Mascagni wurde über Nacht eine der berühm
teſten Perſönlichkeiten der Welt, wurde überall als der kommende
Genius der modernen Oper in den Himmel erhoben.

Mögen auch die überſchwänglichen Hoffnungen, die den Auftakt
des Mascagniſchen Lebenswerkes begleiten, in weiterer Folge einer
ſtarken Ernüchterung gewichen ſein dem Schöpfer der „Cavalle
ria“ iſt die Sympathie der breiten Publikumsmaſfen dennoch treu
geblieben, und ſeine Heimat ſieht noch jetzt in Pietro Mascagni
einen ihrer repräſentativſten Männer einen von jenen, die den
Ruhm Italiens über die ganze Erdkugel getragen haben. Soviel
galt die „Bäueriſche Ritterlichkeit“.

Der einzigartige Erfolg der „Cavallerig ruſticana“ hat es be
greiflicherweiſe mit ſich gebracht, daß die Perſon Mascagnis lange
Zeit im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes ſtand und daß die
verſchiedenſten Geſchichten über ihn und ſein Meiſterwerk in Umlauf
geſetzt wurden, Phantaſieprodukte, die, vor dreißig Jahren herum
erzählt, heute noch geglaubt werden. Von dem myſteriöſen Getuſchel,
daß die „Cavalleria“ gär nicht ſein Originalwert ſei, ſondern dem
Rachlaß eines verſtorbenen Freundes entſtamme, bis zu dreihundert
Weſten und tauſend Kravatten, deren Beſitz dem eleganten Maeſtro
angedichtet wurden, ſchlingt ſich eine bunte Reihe frei erfundener
MascagniLegenden, an denen ſich der geſunde Humor des Meiſters
ſchon oft beluſtigen konnte. Aber auch von der Entſtehungsgeſchichte
der (Eavallerig ruſticang haben die meiſten Menſchen, und ſelbſt
die in der Geſchichte der italieniſchen Oper bewanderten, eine falſche
Vorſtellung. Die überall verbreitete Meinung nämlich, Mascagni
habe von dem Preisausſchreiben Sonzognos, aus dem ſeine Oper
ſiegreich hervorging, erſt einige Wochen vor dem Schlußtermin er
fahren und denn in rapider Eile, gewiſſermaßen in einem muſikali
ſchen Rauſch, die Partitur niedergeſchrieben dieſe Legende ent
ſpricht keineswegs den Tatſachen, möge auch zugeſtanden werden,
daß ſie ganz intereſſant erfunden iſt und die Genialität der muſika
liſchen Einfälle, die ſich in der „Cavalleria“ offenbart, in treffen
der Weiſe unterſtreicht.

Richt minder falſch iſt die Anſicht, die „Cavalleria“ ſei Mas
cagnis erſte Oper, wohl iſt ſie die erſte ſeiner Opern, die aufgeführt
wurde, aber nicht die erſte, die er komponiert hat, denn ſchon ge
kaume Zeit vor dem Beginn der „Cavalleria“ hatte er ſeine vier
aktige Oper „William Ratcliff“ bis auf die Schlußſzene vollendet
und auch inſtrumentiert. Den „Rateliff“ hatte Mascagni bereits
als neunzehnjähriger Frequentant des Mailänder Konſervatoriums
zu komponieren begonnen. Zufällig war ihm damals die von Mef
fed vorzüglich ins Jtalieniſche überſetzte Heinſche Tragödie in
die Hand gefallen, und der Eindruck, den er von dieſer beklemmen
den Bühnenballade empfing, war ſo gewaltig, daß er jahrelang von
ihr nicht loskam. Jn einer kurzen, autobiographiſch. Skizze, die Mas
cagni nach dem ſenſationellen Premierenerfolg der „Cavalleria“
veröffentlicht hat, ſchildert der junge Meiſter in beweglichen Wor-
ken, wie ſehr ſeine Einbildungskraft damals im Banne des „Rat
cliff“ ſtand. „Die Verſe erſchienen mir ſo wunderbar“, ſagte er,
„die Sprache ſo wohllautend, daß ſie mir faſt wie Muſik klangen.
Jch deklamierte ſie des Nachts, während ich in meinem Zimmer auf
und ab lief, u ich begeiſterte mich ſo ſehr für ſie, ja, ich muß ſagen,
ich verliebte mich derart in ihrem Zauber, daß ich an gar nichts
anderes dachte als an Toms Wirtshaus, an Williams phantaſtiſche
Leidenſchaft und an das abenteuerliche Treiben ſeiner Kumpane.
Wenn ich ſchlief, vernahm ich deutlich die Melodie und die Worte
des Liebesduetts zwiſchen William und Marie, und ich fand nicht
eher Ruhe, bis ich nicht einen Teil dieſer Oper niedergeſchrieben
hatte

Jn den Sommerferien des Jahres 1882 würde dei Arbeit an
dem „Ratcliff“ fortgeſetzt, und auch ſpäter, als Mascagni, der noch
vor Beendigung ſeiner Studien das Konſervatorium verließ, um
als Kapellmeiſter wandernder Operettengruppen ganz Italien kreuz
und quer zu bereiſen, arbeitete er mit hingebungsvoller Liebe an
dieſem Werk, das ihm von allen ſeinen Opern am meiſten ans Herz
gewachſen ſei. Denn, wie ſo viele Schöpfer, betrachtete auch Mas
cagni nicht ſein erfolgreichſtes Werk als ſein beſtes. Jn dieſem
Punkte gleichen die drei Hauptvertreter des Veriamo der neueren
italieniſchen Muſik, einander alle. Fragt man Puüccini, welche ſei
ner Opern ihm die liebſte iſt, ſo ſagt er immer: „Manon Lescaut“;
Leoncavallos heißgeliebtes Schimnerzenskind war ſeine „Boheme“,
die ſich trotz vieler Schönheiten neben der Pucciniſchen nicht erhal
ten konnte; Mascagni aber, deſſen „Cavalleria“ eine ganze Welt
zugejubelt hatte, erblickte ſeine Meiſterleiſtung im William Rat
cliff

Als es Mascagni ſchließlich gelungen war, im Jahre 1887 feſte
Anſtellung als Kapellmeiſter und Leiter der ſtädtiſchen Orcheſter
ſchule in Cerignola zu bekommen, da hatte ſein unſtetes Wander
leben einen Ruhepunkt gefunden, und er konnte, ausgeſtättet mit
einem Gehalt von ſage und ſchreibe einhundert Lire monatlich, da
rangehen, ſich mit ſeiner Frau häuslich niederzulaſſen. Seine fi
nanzielle Situation war damals ſo mißlich, daß er einen Vorſchuß
von 500 Lire aufnehmen muüßte, um die notwendigſten Einrich-
tüngsſtücke zu kaufen. Neben ſeiner Beſchäftigung als ſtädtiſcher
Muſiklehrer gab er auch Klavierſtunden, und ſo wurde es ihm mög
lich bei Führung eines höchſt entbehrungsreichen Lebens den Vor
ſchuß in Raten pünktlich abzuzahlen. Trotzdem er mit Arbeiten
überlaſtet war, komponierte er ſeinen „Ratcliff“ unverdroſſen wei
ter und hatte dieſe Oper im Jahre 1888 faſt ſchon vollendet.

Näch dieſem umfangreichen Werk überkam Mascagni das Ge
fühl, er müſſe ſich an der Kompoſition einer kleinen Oper gewiſſer
maßen erholen. Der Einakter von Verga „Cavalleriag ruſticanga“
wurde damals mit viel Erfolg aufgeführt, und Mascagni wandelte
die Luſt an, dieſes Bauerndrama zu verſtoßen. Der Umſtand, daß
gerade damals der Verlag Sonzogno einen Preis von 8000 Lire
für die beſte einaktige Oper ausgeſchrieben hatte, beſtärkte den jun
gen Meiſter in ſeinen Vorhaben, und gab ſchließlich den Ausſchlag,
dies um ſo mehr, als er ſchon mit Rückſicht auf ſeine materielle Be
drängnis, den Preis ſehr gern errungen hätte. Bei der Frage nach
dem Textbuch ergaben ſich nicht geringe Schwierigkeiten, denn Mas
cagni beſaß nicht die Mittel, um für ein fixes Honorar, das im vor
aus hätte bezahlt werden müſſen, einen renommierten Operntext
dichter zu gewinnen, ſo daß die „Cavalleria“ beinahe unkomponiert
geblieben wäre. Schließlich aber, nach langen Zureden Mascagnis
u. ſeiner Freunde erklärte ſich G. Targiond bereit, das gewünſchte
Librettobuch ohne Vorauszahlung zu liefern.

Begonnen hat Mascagni die „Cavalleria“ mit dem Finale.
Wohl hatte er das Libretto noch nicht in Händen, aber der Tert
des Fergaſchen Dramas war ihm geläufig, und namentlich die
Schlußworte: „Man hat den Gevatter Turidu erſchlagen!“ gingen
ihm unabläſſig durch den Kopf. Als er nun eines Tages über die
Landſtraße von Cerigula nach dem benachbarten Canoſſa ging, wo
er eine Klavierſtunde zu geben hatte, da fielen ihm ganz plötzlich die
erſchütternden Sevtimakkorde des Finales ein die er auch ſofort

Oswald.
notierte, um ſie dann vollkommen unverändert in die Partitur zu
übernehmen. Wenig bekannt dürfte auch ſein, daß die Erſtehung
des berühmten „Intermezzo“ nicht in die Zeit der „Cavalleria
Kompoſitionen fällt. Dieſes Stück hat Mäscagni bereits mit ſech
zehn Jahren kompontert und es würde als „Ave Maria“ ſchon vor
der „Sizianiſchen Bauernehre“, wie die Oper auch wohl im deut
ſchen Textbuch genannt wird, in verſchiedenen Kirchen geſpielt.

Die weitere Kompoſition der „Cavalleria“ ging manchmal recht
langſam vorſich denn Mascagni hatte inzwiſchen eine größere An
zahl Klavierſtunden bekommen, die, im Verein mit ſeiner vertrag-
lichen Tätigkeit, den ganzen Tag mit Fronarbeiten ausfüllten, ſo daß
er eigentlich nur in der Nacht zum Komponieren kam. Die Sorge
um die Exiſtenz ſeiner Familie ein Töchterchen war den jungen
Leuten inzwiſchen geboren worden bedrückte ihn überdies ſchwer
und hemmte gar manchmal den Fluß ſeiner muſikaliſchen Eingebung.
Sein Pflichtbewußtſein aber, ſeine Zähigkeit und ſein künſtleriſcher
Ehrgeiz rangen dieſe Momente der Verzweiflung nieder, und er

Roſa Valekti:
„Aus vier Schulen rausgeworfen, Betragen: fünf. Fleiß ge

nügend, die andere Achillesferſe: Handarbeit.
An einem Hemd nähte ich ſage und ſchreibe zum größten Gau

dium meiner Mitſchülerinnen und eigenem Vergnügen ungefähr ein
Jahr. Leichtſinn iſt aller Laſter Anfang Wenn munt're Reden ſie
begleiten, dann fließt die Arbeit Sie floß nicht, trotzdem ich
ſchwur: „Wenn dies Hemd mit Kapprand in dieſem Leben noch ein
mal fertig werden ſollte, ſtelle ich mich mit ihm bekleidet auf die
Weidendammer Brücke

Das Hemd wurde fertig Man packte mich an meine Ehre, gab
mir einige Koſenamen, ich konnte das nicht auf mir ſitzen laſſen, und
rein aus Anſtändigkeit, wie wurden meine Motive verkannt, erfüllte
ich meinen unſeligen Schwür.

An einem heiteren Frühlingstage
Das Hemdchen, das ich mühſelig genug über mein Kleidchen be

kam, ſah wie ein Büßergewand aus, ſo ſchwarz war es vom ewigen
Nähen.“

Am nächſten Morgen ſtreifte ich den Staub der fünften Schule
meines Lebens von den Füßen.“

e Conrad Veidt:

„Ja, wie war es doch?
Manchmal ganz ſchön. Aber im allgemeinen muß ich doch, wie

ſo viele andere Menſchen, betonen es war oft unerfreulich. Aller
dings durch meine Schuld. denn ich war ein maßlos ſchlechter

SchülerIch beſuchte bis zur Oberprima das Hohenzollerngymnaſium in
Schöneberg, ohne daß es mir gelingen wollte, mein Abikürium zu
machen. Pech!

Daß manche Schulſtunden trotz allem viel Schönes brachten
wird keiner vbeſtreiten. Jch will ehrlich fein meine liebſten Erinne
rungen ſind mit den damals bei uns eingeführten Ruderſtunden in
freier Natur am Wannſee verknüpft.“

T rude Heſterberg- rAls achtjähriges Kind hatten alle moraliſchen Menſchen mich auf
gegeben. Es war jedem klar wo ich einmal enden würde.

Hatte ich doch gewagt, aus lauter Bosheit, um die Bahn zum
Entgleiſen zu bringen, in die Schienen Butkerbrotpapier zu ſtopfen.

Natürlich wurde ich verpetzt und in mein Ordnungsbuch ſchrieb
die dürre Frau Direktor:

Gertrud Heſterberg bohrkte heute in der Pauſe in die Schienen
Reſte ihres Butterbrotpapiers Bitte, erteilen Sie dem Kinde Ger
trud Heſterberg eine fühlbare Rüge

ſchrieben mitbringen zu müſſen. Da blieb alſo die Auswahl: ſchum
meln oder Wehweh. Weh, ich ſchummelte

Jch kannte erſt deutſche Buchſtaben. Mit Todesverachtung, auf,
o, Pünktchen oben drauf, ſetzte ich mich hin und zerſtörte meinen
möoraliſchen Kredit

Fräulein Kloß, was meine Klaſſenlehrerin war, rief zuerſt „Ur
kundenfälſchung“, die Frau Direktor darauf: „Urkundenfälſchung“
meine Mama ſchlüchzte: „Urkundenfälſchung“, mein Papa fuhr ſich
verſtändnislos entſetzt mit der Hand über die Stirn und dann mir
ganz woandershin.

Wenn ich daran denke, muß ich aufſtehen.

Paul Richker:
In der Schule war ich ſon richtiger Bengel, mit hingebender

Freude an allen möglichen tollen Streichen und ſo mancher Qual
meiner Lehrer

BGaa.a.a.aa.aaooaaaaaaaaaeaaaaeee
Ein preisgekrönter Maler.

Walter Meyer Vax,
der den Großen Staatspreis der Preußiſchen Akademie der Künſte
erhielt. Die Bildwerke des Mäalers zeichnen ſich durch weiche Far
benkontraſte in der Art der neueren franzöſiſchen Jmpreſſioniſten
aus.

ſpannte ſeine letzten Kräfte an, um das begonnene Werk zu vol
lenden. Die „Cavalleria“, die Mascagni vom Finale und dem
IJntermezzo abgeſehen in den Morgenſtunden des 3. Februar 1889
zu komponieren begonnen hatte (das Datum hat er ſich wohl ge
merkt), da ihm in der vergangenen Nacht das erſte Kind, ſein Töch
kerchen Mimi geboren wurde), war ungefähr gegen Ende des Jahres
fertiggeſtellt

Im Februar 1890 fuhr dann Mascagni nach Rom, um ſeine Oper
der entſcheidenden Kommiſſon vorzuſpielen. Sie hatte für die Muſik
der „Cavalleria“ anerkennende Worte und erklärte, die Oper ſei einer
Aufführung wert. Ganz berauſcht von Hoffnungen und Zukunfts
plänen kehrte Mascagni wieder nach Cerignola zurück. Kurze Zeit
darauf erhielt er vom Librettiſten Targinoni die folgende Depeſche
„Tua cavalleria primo concorſo“. Weinend vor Freude fiel er ſeiner
Frau, die ihm die Botſchaft überbracht hatte, in dir Arme Und wie
der vergingen einige Wochen der Tag der Uraufführung im Con
ſtanzi Theater von Rom, der 17. Mai 1890 kam. Von unbeſchreib
lichen Jubel des Publikums umbrauſt, ſtand der ſchlanke Maeſtro
auf der Bühne, blickte entgeiſtert in all den chaotiſchen Lärm und die
blendenden Lichtgarben, die ihm entgegenfluteten, und konnte es
ſelber nicht glauben, daß die Stunde ſeines Weltruhms nun ge

Jch hatte das Vergnügen den Wiſch am anderen Tage unter

ſchlagen hatte

Filmgrößen erzühlen von ihrer Jugend.
Meinen Mitſchülern machte ich Freude, verkürzte ich doch die

Stunden auf meine Koſten, als da ſind Strafpredigten, Verhandlun
gen mit der Gerechtigkeit, Eintragen ins Klaſſenbuch und ſonſtige
Debatten Dabei freute ſich die Bande ſchon auf die Pauſen, wo ich
dann den Zornesausbruch meiner Lehrer vom Lehrerpult aus neu
vortrug. Es gab nämlich keinen Lehrer, den ich nicht täuſchend ähn
lich in Stimme und Geſte und all ſeinen Eigentümlichkeiten nachge

ahmt hätte. S eAlle dieſe Erinnerungen auszuſpinnen,
doch von einem Vorfall will ich berichten.

würd

Größten von uns ſagte der kleine Mann ſtets Buberl, in ſeiner
Sprechart allerdings Boberl, auch ſagte er ſtatt eines i mehr e).
„Paul Rechter, Paul Rechter, ſo a Lausboberl etc.“ Die Klaſſe unter
hielt ſich dabei wiehernd, plötzlich Grabesſtille. Die Augen der Mit
ſchüler wieſen auf die Tür und dort ſteht ER, den ich eben
kopiere. Mir wurde gelinde geſagt, ſchwummerich. Stille Pauſe

er ſieht mich lange ernſt durch die Brille an noch immer Pauſe.
Da kommt es langſam und ſinnend über ſeine Lippen: Wenn i net

g'wußt hätt, daß ich ich bin, ſo hätt' i giglaubt, i bin ſtatt draußen
derin!“ Sprachs und verſchwand. Jch bekam nicht die geringſte
äußerliche Strafe Aber innerlich fühlte ich ſie ſitzen.

Seine Pädagogit erinnert mich an einen anderen Fall. Es war
im Faſching und ich hatte den Kirchgang am Sonntag verſchlafen.
Am Montag ſtellte ſich heraus, daß eine Menge anderer Schüler dem
Kirchgang auch ferngeblieben waren. Nach Schluß der erſten Stunde
kommt auch ſchon der Direktor, nimmt ſich alle Verſäumten“ vor,
und jeder hat eine andere Krankheit gehabt Kopf Bauch, Magen,
Halsſchmerzen. Gang zuletzt kommt er zu mir und fragt: „Rechter
boberl, jetzt lüg du mi auch an. Alſo, was hat dir

ſo, ich ſagte die Wahrheit, daß ich verſchlafen hätte. Pau
mir nur zwei Brillengläſer, dahinter ſinnende Augen, direkt in mein
Inneres Er wendet ſich langſam, geht ſchweigend, bei der Tſtr bleibt
er ſtehen, verkündet Alle Boberl, die krank“ waren, werden ein
geſperrt nur das Rechterboberl net, weil er mir die Wahrheit
geſagt hat.“

Kaum, daß ſich die Tür hinter ihm geſchloſſen hat, erſcheint er
wieder, blickt auf mich und ſpricht überlegend, den Finger an der
Naſe: „Jetzt weiß i net, war der Rechter ſo geſcheit, oder ſo blöd

daß er mir d Wahrheit g'ſagt hat. J
Bruno Kaſtner

Ach, du lieber Gott!
Schön war ſie eigentlich nicht.
Allabendlich, jahraus, jahrein, ſtanden die Vormittage mit ihren

Unterrichtsſtunden plötzlich wie Schreckgeſpenſter vor einem und prä
ſentierten ihre nicht gerade ſeligmachende, freiheitraubende, ſtumme
Forderung:

Lerne dein Tagespenſum!

Wie habe ich dieſes Tagespenſum gehaßt!
Wie habe ich die Schule überhaupt gehaßt!
Mir ſind die Leute nicht nur ein Rätſel, ſondern geradezu un

ſympathiſch die, älter geworden, herumlaufen und jedem, der es
hören oder nicht hören will, erzählen, daß die Schulzeit die ſchönſte
Zeit ihres Lebens geweſen ſei. Gewiß, man bekam zu eſſen, zu trin
ken, man konnte ſchlafen, ohne dafür zu arbeiten, ohne dafür be
zahlen zu müſſen. Oder, um mit den „Zungen dieſer Leute zu
reden: Man hatte keine Sorgen!

Trotz dieſer Sorgloſigkeit aber war meine Schulzeit noch lange
nicht die ſchönſte Zeit meines Lebens, das weiß ich. Dabei war ich
nicht immer ein ſchlechter Schüler. Allerdings auch kein guter. Auf
alle Fälle aber unintereſſierter,
wie die meiſten andern auch.

Ja, das iſt es. Ein Muß-Schülerl! Ein Muſter-Schüler niel
Meine Schulzeit war nur Sonntags ſchön und in den Ferien

Ralyh Arthur Roberks:
Meine erſte Beziehung zur Preſſe war die „Preſſe“.
Als ich nämlich auf Grund meiner göttlichen Faulheit und

beginnenden Lebenswandels wegen aus der Unterſekunda gege
wurde, ſteckte man mich in ein ſolches Jnſtitut, mit dem
gen Namen, damit auch mir vergönnt ſei gleich anderen
meine Examig zu machen. (Man hat ſie aus mir heran

Meine Lieblingsſtunden waren Deutſch, Mathematik
Sprachen Griechiſch war wahlfrei. Am Anfang eines jeden Se
meſters meldete ich mich ſtolz, um nach der dritten tens fünften
Stunde wieder in Ungnade entlaſſen zu ſein. Ich verſtand mich mit
meinen Lehrern ausgezeichnet, ſie liebten mich, wie ich ſere

Einmal kamen wir einigermaßen miteinander aus: bei einer
Schüleraufführung. Die Lehrer hatten ihr Augenblitzen zu Hauſe ge
laſſen. Wir ſpielten Odyſſeus bei Circe Meine Kameraden muß
ten ſich auf offener Bühne in Schweine verwandeln es ging durch
aus geſchichtlich vor ſich Meine gange Sehnſucht war, auch ein
Schweinchen zu werden, die durften grunzen und hatten keine Rolle
zu lernen, aber mir blieb die Eirce vorbehalten, die mindeſtens zehn
Seiten in wohlgeſetzten Verſen zelebrieren mußte

Mein Lampenfieber ſei ſchuld geweſen wenn ich ſtecken geblieben

ein gelangweilter, ein Mußſchüler

war, behaupteten nachher einige Mitleidige. Und daß es nicht
ſchlimm ſei denn die Leute hatten ſich doch über mich tokgelacht.

(Mein Debut!)
Jch grunzte nur als Antwort

Rolle präpariert zu haben.
(Zuſammengeſtellt von Jo ach im Felbe)

und erklärte verſtockt, eine andere

r denn gfehlte
Vielleicht da mir alle Krankheiten weggenommen waren, oder auch

e

n

r



zu vol
ind dem
tar 1889
vohl ge
in Töch

Jahres

ne Oper
e Muſik
ſei einer
ukunfts
rze Zeit
)epeſche:

r ſeiner
ind wie
im Con
eſchreib
Maeſtro
und die
nnte es

nun ge

doch do
jandlun
ſonſtige

wo ich
aus neu
nd ähn
nachge

führen,
r Real
joge: er
te.

m weg
emeiner
l (Zum
n ſeiner
nehr e).
e unter
er Mit
ch eben

Pauſe
Pauſe.
in i net
draußen
eringſte

Es war
ſchlafen
ler dem
Stunde

n vor
Magen
Rechter

fehlt

in mein
tr bleibt
den ein
Jahrheit

heint er
an der

ſo blöd

it ihren
nd prä
ſtumme

ezu un
der es

ſchönſte

zu trin
für be
ute“ zu

h lange
war ich
r. Auf
ſchüler,

rie!
rien

wird
blichen
preßt.)

d neue
en Se
fünften
ich mit

i einer
uſe ge
n muß

durch
uch ein
e Rolle
is zehn

blieben

es nicht
gelacht.

andere

b e.)

Keithsbanner
„SthivarzKot Gold

Am kommenden Sonntag ſpieltHalberſtadt. Schutzſport.t gen die gleiche von Quedlinburg. Beginndie Aen mannſgaft a r haben die 1. und 2. Mannſchaft
des Spieles ich uf Anger zu einem Trainingsſpiel einzu
mit Sportseitg ch ſera at pünktlich zu erſcheinen. Die Aufſtel-
finden. Jeder Kamer rft iſt folgende: Bähr, Friedrichs, Krone
lung der Jugendmar
Gundermann, zenverhau, Kröber. Er

hr, Vogel, Boguſch, Behrens, Mixdorf, Unitz: Fricke 2, Härtnitß
J ad Bezirk. Sonnabend 20 Uhr. VerſammlungHalberſtadt. uch, Hoheweg. Wir erwarten, daß die Kamera

beim r ühleich erſcheinen. Frauen können ebenfalls daran teil
den recht za!
nehmen. S den 12. Januar, um 18 Uhr, findet imWehrſtedt. r S eneraverſainmlung ſtatt. Der Wichtigkeit
gola er dnhe halber iſt das Erſcheinen aller Kameraden un
der Tagesobedinagt i nnabeno- den 11. Januar 20 Uhr, findet beim

Zhale. Winkel unſere Generalverſammlung ſtatt. Neben Ge
Kameraden Kaſſenbericht des letzten Viertelahres und Jahres
n ſert die Vorſtandswahl auf der Tagesordnung. Sämtliche
T den werden gebeten vollzählig zu erſcheinen. Nach der
Kamer ſttliches BeiſammenſeinVerſammlung en ſitlicnntag. den 12. Januar, nachmittags 16

Oſchersleben. Kameraden Höhne, Magdeburger Straße unſere
Uhr, findet un ſtatt. Alle Kameraden müſſen vollzählig er
Seneralverſamm ln Verſammlung abends von 19 Uhr an, muſika
ſcheinen. uktung Zu der die Frauen und Angehörige der Kame-
e Unter t eingeladen werden.

WagWage

S. A.
Arbeiter Kinderfreunde. Rote Falken. Am Sonntag findet eine

Fahrt ſtatt. Trefſpunkt 9 Uhr am Fürſtenbof“a Lalberſtadt Heute findet ein Heimabend ſtatt.
An alle Gruppen der S. A-J. im Werbebezirk Huedlinburg.

Am 18. und 19. Januar findet in Thale im Reſtaurant Steinbach

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend.

tal unfer Funktionärſchulungskurſus ſtatt. Wir beginnen Sonnabend 19 Uhr, mit unſerer Werbebezirksſitzung. Tagesordnung:
Beri der letzten Sitzung, Ortsgruppenberichte, Wahl einese und Schriftführers, Werbewoche. Verſchiedenes.
Anſchließend Vortrag „Unſere Arbeit in den Orts und Kreisaus
ſchüſſen für Jugendpflege“. Referent Genoſſe Bruſchke Magdeburg
Am Sonntag früh, 9 Uhr, ſpricht Genoſſe Scharſchmidt-Halberſtadt
über „Der Funktionär in der Bewegung Sonntag 14 Uhr. Be
keiligung am „Volkstanzkurſus“ veranſtaltet vom Volkstanzkreis
Thale. Zur Teilnahme ſind alle Funktionäre perpflichtet. Quar
iermeldungen ſind zu richten an den Genoſſen Heini Brandt,
Thale am Harz, Neuſtädterſtraße 24. J

Werbebezirk Huedlinburg der S. A. J. Holgender Arbeitsplan
ſoll auf der am 18. Janugr ſtattfindenden Sibung des Werbebe-
zirks beſchloſſen werden. Ich bitte jede Grüppe dazu S enehinen. Sonntag den 16. Februar Warum S. A. J. und So
zialiſtiſche Jugend internationale in Quedlinburg Referent: Ro
bert Stille, Weſterhauſen. 2. Sonntag den 16. Märs. in Thale-
Die freie Schule und Erziehung des Kindes zum SozialismusReferent: Gen. Lehrer Reckleben, Thale. 3. Sonntag den 13
April in Blankenburg: Warum Lebensreform in der S. J 2
Referent Gen. Robert Stille Weſterhauſen. 4. Am 24. u. 25. Mai
Wochenendkurſus in Quedlinburg Arbeitsgebiet: Die Diktaturen
in Italien und. Rußland und Was iſt Sostalismus Referenten
Bezirksſekretariat. 5. Sonntag, den 29. Juni in Thale: Wie Gott
und der Menſch erſchaffen wurde Referent wird vom Bezirks-
ſekretariat vermittelt. Dieſes iſt unſer Halbiahrsarbeitsplan. Nur
ſo können wir unſere Funktionäre in den Gruppen ſchulen. Wir
bitten Euch alle, die Tage freizuhalten mit Gruüppenveranſtaltun-
en. Der Werbebezirksvorſtand. J. A. Willi Ackert.8 Thale. Am Montag, den 13. Januar. 20 Uhr, findet eine ſehr

wichtige Funktionärſttzung beim Genoſſen Schinkel ſtatt.
Wernigerode. Svielſchar und Muſikäbteilung. Am Sonntag

20 Uhr findet im Jugendheim eine wichtige Verſammlung für uns
ſtatt Der Genoſſe Fritz Müller. wird über unſeren zukünftigen
Arbeitsplan ſprechen. Vergeſſe keiner 10 Pfg. mitzubringen.
Arbeitesgemein ſchaft. Heute Heimabend. Vortrag des
Genoſſen F. Müller: Das gute Buch und Schund- und Schmutz
litergtur“ Jeder muß Bleiſtift und Pavier mitbringen.

Wernigerode. Rote Falken. Am Sonnabend treffen wir uns um
13 Uhr am Monovol zur Schnitzeliagh. Alles erſcheint in Kluft
ohne Schlivs). Die Arbeits gemeinſchaft beteiligt ſich ebenfalls
hieran Spielſchar und Muſik-Abteilung: Am Sonntag 20 Uhr,
in Jugendheim Verſammlung. Da Wichtiges zu beſprechen ſſt,
darf keiner fehlen. Jeder muß einen Groſchen mitbringen. Am
Dienstag findet die Mongtsverſammlung der geſamten Ortsgruppe
ſtatt. haltegſich jeder dieſen Abend frei.

e. eaaaaaaeaaeeeaaaeeeeeee
Gewinnauszug

4. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede
gefallen

gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
und zwar z einer auf die Loſe r Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und I

L. diehungstag 10. Januar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 50000 33830
2 Sewinne zu 5000 M. 93068
4 Sewinne zu 2000 M. 64680 68463
2 Sewinne zu 1000 M. 863907

299 winne zu 800 M. 16198 19865 54154 192976 244001 285533

so Seine zu 500 M. 77814 123836 127477 131639 210440 292857
154 304408 323478 343581

89060 ne u 400 m. 1702 18445 25474 80488 34337 34340 37651
a 84546 108450 19826 ſ19867 136046 138536 138043152742 e6886 178296 170062 197002 20549 211880 214142

27 0525 2382949 248642 251549 257849 268172 2721397608 283706 509638 309856 313917 817919 310095 322301
126 586137 397856218 Gewi36534 42188 W. 2220 6522 18618 25080 25110 26842 386489

o 189788 188221 85008 8020832825 222009 228182 22846 231477 224088 238602

6600 e 2002 268735 2722 251270 283688 286924 288687 203022 806083

In der heutigen Nachmittageglehung wurden Gewinne über 150 M.

ogene
ewinne zu 04 Gewinne u 2000 a 87 136308 e

zu 400 W. 184600
ne m 890 82802 188808 266017 36614818 Gewie 38578 61993 200466 266709 275667 808908
e 14505 21025 21676 30707 32723 33388 6366

299396 217478 229469 2324 e e
274523 311378 31 1808 3137
S 371025 377726 387574 388740 389392

ewinne zu 800 M. 1830 1964 0668 15848 183789 22566 27259

073 58429 55488 61710 61772
91912 92545

283 302446 508977S 3533 3455 e 35 32376
382800 388888 S 87i 108 376626 9757 i 5851 i s s
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Bücher und Schriften.
Die Januarnummer der „Arbeiter- Jugend iſt ſehr lebendig

geſtaltet und reich illuſtriert. Aus mehreren bebilderten Aufſätzen
erhalten wir einen Einblick in das Treiben der ſozialiſtiſchen
Jugend auf ihren Kurſen, auf ihren Heimabenden. Wir ſind mit
dabei, wenn ſie an einem regneriſchen Spätherbſttag eine Schmugg-
lerjagd an der Oſtſee ſpielt, wenn ſie durch die Schluchten des Bal
kans ſteigt und Land und Leute betrachtet um daran ſpielend zu
lernen. Zu ernſter Auseinanderſetzung zwingt uns ein Aufſatz von
Exich Ollenhauer, dem Vorſitzenden des Verbandes der Sozialiſti-
ſchen Arbeiterjugend, über die politiſche Erziehungsaufgabe der
organiſierten ſozialiſtiſchen Jugend. Ueber den Kampf um die Ar-
beitsloſenverſicherung gibt ein kurzer Artikel eine informatoriſche
Ueberſicht. ebenſo ein anderer Aufſatz über den Fünſiahrplan der
Sowjetwirtſchaft. Wenn wir noch erwähnen, daß die Unterhaltungs-
beilage den Anfang einer Südſeegeſchichte von Jack London, Bilder
aus der Wahlarbeit und andere kleine Skizzen bringt, dann iſt
wohl genügſam bewieſen, daß die Arbeiter Jugend den Anforde
rungen an eine ſozialiſtiſche Jugendzeitung vollauf gerecht wird.
Jeder junge Arbeiter ſollte dieſes Blatt leſen. Wer ſich als Er
wachſener informieren will über den Geiſt der jungen Generation
der leſe die „Arbeiter-Jugend“, die mit der Januarnummer ihren
22. Jahrgang beginnt

Die „Arbeiter-Jugend“ erſcheint
pro Heft 25 Pfennig
und alle Poſtämter.

1 monatlich einmal und koſtetSie iſt zu beziehen durch jede Buchhandlung

Sport.
F. E. Burgund 09. Die Elf fährt am Sonntag 14.40 Uhr

nach Braunſchweig, um gegen die dortige Spielvereinigung Wacker
ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Da die Braunſchweiger als
ſpielſtarke Elf bekannt ſind, müſſen die Burgunder alles daran
ſetzen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Das Spiel gegen Neinſtedt
müßte abgeſagt werden, da die Braunſchweiger in letzter Minne
noch ſchrieben, daß ſie uns beſtimmt erwarten. Die 2. Elf ſpiet
um 11 Uhr auf dem Burchardianger gegen Germanig Harsleben,

Hinweiſe auf Veranſtaltungen
Der Verein ſelbſtändiger Gewerbetreibender, Markt und Me

reiſender veranſtaltet heute, Sonnabend den 11. Januar 20
Uhr, im Elyſium, ſeine 35. Gründungsfeier. (S. Inſeral)

DonKoſakenChor. Wir werden gebeten, darau hinzuweiſen
daß das Konzert, morgen Sonntag pünktlich 1930 Uhr beginnt
um den zahlreichen auswärtigen Beſuchern die Rückfahrt zu er
möglichen. Gute Plätze ſind noch an der Abendkaſſe zu haben. Die
billigen Plätze ſind faſt ausverkauft

Die Pädagogiſche Akademie zu Erfurt kann zum neuen Semeſter
eine erhöhte Zahl von Studierenden aufnehmen. Der ſtarke Leh
rermangel, mit dem vom Ende dieſes Jahres an beſtiinmt zu rech
nen iſt, macht es nötig daß die Pädagogiſchen Akademien die Zahl
der Berufsanwärter ſo ſchnell wie möglich ſteigern. Erfurt hat
zur Zeit Platz für 60 Studenten und 15 Studentinnen. Die Mel
dungen ſind ſchon in richtiger Würdigung der ſelten günſtigen
Berufsausſichten, die das Studium an einer Pädagogiſchen Aka-
demie greigneten jungen Menſchen eröffnet rege eingegangen
Gerüchte die die Zahl 500 nenen, vergreifen ſich freilich ſtark Die
Ausſicht auf Annahme der Meldung (ſiehe Inſerat im heutigen An
zeigenteil) iſt durchaus nicht außergewöhnlich erſchwert.

Beilagen- Hinweis
Jnventur Ausverkauf bei Ebſtein. Der beſonderen Beachtung

unſerer Leſer empfehlen wir die heute ausgegebene Son der bei
lage unſeres Blattes anläßlich des gnventur- Ausver-
kaufs des Hauſes Ebſtein. Sie iſt das Signal, auf das
Jahr für Jahr alle Bevölkerungskreiſe mit Spannung warten
denn es gibt in Stadt und Land nur einen Ausverkauf anerkannter
Qualitätswaren von ſolcher Gründlichkeit und Großsügiakeit
Auch in dieſem Jahre hat die Firma Ebſtein ihre Preiſe in allen
Abteilungen rückſichtslos herabgeſetzt, und ſo wird der Ausverkauf
dieſes führenden Kaufhauſes unſerer Stadt wieder zum Januar
Ereignis für Halberſtadt und alle Nachbarorte.Wir ſind gewiß, daß ſich in den kommenden Wochen für jeden der
Weg zum Kauſhaus Ebſtein lohnen wird.

Katſel- Ecke

S.

Kreuzworkrätfel mit magiſchem Quadrat.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Wild, 3 Richtblei,
5 Vertrauensbruch, 7 Gottesdienſt, 9 Gegenſatz zu Heiterkeit, 11
Einfacher Singlaut, 12 Perſönliches Fürwort, 13 Stufe aus der
Tonſkala, 16 Nein“ auf engliſch 17 Deutſcher Dichter des 18. Jahr
hunderts, 18 Worauf das Vieh in den Ställen ruht, 21 Schiffsge
rät, 23 Jnſel der ſpaniſchen Balearen, 24 Portugieſiſche Beſitzung in
Vorderindien, 25 Geſottenes.

Von oben nach unten: 1 Alkoholiſches Getränk, 2 Kavalleriſt,
3 Deutſch ungariſcher Romantiker, 4 Gleichwort für leblos 6
Auerochs, 8 Unzerlegbarer Grundſtoff, 10 Vorrichtung zum Feuer
löſchen) 14 Berühmte deutſche Schauſpielerin, 15 Evangeliſt, 18 Kiel
waſſer, 19 Hühnerprodukt, 20 Verneinende Vorſilbe bei Adjektiven,
21 Flächenmaß, 22 Teil des Wagens

Das magiſche Quädrat: Gefolge. Deutſcher Lyriker Staat an
der Nordſee, Stufenleiter, Parlamentsverſammlung

n

Magiſche Silbenkreppe.

S

2

Die Silben a, a, a, a, de, e, en, en, li, li, mo, mo, na, na, na,
na, rich, ſa, ſet, ſi, ſi, ſta, te, te, to, ſind in obige Figur ſo einzüord
nen, daß ſich 7 Wörter ergeben, die wagrecht und ſenkrecht gleich
lauten

Die Wörter bedeuten: 1 Polyneſiſche Jnſelgruppe, 2 Jalieniſche
Provinz, 3 Zarentochter, 4 Stadt in Jtalien, 5 Byzantiniſcher Name

e c

I Kleinaſien, 6 Franzöſiſcher Mädchenname, 7 Männlicher Waſ
fervogel.

Silbenrätſet.

Aus den Silben: ber, cho, de, de, dow dron, du, e, e, e, ein,
es, gau, ger, gold, he, ka, ka, ka, kakauf, kleſ, le, lek, lip,

mam, man, mi, mon, mut, na, nar, ne, nur, poſ, ra, ra, re,
ſcha, ſe, ſtra, te, ten, tew, tor, tra, tri, um, ſind 20 Wörter zu bil
den, deren Anfangs- und Endbuchſt iben, beid
geleſen, einen Spruch ergeben

Die Wörter bedeuten: 1 Oper von Richard Strauß, 2 Alte Gold
münze, 3 Uniformrock, 4 Kleinſte der Kavallerie, 5
Blattgemüſe, 6 Geometriſche Figur, 7 Chemiſcher Stoff aus Salz
lagern gewonnen, 8 Deutſcher Bildhauer, 9 Seuche, 10 Griechiſcher
Held von ungeheurer Stärke, 11 Dichtungsart, 12 Weltbekannter
Läufer, 13 Erhöhter Teil des Fußbodens, 14 Auffriſchung des Trup-
penPferdebeſtandes durch junge Pferde 15 Geſchoßgröße, 16 Ge
ſchäftlicher Vorgang, 17 Menſchenraſſe, 18 Wohlriechende Pflanze,
aus der im Altertum Oel bereitet wurde 19 Preußiſche Stadt links
der Elbe 20 Ausgeſtorbener Elefant.

vonoben nach unten

Einhei bei

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel.

e e

9 9

e

(Gvethes Gedicht „Schwebender Genius“)
Wenn am Tag Zenith und Ferne
blau ins Ungemeſſene fließt,
nachts die Ueberwücht der Sterne
himmliſche Gewölbe ſchließt,
ſo am Grünen, ſo am Bunten,
kräftigt ſich ein reiner Sinn,
ind das Oben wie das Unten
bringt dem edlen Geiſt Gewinne

s Silbenrätſel.1 Dumas, 2 Jnternat, 3 Einband, 4 Fiſcherei, 5 Romanze, 6
Elias, 7 Ulrich, 8 Dievenow, 9 Ebereſche, 10 Alabaſter, 11 Muſäus,
12 Katarakt, 13 Linde, 14 Eislauf, 15 Jmker, 16 Norne, 17 Efeu,
18 Nagold, 19 Jnvalide.

Der Spruch lautet:
Freude

Amtliche Wetternachrichten.

Die Freude am Kleinen iſt die ſchwerſte

c
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RKLARUMG: Owonecios. G derer ohedeeech S wohtg. Odedecht. Keges,e wedel Gewer A raupen AhHoge. O Stine Osenr Heicht,

en. n frische h rO voler Sturm Hie Ffelte küegen mit gem Winde die elngezeſchneten Ualen
Godaren verdinden gie Orte mit qleſchem fraruck. Die neden gen Orten Stenender

Zadlen geben le lufttemoerotüe s

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 12. e et
Die Wetterlage zeigte hohen Luftdruck im Südoſten des Erdreils

und ein kräftiges und ſtarkes Tief bei Jsland, während über S
üdlichen Breiten des Nordatlantiks ſich wieder außerordentlichr Luftdruck ausgebildet hat. Es entſtehen daher in den mitt

leren Breiten des Atlantiks ſtürmiſche. weſtöſtlich gerichtete Luft
ſtrömungen, die gegen die Kaltluftmaſſen des Feſtlandes heran
fluten. Dabei entwickeln ſich zahlreiche Störungsgebiete. die zu
nächſt nach Nordoſten abgleiten und unſer Wetter nur gelegentlich
beeinträchtigen. Es muß aber damit gerechnet werden, daß die
ſtarken Strömungen ſich doch allmählich in den Kontinent hen
arbeiten und hier bei weſtlichen Winden wiederum eine Zeit ſehr
milder Witterung mit häufigen Niederſchlägen herbeiführen

sſichten: Zunehmende Bewölkung. Temperatur zunächlt al Tee verändert, ſpäter aber milder bei Uebergang zu

unbeſtändigem. zu Niederſchlag neigendem Wetter



Geſtern mittag entſchlief ſanft, nach
langem ſchweren Leiden unſer lieber Vater Oſtern 1930 werden die Kinder ſchulpflichtig.

Aus Quedlinburg Aus Thale.Anmeldung zur Schule. Oeffentliche Mahnung. u
Bekanntmachung.

z S 5 F Die fälligen Grundvermögens- und Hauszins idie bis zum 5 98 Lebens i ermöc Liefziegervater, Bruder, Schwager und di den der de on Inthie e ſteuern die Gemeindezuſchläge. Kanalbenutzungs- wieder en de der gradt Thale werd
Onkel enber 1080 das ſechſte Lebensiahr vollenden, ſind Straßenreinigungs- und Müllabſuhrgebübren, Sieterungen nut ausgeſubr en daß Arbeiten und

noch nicht ſchulvflichtig können aber auf Antrag Pundeſteuern ſür Januar 1930. die endgültig ver hierzu ein imiter ſchrie l Beartge le un
77 er Erzlebimgsberechtigten Oſtern 1930 in die Wagte Gewerbeſtener vom Ertrag für April bis Feichneten vorliegt. Aue eilte des UnterD U Shule aufgenommen werden. wenn ſe törverlich Zezeinver i29 ſowie das Schulgeld ſür Januar werden in Zutunſt rückſichtslos e

nd geiſtig für den Schulbefuch reif erſcheinen. nd bis 15. d. Mts. an die Stadthauptkaſſe werden o8 zuritwgewieſen
im 53. Lebensjahre Die hiernach vorzeitig in die Schule aufgenom RNathaus, Zimmer Nr. 1, zu entrichten. Thale a. Harz, den 8. Januar 1930

S menen Kinder werden mit der Aufnahme ſchul- Ueberweiſungen durch Banken, durch die S 930.Halberſtadt, den 11. Januar 1930. pflichtig. Die Kinder, die am 1. Oktober 1930 und Voſt uſw. müſſen unter Angabe der Steuernummer Der Magiſtrat.
ſpäter ſechs Jahre alt werden. ſind ausnahmslos mindeſtens 2 Tage vorher erſolgen. Schönermark, Erſter Bürgermeiſter

Jm Namen aller Hinterbliebenen bis Oſtern r e ſie Jan d a r 16. d. ne ne Einziehung der Steuern Oilli Schü Es iſt erforderlich. ſchon jetzt die Zahl der in durch Zwangsvollſtreckung. ſt 9Willi Schütz u. Frau die Grundſchule aufzunehmenden Kinder zu erfah Die Stadthauptkaſſe iſt für Stenerzahlungen e fentliche Mahnung.
geb. Bollmann ren. Wir fordern deshalb die geſetzlichen Vertre- 6. F. Mis v ſchl 23 d. M f j Die Grundvermögens-, Haus inse e x 5 e vom 16. d. Mts. bis einſchl. 23. d. Mts. geſchloſſen V zins und HundeLotte Schütz ter (Eltern, Vormünder) der Kinder auf. die bis ſteuern die Müllabinhrgebühren, ſowie diezum 30. Junt 1930 das ſechſte Lebenstahr vollen Magiſtrat Quedlinburg auszahlungen au die Gewerbveſteuer vom Ertrage

Die Beerdigung findet am Montag, en. die Anmeldung bei den Herren Schulleitern und vom Kapſtal ſür den Monat Jannar 1930den 18. Januar 1930, nachmittags Uhr in der nachſtehend angegebenen Zeit zu bewirken: Bekanntmachung. e nicht vom Magiſtrat geſtundet wurden
von der Friedhofskapelle aus, ſtatt. Evangeliſche Schulen Für den Stadt und Landkreis Quedlinburg nd bis zumFreunde e Krmneſpend e Mädchen- Volksſchule IIT:- werden durch einen Facharzt regeſmahige Be Mittwoch, den 15. Januar 1930

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden Montag, den 13. 1. 30, 350 21 Uhr ratungsſtunden für Gemüts und Nervenkranke die unterzeichnete Kaſſe rnach Am Berge 9 erbeten. u ben, Volksichute itt. abgehalten. in denen ihnen unentge tiſch Bergtung n n a v t. ab werden ten
Knaben Solkstchnke in ihren Leiden zuteil werden ſoll In erſter Line Hom Js. de. v a en dte RückſtändeDienstag, den 14. 1. 30. 830 11 Uhr. wird bezweckt. Geiſtestranke, die aus einer Anſtalt im Wege der len Geburt gezogen Die
Mädchen- Volksſchule 1: entlaſſen ſind zu beraten und dadurch nach Mögliche ſtehenden S etzlichen Seblibren ſind bei der

Donnerstag den 16. 1. 899, 8.90- 11 Uhr keit zu verhindern, daß ſie wieder einer Anſtal r er als e en ten. Be
rn aheg n olistwute re zugeiührt werden müſſen. Ferner ſoll auch ſolchen ückſtän n Wehr e amen werdenKnaben- Volksſchule I Wanken. die der Meinung ind vereits eine außerdem a v. H. Verzugszin t erhoben.

Freitag mittag verſtarb nach langem, Freitag. den 17. 1. 30. 8.30 11 Uhr. Schädigung ibrer Geiſtestatigkeit erlitten zn haben Eine Behändigung von ahnzetteln findet
mit Geduld ertragenem Leiden, mein lieber Mädchen- Volksſchule Rat erteilt werden. dam t die vielleicht ſonſt not nicht ſtatt. m
Mann unſer guter Vater, Sohn, Schwieger Montag den 20. 1. 30. 8.30 11 Ubr wendig werdende Auſnahme in eine Anſtalt ver- Thale a/H., den I. Januar 1930.
ſohn und Schwager g. P olktsſchu lor- mieden wird. Die Beratungen ſollen weiterhin Städt. Steuerkaſſe9 Knaben- Volksſchule T er n auf alle ſogenannten ViychoDienstag den 21. 1. 30. 8.30 11 Uhr. pathen, z. B. ſchwer erziehbare und ſchwachſinnigee Karl Jurgeleit i. Katholiſche Schule. es Hugen die a wacſene Halt Aus Oiſchersleben
im 31. Lebensjahre z oſe Willensſchwache, Sonderlinge u. a Aus- eDies zeigt an un n Volksſchule T. Fxanziskanerſtraße. Mitt. drücklich ſet hervorgeboben, daß eine arztliche Be Bekanntmachung.

Dies zeigt an im Namen aller woch, den 22. 1. 30, 9--10 Uhr Mädchen. 10—11 handiung keinesſalls ſtatifindet. Es ſoll jeder
trauernden Hinterbliebenen Uhr Knaben. Kranke durch ſeinen bisherigen Arzt weiter be Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis daß in

Ww. Gertrud gurgelelt geb. Rhein
nibſt Kinder. Antoniusſtr. Nr. 21

Die Beerdigung findet am Dienstag
nachm. 3 Uhr, von der Friedhofskapelle

Für die Kinder. die vom T Juli bis zum 30. handelt werden; in den Sp tu r n unſerem Kreiskrankenhauſe eine ſelvſtändige innereSeptember 1980 ſechs Jahre aft werden. und fur 9ichtlimen für die e. Abteilung abgegliedert iſt, als deren Leiter wir den
die vörzeitige Aufnahme beantragt werden ſoll. gegeben.können die erforderlichen Vordcucke beim Nektor Die nächſte Sprechſtunde wird Donnerstag Facharzt ſür innere Krankheiten
der betr. Schule abgeholt werden. e gi taubrin, den 16. Jannar 1930, vormittags veginnend Herrn Dr. med. Erwin Heringaus ſtatt Die Kinder ſind bei der Anmeldung mitzubringen da ſie vom Schularzt unterfucht werden ſol- n 9 ihr. in Quedlinburg Blaſiiſtraße 19 ädt. Krankenanſtalten HarburgWiGeeae len. Ferner iſt die Geburtsurkunde oder Fami Lungenſürförgeſtelle) abgehalten werden. nene van Harvura wienne
lienſtammbuch). Tauf und Impfſchein des Kindes Quedlinburg den 8. Januar 1930 Oſchersleben (Bode), den 10. Januar 1930.Vekanntmachun e eg. Schule ausgeſtellte Meldeſchein. n uraBetrifft: Geſetzliche Vertreter welche die ſchutvflichtig Kreisausſchuß VezirkefürſorgeverkandWahl zum Zulaſſungs- und Vertragsausſchuß: weghenden Kinder s zig in eine e an Quedlinburg Land. Metall w Bettstellen

Nachdem auf mein Wahlausſchreiben für die nehmen laſſen wollen. haben unter Angabe der i 7 aWahl un Zulaſſung u raunt beim Tr aen de ne gaung r den r. e re den r rVerſ sar S dalberſ je u n. ein chul s r eeine Vorſchlagelſte r beige Sahlen von Seiten v chtiger Kinder ohne ſolche Genehmigung treten anunar d. Je von 1315 Uhr. die der Zmatz Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.S

eilt nten für Kriegsbeſchädigte u. Kriegshinterbliebeneder Aerzte und der Krankenkaſſen eingereicht volizeiliche Maßnahmen ein. Viutwog i5. s 13--15worden ſind und die vorgeſchlagenen Vertreter die Der Schulbezirk der Volksſchule J de Meine Snerbige Donhersta den c Hermann Sehneider, Eiſenwarenhandlung.

e h als gewählt imfaßt folgende Straßen: d. Js. von S. —11 Uhr in der Stadthauptkaſſe Oschersleben-Es ind ſomit die Nachſolgent aufgeführten I tsbof, Beaumontſtraße. Am Berge Vexaſtr, Rathaus Zimmer Nr. t

Sertterer genthlt worden S ehe el rege r Partel- Literatur ahreſaeer Litehlte
8 Domgang, JI. Domplatz. Düſtergraben. Feldſtraße. Frangiskaner Stävttjcwcs Wovlfatrto- und Wgendamt.

Vertreter der Aerzte. ſtraße Gartenweg. Grauebof, Grudenbera. Harmo-
1 Sanitäts Rat Dr. med. Lenz, Lindenweg nieſtr.. Harsleberſtr. Haxzſtr.. Hoheweg 4—34 h S2. Dr. med. Auerbach, Lindenweg 13 Holzmarkt, Hühnerbriicke, Jägerſtr.. V. d. Johan
Dr. med Schwarz, Lindenweg 261. nestor, Judenſtr.. Am Kanonenberg. Katzenvplan. 2Stellvertreter. r an Fülech h e I 9 Fe ACO h 8 P z6nraße, artinivlan, enweg. VPeterstreppe.

en e et tatt 40 i ha wed- S gerſtr. winkel. Rosmarinſtraße. Schäfergaſſe, Schmiedeſtr. f c3. Dr. med. Myckert, reden 25/26 e re ehe en e s 2 e n n 83 75, Steinhof. Sternſtraße Tannen e. U. d. zVertreter der Krankenkaſſen Tanne Tränketor. U. d. Weiden. Waſſerturmſtr., jetzt u 30 Pfennig W
ne n Kübne Roonſtraße v e Weſtendorf. Wilhelmſtraße a.2 Geſchäftsfüthrer Emil Kindermann. Domplatz 9 D. Hwicken. Angesichts der anhaltenden Wirtscha3. Arbeiter Guſtav Müller. Johannestloſter 1. Der Schulbezirk der Volksſchule IT re e schwer auf der euch

Stellvertreter umfaßt folgende Straßen völkerung lastet, haben wir trotz ver-
teuerter Herstellung eine Verbilligung
unserer Zeitschriften beschlossen

Geſchäftsſübrer Felix Schmidt. Harsleberſtr. 2 Antoniusſtraße. Auguſtenſtraße. Bakenſtraße 1
S Geſchäftsf. Hermann Schröder Damaſchkeweg l bis 16, und 65 76. Beguinenſtraße, H. d. Bleiche,
3 Bäckermeiſter Joſeph Vollmann, Weſtendorf 58. Bleichſtraße, Braunſchweigerſtraße Breiteweg.

Halberſtadt. den 11. Januar 1930 Bullerberg. Burchardianger. Burchardiſtraße. Am 77Das erſ ernng am ver Stadt Halberſtadt re nrgtn Sekt z ma Suem 99
W z ſchweigerchauſſee. Dominikanerſtraße, Finceſtraße,See eadt, Georgenſtraße, erberſtraße. eimſtraße. r InMittelſchulen. Göddenſtraße, Grövperſtraße. Hobeweg 1 und 85 halt. Politische Satire, Witz undHumor. Seft

50 Jahren im arbeitenden Volk verbreitet.

Die „Frauenwelt“
statt 40 Pfennig

e en e ehrten Kern annetesie Knaben oder Mädchenmittelſchule eintreten oſter. Kläſollen können in der Zeit vom ſtraße, Am Kloſter, Kläranlage. Am Knitterberg,

1 i53 n e e n h erverſtraße, Mahndorferſtraße. Miähndorferchauſſee.bis ö. Janugr, von l bis 13 Uhr Michelshagen, H. d. Moribkirche Moritzplan. Am
und an den Dieunstagen und Freitagen dieſer Reuſtädter Kirchhof. Ochſenkopfſtraße. Paulsvlan,
beiden Wochen auch von 16 bis 18 Üühr in den Paulsſtraße, Peterſilienſtraße, Pfablgaſſe. Vpeten
Schulen angemeldet werden. Das letzte Schul gang Kl.-Quenſtedterſtraße. Röderböferſtraße, Am

der nächsten Ernte
Rat und Auskunft erteilt

Drogenhandlung
Otto Henieke,
Spezialabteilung f. Pflan-

S

zeugnis iſt vorzulegen. Sargſtedterweg, Schützenſtraße. Schuhſtraße, Bei reHalberſtadt, den 11. Januar 1930. den Syvpritzen. Taubenſtraße Trillgaſſe. Voigtet, jetzt nur 35 Pfennig Rakenatraſße o
Die Rektoreun. Am Waſſerwerk, Wehrſtedterſtraße. Woort. e Heere S3 Der Schulbezirk der Volksſchule T Und trotzdemumfaßt folgende Straßen: rer Ausbau der Frau hökuutliches Domgymnuſ Bahnhofſtraße, Beckerſtraße, Bismarckvlatz. Bis weitere Erhebiſcheß wort J 6 a

marcſtraße. Bismarckkaſerne, Blücherſtraße, Bre rhebliche Erweiterung desModeteils Viel-
Halberſtadt. dowſtraße. Brombergerſtraße. Buchhoruſtraße, seitiger Inhalt Fesselnde Romane. Wert-

2 r die S 3 Schul s 193Bukoſtraße. Damaſchkeweg. Danzigeritr.. Fabrike nen kg vent des Futtanres ſtraße Felſenkeller, Fiſchmaxkt. Friedenſtraße.
Friedrichplatz Friedrichſtraße. Gneſenerſtr. Gnezſe

Freitag, den 24. Januar 1930 e Goethelrgse r Kaudenarritraben
i xichtsſtraße, Hardenberaſtraße. aſenvpflugſtraße,bis Freitag, den 31. Januar 1930 Heinrich Juliusſtraße. Humboldtſtraße Kalkhlitten

in dem Amtszimmer des Unterzeichneten von 12 weg. Koftowitzerſtraße, Kehrſtraße, Klewitzſtraße.
bis 13 Uhr entgegengenommen. Geburtsurtunde, Klovſtockſtraße In der Klus. Krebſcheexe. Kühlin
Jmpfzeugnis und letztes Schu zengnis ſind mit gerſtraße. Klusſtraße. Landhaus. Liebiaſtr., Lieber
zubringen. kühnſtraße. Lindenweg. Liſſaerſtr., LazarettſtraßeSchreiner, Studiendirektor. Libowſtraße, Mavbachſtraße. Magdedurgerſtraße,

n t e d. ev altkeſtraße, H. d. Münze Neueweg. Nordweg.Kirchliche Na richten. Hehlerſtraße. Oſtſtraße, H. d. Perſonenbohnhof-
Am 1 Sonntag nach Epiphanias, 12. Januar Prätoriusſtraße. Pulverhausweg. Ppſenerſtraße

werden predigen S Quedlinburgerſtr., QOuedlinburgerchauſſee RichardDomkirche: 930 Uhr, Domprediger Lange Wagnerſtraße, S. d. Richthaus. Ningſtraße. Ritzen
5 Uhr. Vitkar Gerboth, Diensſag, abends 8 Uhr bergſtr., Roonſtraße, Saarſtraße. Sackvlatz. Sack
Bibelſtunde im Saale des von Canpen ſchen Stiſts Kraße. Schießſtandaufſeberbans, Am Felſenkeller.
Liebfrauenkirche (reſ.) 9.50 Uhbr, Parrer Schillerſtraße. Schmettowſtraße. Sedanſtraße. SeiMoeſeritz (Moderne Jugend Sonnabend, abende tenſtraße, Südſtraße, Sendlitzſtraße. Jm Sonn
8 Uhr. Woche nendgottesdienſt, Hoſprediger D vid, tagsfeld. Spiegelsherge, Sviegelsbergen weg. Spie
Freitag. abends 8 Udr, Frauenſtunde, Dompſatz 5 elſtraße 24—50. Steinſtraße. Theaterſtr.. Straß
Martinitirche: 930 Uhr. D. Horn, Abendmahl burgerſtraße. Süd veg.,, V. d. Thekenbergen. Thor
5 Ubr, Pfarr. Knopf, Donnerstäg, 6 Uhr, Bibel nerſtraß- Thierſchweg. Tirolerſtraße, Uhlandſtr.
ſtunde, Pfarr. Knopf Mo itztirhe: 930 Uhr, Pfarr Walderholnnesſtätte in den Klusbergen. Walter
Friedendorſf 5 Uhr, Pfarr. Gebauer. Johannie Rathenonſtraße. Warthurg. Wegeleberſtr Wein
kircce: 950 Uhr, Pfarrer Schulz 5 Uhr, Pfarrer garten. Andreas Wergmeiſterſtraße. Weſterhäſer-
Wavold. Freitag, den 17, Januar, abends 8 Uhr, Aauſſee, Weſterhäuſerſtraße, Ziethenſtraße, Z. 5
Bibeiſtunde in der Fabrik Heine. Siechenvoftirche Straße. S rer a Gebauer an Der Bezirk der Volksſchule V5. Ubr, Pfarr. Friedendorff Ev. Gejängnie- fa a Sta iGottesdienſt 9 Uhr Marrer Kuopf. In alle ne e s Aer Nnderergtehung ailt
Kirchen und Ceciliennift, Il Uhr. Kindergottesdienſt zas Geſetz vom 15. 7. 21

Ev. Jünglingseverein: (Martiniplan s Mon

voller hauswirtschaftlicher Teil Arztlicheru.

praktischer Fragekasten. Abt. „Für unsere
Kleinen Schnittmusterbeilage 10 Pf.

VERLAG J. H. W. DIETZ NACHF., GMB H.
Zu beziehen durch:

„Halherstädter Tageblatt
Domplatz 48

Platten
die grobe Auswahl bei

Meuhäuser,
Breiteweg 20

Möbelpolitur

a

als kluger GSoeſchäftsmann vet Bedarf
in einer Tageszeltung, welche Haupt

tag abd 8 Uhr. Halberſtadt, den 27. Dezember 1929.t Sia ren interrettums) Domplatz 32 Die Schuldeputation füchlich von den vreiten Schichten der
Mittwoch aben 5 Uhr. S 7 4M d i Witte r mein ſwaſte Domplatz 32 arbeitenden Bevbleerung getefen wies

vontag abend 8.15 Uhr.wen er tens f. E. C. Domplatz 32, Sonntag S teuer er a tun Der Erfolg iſt ſicher
m Madchenhbeim Sevpdlitzſtraße 5: Mittwoch abd. Bücher Einrichtung Fortführun

S r g. Abschlußhegt Nahabend. Sonntag abend 8 Uhr Jugend erledigt geviesenhe ſt vog fkachmännisch wähle hieszu ſelbſeors ſtändlich nur das
tag n t mädchendund: (Cecilienſtit) Oiens r Fiethe, Bücherrevisor

Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf. HalberstadtS S des Domes) Sonntag und Donnerstag avend Seydlitestraße 26 Fernruf 2349
r.

e [ÜÄÜÄ e
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